
Sung dient oder einer Entspannung in der Freizeit oder Fahrt führt gewissen Zeiten nahe Tod vorbei, auch
1mM Urlaub, möglıchst schnell 2US dichtbesiedelten WwWenn INnan selber oyrößte Vorsicht walten äßt Es gibt
Stätten ın die Freiheit der Natur gelangen und OFrt Umstände, die INa  - nıcht voraussehen kann, VOr allem
die verdiente Erholung nach angestrengter Arbeit fin- die Mıtfahrer 1mM Gegen- un Seitenverkehr. Manchma[il
den, der auch die Famlıulıe teilnehmen annn 1St TOURT: eın herabgefallenes Herbstlaub auf asser Straße.
Dazu hat der schaftende Mensch ein Recht, und n1e- Die Gebetsmeinung denkt aber urchaus nıcht 1LUr
mand macht ıhm streit1g. ber leider dient die Wahl katholische Gläubige, S1e meınt alle Wır sollen nıcht 11Ur
des Autos un seiner Motorenkraft un die vernunftwid- versuchen, uns selber ın die rechte geistlıche Wachsamkeit
rıge Ausnutzung der möglıchen Geschwindigkeit auch Versetrizen und darın erhalten, WENN WIr den agen
eiınem persönlıchen Geltungsbedürfnis, Ja einer Geltungs- besteigen, WIr sollen für alle beten, auch für die vielen
sucht un Angebereı. Jeder, der häufiger auf den Straßen Menschen, die kein ausgebildetes Gewissen mehr haben
tahren mufs, kennt-diese Iypen VO  e} Fahrern. sind CS uch s1e mussen durch die Fürbitte der Kirche erreicht und
nıcht einmal die stärksten Wagen, dıe den Verkehr Gerechtigkeit un Liebe angeleitet werden, on 1St
meısten gefährden, sondern die kleinen un schwächeren, SG TE eiıgene Sıcherheit nıcht vollkommen. Dıese Fürbitte
AUS denen das Letzte herausgeholt wırd, zeigen, gehört heute den unerlä{fßlichen Werken der geistlıchen
W as INa  e annn Selbstsucht, dıe Wurzel vieler Sünden, Barmherzigkeıt.
waltet auch hier in mörderiıscher Rücksichtslosigkeit.

Dabe!i unterläuft bei OM ein1germaisen gewıissenhaf-
ccCH, 1m bürgerliıchen Leben Ö  a anständigen und uUver-

lässıgen Menschen SCrn der Irrtum, die geltenden Ver- Meldungen ZUS der katholischen Welt
kehrsvorschriften und Geschwindigkeitsbegrenzungen sejen
NUur staatlıches oder Sar 1Ur polizeiliches Verbot, das nıcht Aus dem deutschen Sprachgebiet
die Gewiıissen bındet. Eıine solche Annahme 1St eine Tor-
heıt. Es ann den Gläubigen Sar ıcht oft einge- Gebetsauiru des Angesiıchts der internationalen Konte-
schärft werden, dafß den Verkehrsordnungen, deren Episkopats für die reNzZCN, autf denen ın diesem Sommer

Wiedervereinigung auch das Schicksal Deutschlands be-Zweckmäßigkeit 1im einzelnen Sache der zuständigen Deuts  ands un!:
Behörden ISt, die sittlichen Normen des Naturrechts un den Frieden der Welt handelt wiırd, haben die Bischöfe der
des Gesetzes Gottes zugrunde liegen, dıe daran erinnern, Bundesrepublik un Westberlins einen

Gebetsaufruf erlassen‚ der 26 Aprıl 1959 den ]äu-daß nıemand das echt hat, seınem Nächsten schaden
oder ıhm Leben und Gesundheit nehmen. Für Christen bıgen bekanntgemacht wurde. Er hat folgenden Wort-
gelten 1n diesem Falle auch noch die Liebesgebote Christı. laut:

In den nächsten Wochen un onaten werden Staats-Darum ISt ıne LOTEe Verkehrsampel oder eın Stoppzeıchen
einer gefährlichen Kreuzung seiınem Wesen nach nıcht manner Aaus West und Ost Entscheidungen über Deutsch-

NUur ıne polizeiliche Warnung, 1st auch Zeıichen für das and treften haben, die Wohlfahrt un el unseres

gyespaltenen Volkes tief berühren. In unNnseTer orge unlGebot Gottes, den Nächsten achten und Lieben
Es 1St Ine cchr sachliche und. moderne Aufforderung ZU!T die Zukunft uhseres Volkes erhoffen WIr VO  3 den Ent-
Selbstverleugnung! Man bringt heute besonderen Ge- schlüssen der Staatsmanner, dafß durch ine gyerechte LO-

SunNng der Friede den Völkern erhalten un gefestigttahrenstellen Totenköpfe Ebensogut könnte INa  -
werde.Kruziıhixe anbringen. Denn Wer seinen Nächsten mMiıt 4O

desnot edroht, schlägt einen Bruder Jesu Christi A Die kommenden Entscheidungen werden sich auch AauUu$s-

wirken auf dıe Glaubens- und Gewissenstreiheit des e1n-Kreuz. Es xibt keine Gründe, diesen eindeutigen
Sachverhalt abzuschwächen. Man sollte ıh 1mM Gegenteıl zelnen, auf die menschenwürdıge Gestaltung des gesell-

grell W1e möglıch einprägen. Verkehrssünder sind ın schaftlichen un kulturellen Lebens un auf die Freiheıit
der Kirche Wır können nıcht übersehen, da{ geistige undden meısten Fällen Sünder VOL Gott, besonders

schwere Sünder, weıl S$1€ den Nächsten einen relig1öse Lebensordnungen iın Teilen unNnseTrTcsS Vaterlandes
un wohlvorbereiteten Tod betrügen. Sıe rauben ıhm und aufs schwerste bedroht sind.

Es lıegt nıcht 1n der Sendung der Kırche, unmittelbar autsıch selber die ewıge Seligkeit. Keıin Wort 1St arı SCNUB,
das verkünden. politische Entscheidungen einzuwirken. Wohl aber 1st S1€e

Katholiken, die Auto fahren, sollten darum nıcht NUurL, der Wohlfahrt und dem eıl uUunNserecs Volkes unlöslich
verpflichtet. SO ruten WIr alle Gläubigen auf, 1in den Got-W1€e CS zuweılen geschieht, eın Andachtsbild oder die Biıl-

der der eigenen Kinder als emento über dem Schaltbrett tesdiensten der Gemeıinden un 1mM persönlıchen Gebet
ihres agens anbringen das 1St ine ZuLe Sıtte, jeden- inständıg (SO€ die Freıiheit der Kirche, die
talls sehr 1e] besser als der Gebrauch VO  - dummen Wiedervereinigung unseres Volkes un den Frieden

der Welt flehenMaskotten s1e sollten sıch eın kurzes Gebet ausdenken,
das c1e ın demselben Augenblick sprechen, S s1e den
undschlüssel einstecken, den Motor anzulassen: ıne
Anrufung (ottes miıt der Bıtte, s$1e ın keinem Augenblick öte un Aut der Krankenseelsorgertagung, dıe
der Fahrt mıt seiner Gnade un seiınen Warnungen uifgaben der Januar 1959 in Ööln-
verlassen, un mMiIıt dem Gelöbnis, alle Verkehrszeichen als Krankenseelsorge Hohenlind stattfand, wurde u. auch
(sottes Zeichen achten. Das würde schon sehr helfen. das Thema der „Zusammenarbeıt VO  } Krankenseelsorger
Noch wichtiger als das Anspringen des Motors un die un Schwester“ behandelt Das Hauptreferat hierüber

hielt ıne weltliche Oberin. Sıe zeichnete auf Grund e1ge-orge, da rasch auft Touren kommt, 1STt das Ansprin-
SCHh des sittlıchen Bewufsttseins un die lebendige Gegen- MT praktischer Erfahrungen die Sıtuation der weltlichen
WAart (sottes aut der bevorstehenden Fahrt Denn jede katholischen Krankenschwestern in den interkonfess10-
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nellen bzw kommunalen Krankenanstalten 1n Deutsch- Todesängste ausgestanden habe: und sehr oft starb der
and un: die Apostolatsverpflichtungen, die sıch Aaus der Kranke unversehen, weıl ıch entweder nıcht da WAar oder
Besonderheit sowohl des Schwesternberufes als auch des der Priester nıcht 1m riıchtigen Moment Zur Stelle seın
1n diesen Häusern indiıfterenten Miılıeus ergeben. Sıe Lırug konnte oder WIr auch SCH der Umgebung 1m Handeln
terner ıne Reihe Wünsche VOT, die VO  - den Kranken- gehemmt
hausseelsorgern 1n Zukunft stärker beachten se1en, da- Wenn dıe Schwester aber eınen Geistlichen hat, der sıch
miıt das Apostolat den Kranken wirklich fruchtbar weıl die eit dazu hat un weıl das richtige Ver-
gestaltet werden könnte. ständnıs aufbringt auf die Sıtuatiıon einstell€t, der
Angesıichts der Konkretheit dieser Ausführungen, die eın vielleicht reimal mehr kommt, als kommen mülßste,
Muster VO  a „Rechenschaftsbericht“ eines katholischen der ıhr die richtigen Anweıisungen o1bt, dann hat S1€e
Laı1en darstellen, veröftentlichen WIr den Vortrag VO  ; yroßes Jück hatte ın dieser Hınsıcht vielerlei Ver-
einıgen geringfügigen Kürzungen abgesehen 1mM vollen gleichsmöglichkeiten, beurteilen können, w1e ver-
Wortlaut. schıieden Zut eın Krankenhausseelsorger sıch eignet für

Jahre meılner Tätigkeit gyehörten der Charite in seıne Aufgabe un W 4as 1m einzelnen VO  e) iıhm abhängt.
Berlin, die selt 1945 kommunistischer Herrschaft Kranke un Schwestern suchen 1im Seelsorger heute einen
stand. Da{ß die Charıte noch heute der Kommu- Menschen, der wırklich für s1e eıt hat, der s1e
nısten einen hauptamtlichen Krankenseelsorger hat nımmt un ıhre Lage versteht und der Sanz gul MIt

meınes Wıssens heute der einzıge Fall ın den vielen iıhnen meınt.
interkontessionellen Anstalten Ganz-Berlıns IsSt nıcht

sehr der Toleranz der Verwaltung, sondern 1LLUI der Die Bedeutung batholischer Schwestern
ıN interkonfessionellen AnstaltenTatsache verdanken, dafß s1e sıch miıt allen iıhr Ge-

bote stehenden Miıtteln nach außen hın den Anscheıin der Da{fß der Geistliche den Weg ZU Kranken 1mM Kranken-
Toleranz geben 11l haus finden kann, dazu bedarf in den meılsten Fällen

bın also während meılnes Berufslebens immer SC- katholıischer Krankenschwestern. Und hier bın ıch,
ZWUNSCH SCWESCNH, das Laienapostolat Kranken nıcht solange iıch denken kann, nıcht Aaus dem Wundern heraus-
öffentlich, sondern heimlich auszuüben, denn des gekommen. Wiıe 1St möglıch, da{fß INa  $ in katholischen
Seelsorgers Wal natürlıch das Apostolat ın der Anstalt Kreisen eiIn EeENOTINECS Seelsorgsgebiet W1€e die ınter-
1Ur ganz schwier1igen Umständen möglıch . kontessionellen Krankenhäuser ın den Großstädten

bin n1ıe fertiggeworden MIt dem Konflikt: W1€E weıt spat un wen1g erkannt hat? Wıe 1St möglıch, daß
muß ıch mich exponıeren, damıiıt der Kranke un: der die welrtlichen Schwestern in der Terminologıe der Kırche
Sterbende ZUur rechten eıt versehen werden kann, und doch bis VOT einiger eıt überhaupt nıcht exIistlert haben?
w1e weıt mufß ich mıch zurückhalten, nıcht unklug Da Ordensschwestern sınd, bietet die Krankenseel-
handeln un damıt alle weılteren Möglichkeiten des Apo- OTS keıin Problem, oder wenıgstens lıegen die Probleme
stolates aufs Spiel setzen Eıne richtige Antwort auf auf einer anderen Ebene Es x1ibt aber doch se1ıt vielen
diese rage habe ıch auch VO  e} geistlicher Selite nıe erhal- Jahrzehnten ine yroße Anzahl VO  z Häusern, die 1LUFr

können, w4sSs verständlich ISt, denn diese Verantwor- weltlıche Schwestern beschättigen. Und 1st ine Tat-
tung tragt 1m etzten jeder selbst sache, der man nıcht vorbe1 ann un die mMI1r immer
Jedoch, w1e€e schwer 1st CS, einem Kranken zunächst wıeder VO  e führenden Ärzten versichert wurde: die
einmal beizubringen, dafß sterben mu{ SIrCNS VeLr- Atmosphäre elnes Krankenhauses 1STt abhängig un wiıird
boten, dieses agCH un ıh dann in e1ınem Zımmer, gvemacht VO  e den darın arbeitenden Schwestern, schon

mehrete Kranke zuhören, weıt bringen, da{fß allein deswegen, weıl die Schwestern zahlenmäßig welt-
einen Priester empfängt. Der Prıiester darf Ja NUur kom- AUS gegenüber dem übrigen Personal des Hauses über-
INCN, WEeNN VO Kranken selbst gyerufen wird. Wıe oft wlıegen. Gewiß, seit einıgen Jahren kümmert INan sıch
siınd diese Menschen AUS der Kırche ausgetreten un W1Ee 1U  a diese katholischen Krankenschwestern. Diese

orge kommt aber cehr Spat, un vieles 1St versaumtschwieri1g ISt ın vielen Fällen, ıhre Gedanken, die NUur
ihre häuslichen un geschäftlıchen Angelegenheiten worden, w as CS noch gutzumachen gilt Noch lange nıcht

kreisen, auf das Sterben und auf Gott hinzulenken. können WIr SASCNH, da{fß alles wırd, W as tun 1St.
Da die Schwester in Ordenshäusern ausgebildet wırdNun habe ıch das große lück gyehabt, immer einen

Krankenhausseelsorger und w1e ZSCSAYL, einen haupt- und deren siınd 1m Verhältnis viele sollte INa  a}

amtlichen ZUur Verfügung haben, WEENN iıch iıh gröfßten Wert darauf legen, sS1e In tachlicher un ge1Ist-
brauchte. Das 1STt den Umständen, Ww1e ıch S1€e vorher lıcher Hınsıcht selbständıg werden lassen 9
schilderte, ıne unschätzbare Hılfe Wıe anders se1ın W as meılstens versaumt wırd s1e für ıhre Arbeıt
kann, das habe iıch immer festgestellt, WENnN Kran- un ıhre Aufgaben 1ın eiınem staädtıschen und interkonftes-
kenhauspfarrer krank WAar oder Urlaub hatte. Die Seel- siıonellen Haus stark machen, denn dort und NUur dort
H WAar dann ın schwerster Getahr. Denn iın Berlıin AUS gehört s1e hın
einer benachbarten Pfarrei einen Geistliıchen holen 1St habe cehr oft erlebt, w1e dıe in den Ordenshäusern

der großen Aufgaben der Priester und MN der ausgebildeten Schwestern 1m Berufsleben versSagt haben
Entfernung sehr schwiler1g2. Gewıls, WenNnn alles glatt geht, Die Schwestern haben versagt, weıl ia  3 nıcht VeTr-
WEeNnNn der Kranke einsichtıg 1Sst; wWwenn rechtzeit1g VOI- standen hat, iıhnen das Wesentlıche ıhrer Aufgabe be1-
sehen werden kann, 1St alles gut ber ın W1€e vielen Fäl- zubringen und ıhnen raft und Stärke vermıiıtteln. Das
len ISt das 30>' Wie schnell und auch für Ärzte un ISt 1im Osten S das 1St im Westen dasselbe. leite jetzt

eın städtisches Haus in Rheinland-Westfalen. Auch dortSchwestern nıcht kommt oft der Tod, un wıe
AI 1St ın vielen Fällen dıe Spanne zwıschen ewufßtsein kann iıch beobachten, da höchstens 0/9 der bei Ordens-
üund Bewußtlosigkeit. Sıe können MI1r glauben, dafß ıch oft schwestern ausgebildeten Schwestern sıch ıhrem lau-
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ben bekennen un den übrigen Cein Beispiel geben Schwestern VO namhaften führenden Katholiken
habe das bereits gvelegentlich aller Oftenheit abgeraten wırd Stellen interkontessionellen Aäusern

Und ich War aunt, elch oftenes Ohr ich VOor allem anzunehmen VWıe wichtig 1IST auch auf Neu-
bei den Lehrschwestern dieser Häuser tand die INır aber geborenenabteilung un Kreißsaal daß WEN1gSTENS
fast EINSUMMULS Sagtecnh, daß die Schwierigkeit be1 den ine gläubige Schwester vorhanden 1STt iıne IN1Ir bekannte
Oberinnen läge, die die Ausbildung ıcht andern wollten Schwester hat MIAr, als sS1e 11Nes Tages dem Dienst AaUS-

die aber auch zugaben, da{fß S1IC die Schwestern für das schied versichert daß S1IC keine Angst VOrLr dem Sterben
Leben ıcht richtig ausbilden könnten, weıl SIC das habe S1ie auf die Seelen der über 1000 VO'  3 ihr
Leben draußen nıcht einmal kennen notgetauften Kinder, die ihr gewiß die W Seligkeit
Daraus ergebe siıch folgerte die Referentin, die Not- vermitteln würden Wire diese Schwester all diesen
wendigkeit katholischer Schwesternausbildungsstätten, Jahren nıcht auf der Statıon SCWESCH nı1ıemand hätte

die icht VOoO Ordens-, sondern VO  3 weltlichen auch 1Ur daran gedacht, diese 1000 Kiınder taufen
Schwestern“ VO  3 Geistlichen „und Menschen, die Zur eıit jedentalls 1ST keine da, die das Liun könnte

weltlichen un ırchlichen Leben stehen“, geleitet gylaube, WIr alle CS Sar nicht, uns die Zahl der CS
werden. storbenen niıchtgetauften Kinder den interkonfessio-

nellen Krankenhäusern Deutschlands entferntestenDas Apostolatsfeld der Krankenschwester auszumalen Wenn Sıe Schwestern haben, die auftf
Nach kurzen Skizzierung der besonderen Berufs- Neugeborenenabteilung oder Kreifßßsaal sind
gefährdungen der Krankenschwester (Verfall den elt- nehmen S1ie den Kontakt auf Glauben S1e IMILr, 1STt NOL-

Verlust der Liebe, Ersetzung des Opftergeistes durch wendig Sıe können da vieles Gewiß die Hebam-
Rechtsansprüche) umrıß die Referentin das Feld der Apo- inen der Bundesrepublik werden Z Taufen verpflichtet
stolatsmöglichkeiten für die Krankenschwester. Diese Wer weıiß aber, ob S1C tautfen un WI1e sie taufen Mır
„kann: und sollte wirken Kranken un Sterben- klagten Tages die Hebammen un die Schwestern
den, den Angehörigen der Kranken, den Mıt- der Säuglingsabteilung, dafß S1C noch nle ein Geistlicher
schwestern, den Ärzten, Hauspersonal,; der Ge- gefragt hätte, ob S1C die Kinder tauften Wörtlich sagten
meınde und ı der CISCHECN Famılie. S1C IN1r Da verliert INan selbst alle Lust!“‘ Zugegeben,
Wıe ungeheuer groß“, fuhr die Oberin fort,; AA dieses das 1STt eın Standpunkt, verständlich 1ST aber
Missionsteld un die Wirkungsmöglichkeit der Schwester
und Sagch S1e celbst VO  $ WI1IC WECNISCH Menschen un Hilfen für die Schwestern
Institutionen wird das erkannt? Ungezählte Menschen Notwendig se1 terner, daß sich die Krankenseelsorger
INUSSCN unversehen sterben, weil keine katholische Kran- die Schwestern kümmern: denn „ WIC oft gylaubt eine
kenschwester der ähe 1ST, die aufpafßt un 15- Schwester, das Leid das S1e alle Tage miterlebt, iıcht

Moment den Geistlichen Fru der weıl diejenigen, mehr tragen können Sıe möchte ausbrechen AaUusSs dem
die da siınd keinen Mut aufbringen oder 1Ne talsche Eın- Kreıs un: alles hinwerfen, wenn S1IC NUur ine Möglichkeitstellung haben Sie können da 1e] Cun, indem Sıe Ver- hätte Der Umgang INIL den CW12 nörgelnden Kranken,
suchen, das Vertrauen der Schwestern, auch das der das W Diıenen und Sıchverleugnen, das Zurückstellen
andersgläubigen, Und War erstier Linıe seinNner CISCHNCH Meınung gegenüber der der Vorgesetztenals Mensch der sıch interessie für ihre Arbeıit, für ıhre un Mitschwestern, die aufreibenden Nachtwachen, VO  en
Interessen, für ihre Sorgen Sıe y]lauben ıcht WI1eC dank- denen nach INC1NETr CISCHCNHN Erfahrung manche acht icht
bar jede Schwester 1ST für CM persönliches menschliches
Wort Wıe S1C zunächst den Geistlichen beurteilt nach

M1 1000 Mark aufzuwıiegen 1ST, der schwere Diıenst un
Unregelmäßigkeit, die seelische Belastung durch die

seinNnem Menschsein, nach sC1iNer mehr oder W ECN1ISCI yroßen vielen Schwerkranken un Sterbenden, das Grunde
Aufgeschlossenheit für alle möglichen Dinge des Lebens, völlige Alleinstehen der Schwester, weıl die Schwere ihrer
nach Freundlichkeit un Takt un nach seinen Umgangs- Belastung aum jemand versteht der fehlende Ausgleichformen PST Wenn al das vorhanden IST öffnet sıch die un nıcht 7zuletzt die noch ungenügend gelöste Woh-
Tur den Herzen der Schwestern, auch der anders- un nungsfrage Wer VO  3 uns wundert sıch noch bei der Eın-
nichtgläubigen und nıcht vergeSsch der Ärzte stellung der heutigen Welt über Schwesternmangel un
Und NUur wırd CS ıhm gelingen, NnUu  « als Priester den fast völligen Mangel Schwestern? . [vgl
eErNteN, W as vorher als Mensch hat Jetzt wird Aazu ds Heft, 448 |
inan ihm helfen, un MI der eIit wıird sich darauf VOCI- Was haben WIL als ‚Gegengift‘ bieten? Dıie Verbände
lassen können, dafß INa  = ıh Fru WEeNNn CS notwendig 1ST reichen bei weliıtem nıcht AauUs, weıl 6S1e 1Ur relatıv

TZulauf haben Darüber g1bt keinen Zweitel Die Pfarr-
Besetzung der Stationen durch hatholische Schwestern kümmern sıch MI1IL mehr oder WEN1LSCI 1e] Erkennt-

Vielleicht 1STt Ihnen auch CIN1SCNH Häusern möglich N1s un Liebe die Schwestern (Ich fürchte, viele Pfarr-
auf die Besetzung der Stationen Einfluß nehmen Als kümmern siıch überhaupt nıcht Die überpfarr-
ich Jahre 1945 die 11 Medizinische Klinik der Charite lichen Bestrebungen VO Seelsorgeamt die den
übernahm, WAar erste orge, aut jede Station etzten Jahren yemacht werden, die Schwestern —
mındestens ine ZuLe katholische Schwester SETZECN, die sammenzubekommen un ıhnen das notwendige Rüst-
ich für die Krankenseelsorge verpflichtete Selbstverständ- ZCUS vermitteln, tun 1el sehr viel Sıe erfassen aber
lıch muflte das Banz ohne Autfsehen geschehen ber WI1C längst nıcht alle Schwestern, weiıl diese
WCN1ISC Häuser verfügen über ine katholische leitende großen Teil nıcht Versammlungen un Zusammen-
Schwester Sollte nıcht möglich SC1IMN, mehr EKın- künfte kommen Sehr 1e] Geduld mussen da die Inıtıa-
fluß dieser Hınsicht W. un auszuüben? aufbringen, un S1C dürfen siıch durch keinerle1
weı(ß AUS Erfahrung, dafßß, Gegenteıl katholischen Fehlschläge ım  en lassen weıß wıieder AUS
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CISCHNCI Erfahrung, WIEC schwer 1IST, die Schwestern Aus dem Vatikan
sammeln, und MILIt wieviel Diplomatie un sensationellen
Mitteln INa  3 versuchen mu{fß ihr Interesse wecken un

Johannes
aps In Briıet VO: 24 Aprıl 1959

wachzuhalten den venetlanıs  en Klerus, der ZUr
Bleibt also VOTrT allem die direkte Fühlungnahme M1 der über das kommende Verehrung der tür kurze eıt nach Ve-
Schwester Eın verstehendes un C1in autftmunterndes Wort Okumenische onNnz nedig übergeführten sterblichen Reste
VO'  n} Ihnen wirkt hier Wunder Es ann viele Komplexe des hl Papstes 1US nach San Marco Venedig DC-
un Hemmungen lösen, annn ErMUTIgeN, annn Aaus kommen Warl, sprach apst Johannes wıederum VO  3 dem

bevorstehenden Okumenischen Konzıil Sein Brief wWwWarSaulus NCNn Paulus machen Dazu INu$Ssen Sıe aber jede
einzelne Schwester kennenlernen S1ie iINUSsSenN WI1SSCH, wen 1HC eindringlıche Ermahnung den venetianıschen,
Sıe VOL sich haben, iNUSsSenNnN der Schwester zugleıich den iıtalıenıschen Klerus un den katho-
un sich auch einmal lobend über ihren Eifer aussprechen lischen Klerus der anzech Welt 1DNCIN wahrhaft
Sıe sollten SIC beim Namen ennen un ihr auch schon priesterlichen Leben nach dem Vorbild 1US Er hob
einmal Nettes mich Falles drei besondere Züge des priesterlichen Charakters

iNne1nNner Klinik VWır hatten äalteren Geistlichen Er 1US hervor die priesterliche Würde, die Liebe ZUur
wurde auf 1nNne bestimmte Statıon VO  3 derselben heilıgen Kıirche un die menschliche un: cAQristliche
katholischen Schwester den verschiedensten Kranken Weiısheit Aut diese dreı Eigenschaften SINg ausführ-
gerufen, und ZWar jahrelang Immer WEeNN der Priester lich C In dem Teıl der die Liebe ZUrLF Kırche betraft
wieder B1N9, CT, sıch verabschiedend der Schwe- kam auch auf das Okumenische Konzil sprechen
ster Sıe sind ohl auch katholisch?‘ Jedesmal kam Was hier schrieb gehört ohl den bisher wichtigsten
diese Schwester völlıg erbost INır un beklagte sıch Außerungen des Papstes diesem Thema

Wenn INa  S sıch die euchtendsten Seıten der Geschichteıcht gerade ehrfurchtsvoller VWeiıse
S1e helfen der Schwester auch sehr vıel, wWwenn S1e regel- aller Jahrhunderte VOT Augen hält annn na  —3 ohl sıcher
mäaßıg die Kranken besuchen. weiß - ohl Ihre SCIN, da{fß das kumenische Konzıil das Wır Gehor-
Aufgaben auch außerhalb der Krankenhaustätigkeit, ich SA ME Inspiration ankündigten, deren Unmuit-
weıß auch den Priestermangel, aber ich werde ı telhbarkeit Wır der Demut Unseres Herzens WIC eiINE

un: überall betonen, WI1IC ungeheuer wichtig 1ST, haupt- plötzliche, un  etfe Berührung ühlten schon JetzZt
amtlıche Krankenhausseelsorger berufen un lıeber den Herzen der Bischöte un Priester den Vor-

kleineren ÖOrt den Geıistlichen entziehen Es 1STt Satz und dringenderen Wunsch weckt, die renzen
Sar keine rage nach Meiner un sicher auch nach Ihrer der christlichen Liebe w elter zıehen un eigenen

Platz MI1L klaren Gedanken und bereitem HerzenAnsıcht, der Geıistliche notwendiger 1SE Denn 1e]
hängt VO  e} dem regelmäßigen Besuch des Priesters bei den stehen.“
Kranken aAb Der Geistliche kennt dann Patıenten, „Bıtten un hoffen WITL, da{fß das Konzzil VOT allem das
der Kranke kennt ıhn, un Ernstfall bietet ann das Schauspiel der nach der Hımmelfahrt Christı 1 Jerusa-
Versehen keine oder je]l WCNISCI Schwierigkeiten Die lem ve:  n Apostel vereint Gedanken
Schwester braucht dann nıcht ständig Not un orge un Gebet MMI1IT Petrus un Petrus, den Hırten der
aufzupassen Wann estirbt der Kranke, Wann wırd be- Laiämmer und der Schatfe 111C Darbringung VO  —$ Energıen,
wußtlos, WAann mu{fß der Priester kommen, un kommt die NECUE raft W:  9 sıch der Suche nach
noch zurecht? dem, W as den heutigen Erfordernissen des Apostolates

Die Verantwortung der Gläubigen besten entspricht.“
„Die Gestalt des hl 1US n den Wır auch als Schutz-

Zum Segen der Kranken würde sıch INC1INETr Meınung herrn des Okumenischen Konzıls anrufen, löst sıch von
den Umständen, die SC1INCT elt voreılıgen un e1n-nach auch ganz erheblich auswirken, wenn die Gläubigen

VO  - den Pfarrämtern mehr un lauter darauf hingewle- Urteilen führten, und macht die Mahnung
sen würden, da{ß be1 Aufnahme 111$ Krankenhaus sofort überzeugender, eine fremden Wege ZUE Errettung des
der Seelsorger oder die Pfarrei benachrichtigt wird Das Menschen un ZUur Verteidigung seiner echte gehen,
IST. wichtig, geschieht aber längst nıcht genügendem keine bıllıgen Abschweifungen als Ersatz tür das Er-

aße Es mMU: den Menschen eingehämmert werden, daß finden, W as Wurzeln Wesen der beständigsten
Sie die Verantwortung haben dafür, daß ihre Angehörı- Einrichtungen celber hat un den Wert jahrhundertealter
gCcn rechtzeitig versehen werden Das wird auch vielen Erfahrung besitzt Das soll heißen für den ÖOsten -
Fällen um Von Famıilıien, die relig1ös gut sınd Den nächst die Annäherung (avvıcınamento), dann das Zu-
Gedanken den Tod schieben auch S1C wWEeIt VO  e sıch Der sammengehen (r1aCcCco stamento) un schliefßlich die voll-
Kranke darf auf keinen Fall aufgeregt werden, un kommene Wiedervereinigung (unıta parfetta) vieler
hindern S1Ee das Personal daran, den Geistlichen getrenNNter Brüder MI der alten SEMEINSAMEN Mutter:
rufen, solange der Kranke noch be] Bewußtsein IST Es IST und für den Westen die hochherzige seelsorgliche uUusam-
nıcht beschreiben, W as WILr dieser Hınsıcht tal- menarbeıt der beiden Klerus (des weltlichen un des
scher Einstellung und Sorglosigkeit selitens der Angehöri- Ordensklerus) dem Auge un der Leitung des Bı-

erleben NC, müßte 1e] mehr VO  } der Kan- schofs, der der Hırte aller Schafe 1ST
el herab aufklärend gewirkt werden habe noch nıe Aufforderung ZU Mariengebet für das Konzılder Kırche auch NUur 1n wels darauf
noch 1e] WCNI1ISCF aber 1in Predigt gehört Warum Am D Aprıil richtete dann der Heıilige Vater über den
1Ur scheuen WITL uns, Öffentlich über den Tod un die Art vatıkanıschen Rundfunk lateinischer Sprache den
S$C1INES Kommens reden Heißt doch schon der Episkopat un das katholische olk der n Welt
Bibel Er kommt WI1IeE ein 1eb der acht C € 1iNe Aufforderung, den Stüuürmen unserer eIit Marıa
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als Helterin anzuflehen, denn gerade heute „Jäßt die Kardinäle, die INIL dem Schutz von Glaube und Sıtte be-
hehre (sottesmutter ganz besonders ihre Gegenwart und sind diese Frage NCRALLV beantwortet auf Grund
ihre Hilfe in aller menschlichen Trübsal SPUTrCH des Dekrets Juli 949 Nr (AAS vol XLI
Ferner IST. Marıa auf das CNgSTE T dem Leben der Kirche 1949 334)
verbunden Denn SIC ‚verharrte Gebet (vgl Apg Am Aprıl dieses Jahres Naf apst Johan-
14) NT den Aposteln 11 Abendmahlssaal in Erwartung 1165 111 CT Audienz, 11 der ıhm der Kardınal-
des Heılıgen Geinstes, der AaIin heiligen Pfingsttag die Kır- prosekretär des Heılıgen Offiziums [ Ottavıanı|] den Be-
che INIL göttlicher raft ertüllte und bewirkte, da{f(ß SIC schlu{fß der Väter vorgetragen hat, diesen gebilligt und

Vıeltalt vVvon Menschen autnehmen konnte Dazu verkünden befohlen
kommt, w as 1Nser Vorgänger 1US er Sagt S1e War um Verständnis dieses Dekrets (das Aprıl datiert
C5, die durch ihre mächtige Fürbitte erreichte, daß der 1st) gehört also die Kenntn1is des berühmten Kommunis-
schon Kreuz geschenkte Gelst des göttlichen Erlösers musdekrets VO  S 949 Das NECUC Dekret erklärt sıch
aIin Pfingsttag der neugeborenen Kırche wunderbaren eben dadurch da{ß n weitgehend VergessenheıtGaben gespendet wurde (Mystıcı Corporıs AAS 1943 War oder cechr großzügıg oder ungeNau ausgelegt

248) Wer kann also leugnen, daß die Absichten der wurde Wır geben daher nochmals den exXxt des Dekrets
Kırche un die Schwierigkeiten, die S1IC bedrängen, auch VO  e 1949 wıieder (vgl Herder Korrespondenz J:,der Multter (Gottes höchstem rad SCH sind? Wer 487)
deshalb MIL der Kırche ebt und aufrichtig ihr Wohl
wiıll, mufß für S1ie oft un glühend Fürbitten die Jung- Das Dekret VUoNn 1949
frau Marıa richten. „Dieser Obersten Heıligen Kongregation siınd tolgende
Feierlich bekennen Wır, dafß Wır stark auf das Gebert der Fragen vorgelegt worden:
Gläubigen hoffen, deren Herz VO  e Liebe ZUuUr (sottesmut- ob erlaubt SCI, sıch 1ı die ommunistischen Parteıien

einzuschreiben oder diese tördern;ver entbrannt 1ST Und da Maı, der durch sehr lobens-
Überlieferung der immlischen Jungfrau geweiht ob erlaubt SCIH, Bücher, Zeitschriften, Zeıtungen oder

1ST esondere Gebete un Andachten festgesetzt sınd Flugblätter herauszugeben, verbreiten oder lesen,
die die kommunistische Theorie oder Praxıs UULZENs; oderhaben Wır den Entschlufß gefaßt, das christliche

olk aufzufordern, die Mutter (sottes dieser elit un in solchen schreiben:
den glücklichen Ausgang CGS Unternehmens VO  - orößter ob Gläubige, die IT Wıssen un Willen die Nr
Bedeutung bitten Wıe Wır schon öftentlich verkündet und angeführten Handlungen begehen, den Sakra-
haben, 1ST Unsere Absicht, C1inNn Okumenisches Konzil mentfen zugelassen werden können:
versammeln, um die wichtigsten Fragen behandeln, ob Gläubige, die die materıialıstische un antıchristliche
die das Wohl der Gesamtkirche betreften Lehre der Kommuniısten bekennen, und iınsbesondere die-

JeEN1SCH, die diese auch verteidigen un PrOPDagßlereh, OAbschließend wandte sıch der Heıilige Vater noch Al die
einzelnen Stände der Kirche A die Biıschöfe, den Welt- facto als Abtrünnige VO katholischen Glauben der 111

und Ordensklerus, die Mitglieder der weıiblichen Orden spezieller VWe1ise dem Heılıgen Stuhl vorbehaltenen Ex-
das christliche olk und VOT allem AaAn die Kınder, da{(ß kommunikation verfallen
alle während C1LHNEeTr Pfingstnovene die Hılfe der Braut des Ihre Eminenzen, die Hochwürdigsten, dem Schutz
Heılıgen (‚elstes für Anlıegen erflehen des Glaubens und der Sıtte betrauten Väter haben 1171

Anschlufß al die Stellungnahme der Hochwürdigsten
Konsultoren 11 der Vollversammlung 28 Juni 1949

Das eue Dekret Der „Usservatore Romano hat 1 der beschlossen, da{ß A SC1
des eiligen Nummer VO 13 /14 Aprıil 1959 1n Zu Neın denn der Kommunısmus 1ST materialıstisch
ziums 11CUCS Dekret des Heiligen Offiziums und antıichristlich die kommunistischen Führer z
den Kkommunismus

ZUuU Klärung des Verhaltens der Ka- sıch zudem, auch Wenn SIC zuweılen INIT Worten behaup-
tholiken gegenüber dem Kkommunıiısmus 1171 politischen ten, S16 bekämpften die Relıgion nicht, doch de tacto 111

Leben veröftentlicht Das Dekret steht nıcht hervor- Lehre und Handeln als Feinde Gottes, der wahren elı-
g10N un der Kırche Christi;gehobener Stelle, sondern auf der zweıten Selite der Ze1i-
Zu Neın da S1IC durch das Kanonische echt verbotentung, bei den „Informationen AUS dem Vatıkan Es hat

die übliche Orm solcher Verlautbarungen macht ML sınd (can
Zu Neın, nach den üblıchen Grundsätzen der Sakra-1NemMmm Zweifel“ (dubium), also INITL rage bekannt,

die das Heılige Offizium herangetragen worden 1ST MeENTISVeErweEeIZErUNgG gegenüber denen, die nıcht der
und x1bt darauf die Antwort In deutscher Übersetzung rechten Verfassung sind:
lautet dieses Dekret Zu Ja

Das nNeUEeE. Dekret beruft sich ausdrücklich auf Nr der
Wortlaut des Dekrets Fragen bzw AÄntworten, die hier gegeben sind

„Dieser Obersten Heılıgen Kongregatıion 1ST die rage Anlaß und Gültigkeit des Dekretsvorgelegt worden, ob katholischen Bürgern be1 der
W.ahl der Volksvertreter für das Parlament erlaubt SCIH, Dıe ZESAMTE italienische DPresse aller Rıchtungen hat das
iıhre Stimme solchen Parteien oder Kandidaten gyeben, Dekret zunächst einmal ausschließlich bezug auf die
die sıch War nıcht Prinzıpien bekennen, die der ka- organge Sizılien verstanden Es kannn ohl auch
tholischen Lehre wıderstreıiten, Ja die sıch vielleicht eın Zweıtel daran bestehen, da{ß der unmıiıttelbare An-
AÄristlich CNNECI, aktısch aber MI den Kommunisten stofß ZUuUr Veröffentlichung des Dekrets gerade diesem
zusammenarbeiten un S1C durch ıhr Verhalten stärken Zeitpunkt durch den „Fall Mılazzo über den WIr
Am 75 März 959 haben die Hochwürdigsten Herren anderer Stelle näher berichten gyegeben worden 1STE

414



Miılazzo, der se1t kurzem an der Spitze der sizılianıschen Länder fragen kann, ob dort überhaupt freie Wahlen
Regionalregierung steht, hat sıch mIit einer kleinen gebe, für die allein Ja eine Entscheidung auf Grund des
Gruppe VOoOn Anhängern VON der Democrazıa Cristiana, Gewissens in Frage kommt. ber tür alle Fälle, 1n denen
ftür die S gewählt worden WAar, abgespalten und eine treıie Wahl möglıch iSt, gıilt das Dekret zweıtellos.
MHMeUE Partel, die „Christlich-Soziale Uni0on Sizıliens“ auf-
SCZOBCN. Mıt diesen hat Cr ine Regierung gebildet, Tragweite des Dekrets
in der neben ehemaligen Christlichen Demokraten An-
gehörige tast aller anderen Parteijen Von der Außersten 1e] schwieriger ISt C5, zu entscheıden, Was denn 1U

Rechten bıs Z außersten Linken vertreten sind. Um die den Begrift VON Zusammenarbeit, VONn Begünstigung fällt
Unterstützung der Nenn1i1- und Toglıiattileute erhalten, (so fragt „Le Monde“, 15 D W 4A5 den Kommunısmus
hat diesen einıge AÄmtiter überlassen mussen und ıhnen „faktisch“ (ım lateinischen Original 5 (aAmen.) tördert.
zweıtellos auf dıiese Weiseacht ın dieand gegeben. Und Fuür Italien stellt der „Corriere della Sera  « (15 59) die
diese Tatsache ze1igt, da{ß hier nıcht LUr die Kommunisten Vermutung auf, da{fß auch alle jene christlich-demokrati-
die Christen gestutzt haben, sondern der Christ A eben schen Parlamentarıer mitgemeınt sınd, die sıch für die
auch CZWUNSCH WAar, den Kommunisten ZEeW1SSE Befug- berühmte „Öfftnung nach lınks“, die Gewinnung der
nısse einzuräumen. Auf Grund dieser Sıtuation hat sıch Soz1ialisten tür die demokratische Zusammenarbeit und
Kardinal Ruffini VO  a Palermo und mı1t ıhm der ZESAMLE damıt die Spaltung des Bündnisses Soz1alısten-Kommu-
sizılianische Episkopat mMi1It der durch das Dekret beant- nısten einsetzten; die christlich-demokratische Linke

rage das Heilige Offiziıum gewendet. Eınen wıederum weIlst daraut hın, da{( gerade die Rechtsparteien
Hiırtenbrief, in dem die orge dıie Verwirrung der (Monarchisten un Neoftaschisten) 1n Sızılıen der
Geılster durch dieses Zusammengehen mMi1t often antıchrist- Führung Mılazzos miıt den Kommunisten und Sozialisten
lıchen Elementen ZUu Ausdruck kam, hatte Kardinal zusammengehen wollten un also die 1n den Rechts-
Rutfin: MIt dem übrıgen sizıl1ıanıschen Episkopat schon parteiıen stehenden Katholiken Sanz besonders Von dem

18 November 1958 veröffentlicht. Dekret betroften würden. Za Voce Repubblicana“, das
Blatt der laızistischen Parte1ı der Republikaner, SCrDas VO Aprıl 959 datierte Dekret wurde denn auch

sotfort VO  e einer Erklärung des gesamten s1ızıl1ıanıschen schworener Gegner der Democrazıa Cristiana, W ar 1ın
Episkopats VOM Aprıl aufgegriffen, die sıch auf die einem Artıkel VO 16 o der Meıinung, die „Mehr-

heitsparteı“ (d die Democrazıa Cristiana) se1l „WCBCHIlfür den Juniı anNgESETZLECN sizıl1ıanıschen Parlaments-
wahlen ezieht. Der Episkopat wı1es daraut hin, da{fß ıhrer schlechten Polıitik der Verurteilung vertallen, weıl
schon in seiner Erklärung VO 15 November daran CI - S$1e de facto, oder indirekt, dadurch die Kommunuistische

Parteı Italıens“ tördere.innert hatte, da{ß dıie Verurteilung des Heılıgen Stuhls
durch das Dekret VO  — 1949 nıchts VO  — seiner Gültigkeıit Nachdem diese ebhafte Polemik Also zunächst die Ver-
verloren habe und da{fß nıcht 1Ur für die gelte, die dem wirrung in Italien noch gesteigert hatte, gyab Radio Vati-

kan AIn eine otfizielle Klarstellung heraus, 1n derKommunıiısmus often anhingen und ıhn propaglierten,
sondern auch für die, die iıhn iırekt oder indirekt durch M1t ezug auf den Radiokommentar Zzu dem
Wort und 'Tat törderten. „Das Dekret bestätigt 1UN Dekret VOIN Vortag heißt: „Es mufß klargestellt WOI -

diese Verurteilung Im Gehorsam diese lehramt- den, dafß Wr uns ın gestrigen Aufruftf auf die-
ıche Entscheidung erinnern WI1r alle Gläubigen, die jen1igen bezogen, die, ohne 27Zu qualifiziert zu se1N, glau-
der Kırche seın wollen, an die EernsStie und präzise ben, Z besonderen und inter6ssierten Anwendungen des
Pflıcht, unter keinen Umständen, weder direkt noch 1 - Dekrets gelangen zu können. Demgegenüber mu{(ß Nan

dırekt, Bewegungen oder Vereinigungen, die MI den sıch VOT ugen halten, da{fß CSs cla das Dekret einen doktri-
‚Soz1alkommunisten‘ zusammenarbeıten oder ZUSAamMMmMCT11- nalen und allgemeinen Charakter hat (und daher al

arbeiten wollen, dadurch Z unterstützen, dafß Nan S1C jedem Ort anwendbar ist, die tatsächlichen Verhält-
durch Handeln oder Reden 1n der Verwaltung oder 1 N1Sse bestehen, die der Frage entsprechen, die das Dekret
soz1i1alen Leben der Region zuläßt oder estärkt.“ beantwortet), ausschliefßliches Vorrecht der Hıerarchie SE
ber wenn tfür die italienische Oftentlichkeit die Bezıie- authentische Erklärungen abzugeben, dıe die Anwendung
hung des neuen Kommunismusdekrets auf die Lage iın des allgemeıinen Prinzıps auf den okalen Fall ZESTALTEN.
Sızılien (und übriıgens auch 1m Val d’Aosta, einer anderen, Eben das 1St D in Sızılıen geschehen.“ Damıt 1sSt w1ıe
wenn auch kleineren, „Autonomen Region“, die ebenfalls „Corriere della Sera  < iın seinem Kommentar VO 18

hervorhebt das hauptsächlichste praktische Problem,kurz VOTr iıhren Regionalwahlen 1 Maı steht)
1m Mittelpunkt des Interesses und der Diskussionen steht das das NECeUE Dekret des Heiligen Offiziums geschaften
un ıne Anfrage sizil1ıanıscher Bischöfe se1n Erscheinen hatte, geklärt worden, nämlich Ww1e€e INa  - diejenıgen defi-

nıeren oder indiıyidualisıeren könne, die „de tacto denın diesem Augenblick veranlaflßrt hat, beschränkt sıch
seine Gültigkeit un auch seine Verwurzelung in den Kommunısmus fördern. Es estand die Gefahr, da{fß jeder
Zeıtverhältnissen doch keineswegs auf diese inneritalieni- die Anwendung des Dekrets auf sıch selber ablehnte und
schen Probleme. Dıiıese sıch schon selbstverständliche nach eigenem Gutdünken, ZU eigenen Vorteil auf
Tatsache hat sich auch bald schon iın der internatiıonalen andere bezöge: die heutige vatıkanısche Meldung pra-
Presse widergespiegelt, un wahrscheinlich werden iın der zıslert, dafß, dem Mißbrauch derjenıgen vorzubeugen,
nächsten eIt noch in verschiedenen anderen Ländern die ‚sıch der Kırche bedienen, ihr dienen‘, die
Ereijgnisse stattfinden, be1 denen dieses NCUEC Dekret seine Anwendung des allgemeinen Prinzıps auf die einzelnen
Anwendung finden wird. ine besondere Frage ISt CS, ob Fälle VO  a den kirchlichen Hierarchien celber VO  e Fall

auch für die Länder kommuniuistischer Herrschaft Fall entschieden würde.“
oilt; eın Kommentar des „Osservatore omano“ vOom Wiährend sOmıt klar ISt, da{fß die Kırche mM1ıt diesem

Aprıl 1959 besagt, daß INa sıch 1mM Hinblick auf diese Dekret eine ganz allgemeine und überall anwendbare
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Regel aufgestellt at, erscheint daher anderseits als Anwendung, Wenn die Mita£beit : er Katholiken den
voreıilıg, Vermutungen darüber anzustellen, auf welche Kommunisten Vorteile bringt. Das 1St ın der Mehrzahl
Fälle außer dem einzıgen bisher tatsächlichen der S1Z1- der Fälle der Fall Unter ganz besonderen Umständen
lianıschen VWahlen, der Episkopat bereits gesprochen jedoch könnte notwendig se1ın, die diesbezüglichen
hat das Dekret künftig Anwendung finden wird. bri- moralischen Grundsätze anzuwenden un das geringere
SCNS betrift auch 1Ur den ersten der vier Punkte, mMIt VO Zzwel Übeln wählen, un ın diesem Fall würde das
denen sıch das Dekret VO:  3 1949 befaßt hatte, nämlich den Dekret ıcht angewandt werden.“
Fall VO  a} Wahlen.

Reaktionen a4A4S$ kommunistischen Ländern
Ausschließung vUÜonNn den Sakramenten In den Ostblockstaaten wırd das Dekret im allgemeinen

FEinen weıteren Punkt hatte Radıo Vatıkan noch 1ın einem vielleicht überhaupt totgeschwıegen werden. Dıe wenıgen
Kommentar klären. Teıls Aaus Unwissen- Reaktionen, die bisher vorliegen, sind darauf abgestellt,
heit, teils auch MIT Absıcht sel BESAYT worden, Katholiken, das Dekret als Beweis dafür hinzustellen, dafß der
die direkt oder indirekt den Kommuniısmus törderten, apst un die katholische Kırche mIi1t allen Miıtteln die
verhielen der Exkommunikation. Dagegen selen solche Reaktion, den Imper1ialismus un Kolonialismus er-
Katholiken tatsächlıch, wI1ıe das Dekret VO  3 1949 aus- stutzen. iınen außerst heftigen Angriff brachte bereits
drücklich festgestellt hat, von den Sakramenten C- 15 das rgan der jugoslawıschen KP, „Borba“. Hıer
schlossen, da s1ie nıcht die deren Empfang notwendigen heißt Es* „Indem der Vatikan den Gläubigen vorschreibt,
Dispositionen esäßen. Exkommuniziert werden NUr bestimmte Parteı:en un bestimmte Personen wählen,
solche Katholiken, die sıch ausdrücklich den kommunıi- maßr siıch das echt d siıch often un yrob 1in die
stischen Lehren bekennen, besonders WEn S1Ee s1e aktiv internen Angelegenheiten anderer Länder einzumischen.“
verbreıten. Nach der „Borba“ richtet sıch die Entscheidung des Heilı-

gCHh Offiziums „auch die nationalen Freiheitsbewe-Reıin religiöse Bedeutung des Dekrets
SUNSCH der Kolonialländer, in denen die katholische

Der Vatikansender stellte in der gleichen Sendung klar, Kırche keine Mühe um ıhren Einflufß auszuwelten.
In den Kolonien arbeiten der katholische Klerus un dieda{fß die Kırche „dıe Aufgabe habe, das Glaubensgut 1n

seiner Integrität bewahren. Wer auch TT 1ne allge- katholischen Mıssıonare 1n der Tat Seite Seıite mIiIt den
meıine Vorstellung VO  a der Kırche un VO Kommunis- Kolonialısten, un immer häufiger schlagen s$1e sich miıt
111US$S hat, kennt ihre innerste, radıkale, absolute Unvereın- iıhnen Inm SCSCH den Kommuniısmus.“
barkeit, sowohl aut ideologischer WwI1e auf historischer E Quotidiano“ x1bt terner 1802 ine Notiz der
Ebene Diese Voraussetzung legt m1t völliger Klarheit „Associated Press“ wieder, der zufolge eın Wortführer
die Tragweıite der vielumstrittenen Entscheidung fest, eine der jJugoslawıschen Regierung 1n einer Pressekonferenz
Tragweıte, die die verschiedenen möglichen un tatsäch- auftf 1ne Frage C  ETr habe, daß „dieses Dekret den
lichen geschichtlichen Umstände, Personen un Bewegun- Prinzıpien der Verteidigung der Gewissens- un eli-
SCH umgreıft.“ Diejenigen, die sıch das NECUEC Dekret nach gionsfreiheit un insbesondere dem Art 18 der Allge-
eigenem Gutdünken Zunutze machen versuchen, „be- meınen Erklärung der Menschenrechte der wıder-
dienen sıch der Kirche, ANSTLALTT ıhr dienen. Sıe kommen spreche“
dem Versuch der Kommunisten n, die Geıister In der deutschen Ostzone hat die Presseagentur AD  Z das
verwiırren, S1€e listig abzulenken, das 1n die Terminologie Dekret hingestellt, als habe C NUur 1n der westlichen
des polıtıschen un Wiırtschaftskampfes verdrehen, Welt Gültigkeıit. Es heißt dort: „Der Vatikan verbot
W as VO  — eın relıg1öser orge, VO der furchtbaren Ver- allen Katholiken iın westlichen Ländern, be] Wahlen für
antwortun für das Seelenheil diktiert WAar Damıt eiıne kommunistische Parte1 oder für Kandidaten St1M-
wird, gegenüber den böswilliıgen Interpretationen der INCN, die für die Aktionseinheit MI1It den Kommunisten
Sozialkommunisten un den Befürchtungen einıger wen1- eintreten.“ Damıt habe der Vatikan den reaktionären Re-
DCI anderer „Jlaızıstischer“ Kreıise, die rein religiöse Be- gierungen des estens noch offenere Unterstützung in
deutung, der rein religiöse Sınn des neuen Erlasses be- iıhrem Kampf MIt der wachsenden Unzufriedenheit der
TIONtT. Volksmassen gewährt als bisher.

Fın Interview des GOGWC News Service
Msgr James Tucek x1ibt 1m amerikanıschen CGCWC Aus Suüud- und Westeuropa
News Service VO Z  —A ıne Anzahl VO Fragen iın
bezug auf das Dekret Wieder‚ dıie dieser weıtverbreitete Sizilıen un die Sizıliıen hat innerhalb des ZESAMTL-
katholische Nachrichtendienst einer „kompetenten vatı- „Spaltung“ der iıtalıenıschen Staates eine weitgehende
kanischen Quelle vorgelegt hat“ Interessant 1St die Be- Democrazia Autonomutute. Der ıtalıenıische Staat ist

Cristiana
antwortun der rage „Betrifft das Dekret Katholi- ın „Regionen“ gegliıedert, deren Eıgen-
en, die in eine Koalitionsregierung eintreten, in der auch ÄTT: gefördert werden soll; vierzehn VO  —$ ıhnen unterstehen
Kommunisten mitarbeiten?“ Diese rage 1sSt nıcht Von der gegenwärtig nıcht 1U  a der gesamtitalienischen Verfassung,
autoritatiıven Persönlichkeit beantwortet worden, die sondern auch jedem einfachen Gesetz, das die Regierung
den übrigen vier Fragen (dıe nıchts Neues betreffen) Stel- erläßt. Außer diesen umfaßt Italien vier x  M! Re-
lung —  MM hat, sondern hier STAamMMtT die Antwort y10nen“ MI1t Spezıalstatuten, Sızılıen, Sardinien, Val

d’Aosta un das Tiroler Etschland. Dıie Autonomie S1z1-A2US einer anderen, doch wohlinformierten Quelle“. Diese
Antwort lautet: liens geht dabe1 sehr 1e] weıter als die der anderen reı
„Wo N sich darum handelt, eine Regierung zu bilden, in UtLONOME!: Regionen. Sızılien gehört ohl der politischen
der kommunistische Minıister sıtzen, findet das Dekret FEinheit Italiens d hat abgr die ausschließliche ESETZ-

416



d. W  SEA  Ea  ER FLn

geberische Gewalt ın einem weıten Kompetenzbereich, der Linksgruppen, die „Rechte Mitte“ un die „Linke Mitte“,
seine Grenzen 1Ur den Verfassungsgesetzen findet. Es o1bt die Gruppen der „Primavera“ (rechts), der „Inızıa-
besitzt eın eigenes Parlament un eine Regionalregierung tiva democratica“ (Fanfanı), der „Base” (links?), der
un besafß bıs VOL kurzem auch einen eigenen Obersten GewerkschaftHer. De Gasperı hatte ıne Synthese 1l
Gerichtshof, dessen Tätigkeit suspendiert wurde, als 1mM dieser Kräfte ZUWCRC gebracht. Sein Parteinachfolger

Fantanı baute die Democrazıa COristiana sehr starkJahr 1956 endlich der iıtalienische Verfassungsgerichtshof
aktionsfähig wurde un widersinnig schien, daß für einem zentralisierten bürokratischen Apparat AUuUS un:
Sizılien Zzwelı Oberste Gerichtshöfe mit sıch überschneiden- schaffte sıch in der alten Garde der Lokalhonoratioren
den Kompetenzen geben sollte. ber Sizılien 1St MIt dieser viele Feinde, W 45 seinem Sturze tührte. Zu ihnen SC-
Miınderung seiner Unabhängigkeit ıcht einverstanden. hörte Mılazzo. Allem Anschein nach 1st dessen Exper1-
Die rage des Fortbestandes des s1zıl1ıanıschen Obersten ImMent. jedoch jetz_t schon als mißglückt betrachten.
Gerichtshofs wurde nıcht gelöst, sondern 1Ur iın der
Schwebe gehalten, autf die lange Bank gyeschoben, un Griinde_ des Scheiterns des „Experiments Milazzo“
s1e ıldete in der etzten e1it einen besonderen Ansporn FEs 1sSt vorauszusehen und Z Teil auch bereits Tat-
für die Übersteigerung des s1zılianıschen Autonomiestre- sache da{fß die antiklerikale Propaganda iın Italıen das
bens, das erstaunlichen innenpolıtischen Konsequenzen Scheitern Mılazzos dem Eingreifen dem widerrecht-
ührte, die ihrerseits wiederum eın beunruhigendes Be1i- lıchen Eıngreiten! der Kirche ın das politische Leben
spiel auch für das übrıge Italien abgaben. durch das Dekret des Heıilıgen Offiziums Zur AaSsft legt

Das waäare jedoch Banz abgesehen VO  3 der rage der
Der „Fall Milazzo“ Berechtigung der Warnungen des Dekrets 1LUFr teilweıse

Der „Fall Mılazzo“ 1St bisher ıne sizil1anısche Ange- richt1ig. Zweifellos werden die meısten bisherigen Wiähler
legenheit geblieben, bıs einem gewlissen Grade auch der cQhristlichen Parteı dıe Folgerungen A4US dem Dekret
5Sympton einer allgemeinıtalienischen Sıtuation; doch un: AUS der Erklärung des s1ziıl1anıschen Episkopats
da der konkrete Fall 1St, auf den das NECeUEC Dekret zıehen, daß s1e ıhre Stimmen keiner Parte1 geben dürfen,
des Heiligen Offiziums über die „Taktısche“ Unter- die mit den Kommuniısten 7zusammenarbeitet oder —

ammenarbeiten 111 und wırd s1e 2Um 1n die Irrestuützung un Zusammenarbeit MIt den Kommunisten
AÄAnwendung gefunden hat (wır berichten darüber —- führen, da{fß Mılazzo autf der SOgENANNTLEN Gründungs-
derer Stelle, 414), hat auch eın allgemeines Interesse sıtzung der bis dahın NUur faktisch, noch nıcht offiziell
CnN. existierenden „Christlich-Sozialen Union Sizıliens“ in
hne den sızıl1ıanıschen Separatısmus ware der Fall Mı- Palermo 19. 4 erklärt hat: 1s Einzelne und als
la7z70 W ds immer MIt den allzgemeinen pannungen polıtische Formation erklären WIr, den Lehren der katho-
in der großen christlichen Parte1 Italıens, der Democrazıa lischen Kırche un den Direktiven der Bischöte 1ın Fragen

der christlichen Doktrin un Moral voll und Sanz AnlCristiana, tun hat nıcht verstehen. Rechtsanwalt
Silvio Mılazzo war bis VOr kurzem eines der führenden hängen. Unsere Einstellung Z Kommunısmus 1St mi1t
Miıtglieder der sizıl1ıanıschen Democrazıa Cristiana. Der der der Kırche iıdentisch. Wır verpflichten uns, nıchts
weıteren Oftentlichkeit WAar gänzlıch unbekannt, bıs tun, W 4s den Kommunısmus Öördern könnte.“ Doch
Ende Oktober vorigen Jahres als aupt einer Revolte gleichzeit1g arbeıtet Milazzo 1n seinem Regionalrat IMN1IT

Kommunisten un Sozialkommunisten ZzZusammen, denen„SCgCNH den römischen Zentralismus in Parte1 un Staat“
die Macht iın Palermo sıch riß und Präsiıdent der AUTLO- ıhre Ämter selber gegeben hat

Regıion Sızıliıen wurde. Er ISt VO  3 Haus Aaus rofßs- Übrigens hatte Milazzo anfangs auch be1i einem Teil des
gyrundbesitzer un: gehörte dem Rechtsflügel der Demo- sizil1ıanıschen Klerus Anhang gefunden, ebenso w1e ıh:
crazıa Cristiana Sein Schlagwort 1St die sizilianısche der „Altvater der Democrazıa Cristi1and , der AUusSs Sizılıen
AÄutonomuıie, un diesem Motto hat miıt seiner stammende Don Sturzo, sSOWl1e der bekannte Jesu1ıtenpater
neugegründeten Partel, der „Christlich-Sozialen Union Messineo, Mitarbeıiter der „Civılta Cattolica“ für polıtı-
Sızılıens“, und ihren wen1gen abtrünnıgen Aristlichen sche Artikel un ebenfalls Sızılıaner, zunächst ın einem
Demokraten eine.bisher tür unmöglich geltende Koalıition Brief ermutigt hatten. lle diese haben sıch nach dem De-
gyeschaften, die VO  , den Kommunisten und Sozialisten bıs ret des Heıilıgen Offiziums VO  an Mılazzo ausdrücklich

den Monarchisten un Neofaschisten geht. An dıie oder stillschweigend distanzıert. Auch einer der Mit-
Spitze der Parte1 der „Christlich-Sozialen Union begründer der „Christlich-Sozialen Un10n Sizılıens“ und
Siziliens“ stellte Milazzo den ETSE Jahre alten Ludo- Miıtglıed der „Regierung Miılazzo“, Salvatore Messıneo,
V1ICO Orrao.  1ese NMEUC Parteigründung machte ON allem hat auf Grund des Dekrets seinen Austritt Aaus der ewe-
darum ın Italıen 1el VO  3 sıch reden, weıl S1e das Ent- Suns bekanntgegeben. Sıcher ist, da{fß manche VO  3 ıhnen
stehen einer zweıten qcQhristlichen Parteı, neben der bısher hauptsächlıch darum anfangs Hoffnungen autf Miılazzo
alleinıgen Democrazıla Cristiana, darzustellen <chien. „ IS DEeSELZT hatten, weıl sie mıiıt der Regierungs- und Parte1-
SE schrieb der „Corrıiere della Sera  « (21 SO „das ührung Fantanıis unzutfrieden M Es siınd also auch

Mal, da{ß wel polıtische ewegungen aufeinan- allgemeinıtalienische innenpolitische Hıntergründe, dıe
derprallen, die sich beide katholisch nennen“, un be1 Mılazzos Aufstieg un Abstıeg 1m Spiel sind.
meınt, dieser Fall musse allein schon A US prinzipiellen Jedenfalls hat der sizıl1ianısche Regionalrat bereıts
Gründen beunruhigen. Ende der Jetzt ablaufenden Legislaturperiode, Ende

März, VOTL der Veröfftfentlichung des Dekrets, eınMan weıßß, dafß 1n Italien viele Politiker un Wiähler
o1bt, dıe MILt der großen christlichen Eınheitspartei nıcht Wahlgesetz verabschiedet, das den Wünschen Mılazzos
zufirieden sınd, die ıcht für gut halten, da{ 1n ıhr keinerle!1 Rechnung Lrug; EerSeiIzZt das bısherige Wahl-
viele gegensätzliıche Gruppen und Auffassungen ein DESCTZ, das seit 1951 zültıg WAar, un weicht in wel

Punkten VO  3 diesem ab ein Kandidat dart sıch 1n fünfDach gebracht sind: gibt die Rechtsgruppen und die

29 9/X 111 417



w1e bisher in drei Wahlkreisen autfstellen lassen; AÄnderung der Lage ın Algerien durch die Regi‘erungs-
und dıe Mehrheitsprämie fällt WCS Damıt sınd, w 1e dıe übernahme de Gaulles DESETZTL. Um sSo größeres Aufsehen
„Neue Zürcher Zeıtung“ (29 59) SagtT, die Aussıchten EITERLE CS, Als Anfang Aprıl 1959 die Presse Auszüge AUS
der kleinen Parteıen be] dem bevorstehenden Wahl- einem Brief VO  —$ als Reserveotfiziere eingesetzten fran-
Sang Junı beträchrtlich schlechter geworden. Und Zzösıschen Priestern bringen konnte, die sıch iıhre Bı-
das bedeute, daß Milazzo, der nach dem früheren Wahl- schöfe wandten, VO ıhnen Rat erhalten, W1€e S1€e
recht auf acht Sıtze hoftfen durfte, nach dem NECUECN froh sıch als Priester un als Seelsorger gewissen Ertahrun-
seın musse, WEeNN 7wel Vertreter seiner „Christlich- SCH stellen sollten, dıe s1e ın Algeriıen machten „Nıcht
Soz1ialen Unıion“ Aa1l5 Ziel gelangen sehe. Auch den Libe- sehr Schuld der Armee als der Tatsache, da{fß die Aut-
ralen un den Sozialdemokraten dürtfte kein Mandat- ständischen nıcht als kriıegführende acht anerkannt,
gewınn glücken. Dagegen herrscht be] der Democrazıa sondern als Rebellen behandelt werden, SOWI1e des Fehlens
Cristiana yroße Genugtuung über die Verabschiedung eines den Verhältnissen entsprechenden Rechtsapparats“.
des Wahlgesetzes. Sıe wırd ohl der aupt- Diese Erfahrungen, denen auch die Jungen Franzosen 1n
gewıinner dabej se1n. Oftenbar war 11a4  a 1m sızılıanıschen der Armee gegenüberstehen, führten Entchristlichung
Regionalrat bereıits VOL dem Dekret des Heıligen Offi- un Demoralıisierung 1m eigentlıchen Sınn: das gleiche
Z71Ums unruhig geworden über die Möglıichkeıiten, die siıch gelte VO  - der „psychologischen Aktion“, den N-
den Kommunıisten durch die Vermittlung Mılazzos C denermaßen VO  e den totalıtären Staaten übernommenen
öftnet hatten: s1e hatten durch ıh Zugang dem S$17Z.1- Methoden der psychischen Beeinflussung des „Fünften
lıanıschen Klientelenwesen finden können, das cchr mäch- Büros“ der AÄArmee in Algerien (vgl Herder-Korrespon-
t1g 1St und VO  a dem 11a  a’ s1e biısher hatte fernhalten denz ds Jhg., 360, Zeıtschriftenschau, de Soras SI
können. Wıe dieser die Bischöfe der einzelnen beteiligten Tr1e-

stier gerichtete Brief die Oftentlichkeit gelangt ISt, fürine voreılige Sc/al_u/ffolgemng die nıcht bestimmt Wal, 1St unbekannt geblieben. Sotort
Die „Neue Zürcher Zeıtung“ zieht (14 59) AUS alledem nachdem die betreffenden Auszüge bekanntgeworden
ın eiınem Artıkel „Das päpstlıche Dekret SCHCN Mirläufer un auch die katholische Presse der verschiedenen
des Kommunismus“ folgenden Schlufß „Aus vielen An- Rıchtungen sıch seiner für ıhre eigenen Zwecke bedient
zeichen CWAaANnN INa  3 den Eindruck, da{fß Johannes hatte, gab der Direktor des Katholischen Miılitärseel-
auch ın Italıen einen größeren Abstand VO  } der Tages- SOrgeamtes, Msgr Badre, ın einem Brief d alle Feld-
polıtik bewahren wollte als seın Vorgänger. Die kapläne, dessen Veröffentlichung das Verteidigungs-
Schwierigkeit hat den Zutecn Vorsatz zunıchte gemacht . mıinısterı1ıum genehmigt hatte, seınem Bedauern darüber
Die Getahr einer dauernden Verbindung VO  3 angesehe- Ausdruck, dafß der Brief der 35 Priester-Offiziere be-
nen Katholiken mM1t den Parteigängern Moskaus scheint. kanntgemacht worden sel, O8 ehe dıe Adressaten
die nahelıegenden Bedenken Z Schweigen gebracht die betreffenden Bischöfe dazu hatten Stellung
haben.“ nehmen können. hne deren Antworten vorgreıten
Gewiß wıederholen auch die „laızıstischen“ Kreıise fa wollen, betont dıie Leitung der Katholischen Miılitärseel-
liens bıs Z Ermüdung das alte Schlagwort VO  S der Eın- SOTSC; iıhr sel'en mehr als allen anderen die moralıschen
mischung der Kırche in die Angelegenheiten des Staates Probleme bekannt, die siıch ın Algerıen stellen. Dıie katho-
(so der soz1ialıistische „Arvantıl®, das rgan der echts- lısche Seelsorge habe unablässig mıiıt den ıhr Zzur Verfü-
republikaner Aa Voce Repubblicana“, Jemolo 1n SUunNns stehenden Miıtteln der Seelsorge dazu beigetragen,
der „Stampa” VO 19 4 aber das 1St 1Ur eın Zeichen die Gewissen der Christen Z stärken. Msgr Badr.  e teilte
der Starrheıt alter Posıtionen. Es siınd Parolen des auch mıt, daß das Kriegsministerium ebenfalls Kenntnıis
Wahlkampfs un als solche Zanz verschieden VO  w der \V/ZCQ)  $ dem Brief erhalten un ıne Untersuchung be] den
AÄußerung der „Neuen Zürcher Zeiıtung“, diıe sıch Unterzeiıchnern eingeleıtet habe, 1ne Klärung der vonsrößtmöglıche Objektivıtät bemüuhrt Da CS sıch be1 dem ıhnen berichteten Fakten herbeizuführen.
uen Dekret des Heıilıgen Offizıiıums Sanz — Weder die „Anklagepunkte“ noch dıe „Untersuchung der
deres handelt, yeht Aaus NS CHENr Dokumentatıon 414 berichteten Fakten“ sınd 1m Algerienkrieg HGU. Im äl
klar hervor. Man könnte eher umgekehrt SascChH, da{fß sıch wärtıigen Moment bedeutet beides ohl VOL allem, da{ß
1mM Falle Sizılıen w1e schon kürzlich 1m Fall der Katho- sıch biısher alledem und der Versprechungen
ıschen Aktıon 1ın Italien (vgl Herder-Korrespondenz ds de Gaulles nıchts geändert hat, und dies wiederum 1St ein
Jhg., 225) erweıst, da{f(ß der Heılige Stuhl viel mehr Anzeıchen dafür, da{ß die Sıtuation mıtsamt ihren MOTA-
als früher den Bıschöfen, auch in Italıen, die Behandlung lıschen Problemen WI1e die Priester 1n ıhrem Brief —
der okalen Sıtuation ZUuWelst, Ww1e€e Ja auch erst dıe Er- SChHh fast ausweglos 1St. Fur u1l5 1St der Fall eben darum
klärung des s1zıl1ıanıschen Episkopats das Dekret gültıg bedeutsam, weıl eın Musterbeıispiel für dıe tragıschen
aut die sizılianıschen Verhältnisse bezogen hat Möglichkeiten be] einem der schwier1igsten Probleme uUunse-

rer elIt ISt: der Neuordnung der Verhältnisse zwischen
den bısherigen Kolonialmächten un den Kolonialländern.

ortdauer der
Gewissenskonilikt

Seit tünt Jahren zieht sıch der Krıeg Der molle Wortlaut des Briefsdie Autständischen 1n Algerien
christlicher hın, und ebensolange stellt dıe Dıe Zeıtung, die Wn z darauf den vollen Wortlaut
Franzosen 1m französıschen Christen immer wieder des Briefes veröffentlichte, WwWar dıe ommuniıstische „Hu-Algerienkrieg

VOT tast unlösbare Gewissenskonflikte manıte“. „Temonjgnage Chretien“ hıelt ebenfalls für
(vgl Herder-Korrespondenz zuletzt Jhg., 311 356, richtig, Aprıl den vollen Text publızıeren. Aut
524) Man hatte 1ın dieser Hınsıcht nach dem Ende der Grund dieses Textes weiß 1U  —_ die Offentlichkeit Zzuver-
Vierten Republık große Hoffnungen aut eine allgemeıne lässıg, W as sıch handelt. Der Briet lautet:
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„Zweck dieses Textes 1St unseren Hochwürdigsten das Schuldkonto der AÄArmee SCELZEeN ISt. S0
Herren Bischöfen die schwere Beunruhigung und die Ge- die Nıichtanerkennung der Aufständischen als kriegfüh-
wıssenskonflikte vorzulegen, mı1t denen sıch die als Re- rende acht dıe verschiedenen mılıtärischen Autoritäten
serveoffiziere seIt etztem ugust [d se1ıt der Regı1e- häufig praktısch ın die Unmöglıchkeit, ıhre Aufgabe
rungsübernahme de Gaulles] nach Algerien einberutenen ertfüllen, WECNNn S1e sıch Gesetzlichkeit un MqralPriester auseinanderzusetzen haben halten.
Auf Anregung des ‚Aumönıier General‘ Algeriens haben Unnötig hinzuzufügen, da{( dieser Tatbestand unzählıge
sıch VO den 55 nach Algerien einberutenen Priıestern Gewissenskrisen mi1t sich bringt, deren Zeugen WIr sind.

un März 1im Bord) St Antoine Einkehrtagen Viele, zumal den Offizieren, sind sıch bewulßt, daß
getroften. Sıe kamen Aaus Sanz verschiedenen Gegenden, s1e dabei Opfer einer unmenschlichen Sıtuation sınd, dıe
die das gesamte algerische Territoriıum repräsentieren. Sıe sS1e ZwWIingt, die Forderungen ıhres eigenen Gewissens
haben einstimm1g die Abfassung dieses Textes beschlossen, übergehen.
weıl s1e als iıhre Pflicht betrachten, ZUur Kenntnıiıs
bringen, in welcher NUur oft schmerzlıchen un für den Deren Folgen
Glauben gefäahrlıchen Lage s1e sıch befinden,; un ıhre a) Entchristlichung und Demoralisierung.
Bıschöte die notwendige Belehrung bıtten, die s1e Es scheıint UunNns, da die Tatsachen, über dıe WIr berichtet
über ıhre eigene Haltung und diıe der S1e umgebenden haben, sowohl durch ihre Natur w1e durch ıhre Verbreıi-
Christen aufklären soll LuUunNg ernsie Folgen für den Glauben und die Bındung
Es erscheint iıhnen cehr wichtig, VO  — Antang klarzu- dıie elementarsten sittlıchen Werte für alle haben, die
stellen, da{fß die folgenden Gedanken VoNn keiner politi- daran beteiligt sind:
schen Meınung inspırlert sınd un: keine Stellungnahme Töten, Schlagen, Erniedrigen wırd tür NUr allzu viele
hinsıchtlıch der möglıchen Lösungen des Algerienproblems Junge Menschen einem normalen Spaiel. Der Gegner
intendieren. Sıe wollen sıch Zanz ausdrücklich un e1n- wırd systematısch verachtet. Achtung VOTL dem Leben, der
deutig 1mM priesterlichen und seelsorglichen Bereich halten. elementarste Gerechtigkeitssinn schwinden. Dıie Ver-
Sıe wollen NUur ıhrer Unruhe angesichts der moralıschen achtung der grundlegendsten natürlichen un bürgerlichen
und relıg1ösen Werte, die be1 den gegenwärtıgen Ere1g- Gesetze führt WIr SChHh in voller Sachkenntnis zZzu

nıssen MILTt auf dem Spiel stehen, Ausdruck geben. einer ‚Demoralisıierung‘ 1mM eigentliıchen Wortsinn, dıe beı
vielen einfachen Soldaten die Grundlagen des Glaubens

Die Tatsachen
Aus der Konfrontierung unserer Ertahrungen gefit Ber- Wır begegnen uns hierin mIıt der seelsorglichen Erfahrung
VOTr, da{ß be1 der Kriegführung zı1emlıch allgemein Mittel vieler Priester, die M1t jugendlichen Rückkehrern AUS Al-
angewendet werden, die Gewissen ablehnt. gerien tun haben Es steht für u1nl5s außer Zweiftel, da{fßß
Willkürliche Verhaftungen un Gefangenhaltungen sınd diese Jungen Leute spater, WEn S1e 1Ns bürgerlıche Leben
zahlreich. Die Verhöre werden D allzu gewohnheıts- zurückkehren, eın detormiertes Gewissen behalten.
mäafßıg mıiıt Miıtteln geführt, die WIr als ‚Folter ezeichnen Dieselben Folgen InNıt geringen Abweichungen kann INa  -

mussen. Summarische Hınrıchtungen VO  — Zivil- oder be] den Offizieren (einem tradıtionell cQristlichen Milieu)
Milıtärgefangenen, die VO  - unzuständıger Juristischer un den Unteroffizieren der aktıven Armee teststellen.
Autorität verhängt un meıstens als ‚auf der Flucht C1I- Hıer mussen WIr noch hinzufügen, da{fß dıe bisher ent-
schossen‘ getarnt werden, bılden keine Ausnahme:. ıcht wıckelten Grundthemen der ‚Action psycholog1ique‘ VO  —

selten geschieht schließlich 1mM Verlauf VO  - Kampf- vielen als Rechttertigung dieser Praktiken benutzt WeI-

handlungen, da{ß Verwundete erledigt werden. Wır MUuS- den hne über die gegenwärtige un: künftige Orientie-
SC  — hinzufügen, da{ß diese Praktiken bıs ZUr untersten rung des Buros urteilen wollen, glauben WIr die
Stufe der militärischep Organısatıon herab verbreıtet Eiınwirkungen der Theorien der ‚Psychologischen Aktion‘
sind. auf die Mentalıtät der Militärmilieus melden mussen.
Zu dieser Darlegung der Tatsachen mussen WIr tfolgende ıne ZEW1SSE Ideologie, die esonders durch die Lehrgänge
uancen hinzufügen: verbreıtet wiırd, tendiert dahın, westlıche Zıviılısation,
In gewlssen Gebieten hat die Miılıtärleitung Rıchtlinien christliche Zivilisation un Christentum identifizıeren.
herausgegeben, die diesem Tatbestand widersprechen. Das führt der Idee, INa verteidige die Kırche
Selbst Wenn diese Rıchtlinien nıcht oder 1U  — mangelhaft den Marxısmus, WCNN INan ın Algerıen die westliche 71-
befolgt werden, 1sSt wıcht1g, s1e erwähnen. Unseres vilısatıon SC den Kommunısmus verteldigt. Dabe!ı
1ssens sınd bereits ZeWwIsse Mafßnahmen die für wırd die Transzendenz der Kıiırche nıcht genügend be-
den betreffenden Tatbestand Verantwortlichen ergriffen achtet. Das Chrıstentum wırd cehr auf ıne Ideologie
worden. reduzıiert, die allein imstande sel, SChH den Marxısmus
Obwohl WIr diese Tatsachen als weıt verbreıtet darge- kämpfen, und se1ne Eıgenart als transzendente elı-
stellt haben, möchten WIr präzısıeren, da{fß s1e 1n gewissen Z100 wırd verkannt.
Fällen nıcht vorliegen. So iın den militärisch ruhigen Anderseıts neıgen zahlreiche Offiziere, obgleıch s$1e be-
Gebieten. Anderseıts haben wır auch alle selbst in den ONnNenNn, S1e ehnten die kommunistischen Methoden ab,
milıtärisch sehr exponıerten Gebieten Offiziere oder e1IN- dazu, die Anwendung der psychologiıschen Methoden de
tache Soldaten VO  $ bemerkenswerter Rechtschaftenheıt Gegners für erlaubt halten und die Mıiıttel durch den
kennengelernt, die auch sıch herum einen diesen Dın- Zweck rechtfertigen. Wır csehen unls hiıer einer wırk-
SCH wıderstrebenden Geıist haben schaften können. lıchen Verbildung des Gewissens gegenüber, die gene1gt
Schließlich erlaubt uns NSCIEC gegenwärtige Rolle als ın 1St, für moralisch halten, W 4S wirksam ISst
Algerien dıenende Offiziere, erklären, da{fß dieser TPats Immerhiın konnte auf okaler Stute keine moralısch zZzu

bestand nıcht alleın, Ja nıcht einmal erstier Stelle, auf verurteiılende Anwendung der Lehren un Methoden der
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Psychologischen Aktion festgestellt werden. Gewisse ein- trage.'also dur&1aus das Merkmal persönlicher Problema-
berufene Priester beobachten weiterhin die 1n gewissen tik Er unterschied das Vorgehen dieser Ptriester vVvon der
Lehrgängen und Internierungslagern angewandten psycho- Erklärung der „Missıon de France“, die 1m Januar Orf1-
logischen Methoden aufmerksam un wünschen 1m übri- CM Jahres erlassen und 1m März darauf publiziert wurde
SCH, daß die Kirche sıch eingehender Mi1t den ideologi1- un die ıne Lehräußerung der zuständigen Hıerarchie
schen Versuchen der AÄArmee befaßt. dar;telltg (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 356),

un VO  =) den Sanz aAhnlichen Problemen des als Unter-Unsere Sıtuation als Priester.
Schließlich kommen WI1r dem für uns an unmıiıttelbar- eutnant einberufenen Seminaristen Christian Biot, bei

em CS sıch um die Gewissenskonflikte jedes wahren Chri-
sten schmerzlichen Punkt, dem priıesterlıchen sten in eiınem Krieg MmMIıt Aufständischen gehandelt habeDabeiseins in diesem Krieg. Dieses Dabeiseın, eın CI - (vgl Herder-Korrespondenz ds JS 228) Der Kon-
ZWUNgCHNES Schweigen, scheint NnUur oft einer stillschwei-
genden Biılligung dessen, W as WI1r beschrieben haben, flikt, der sıch Priestern 1ın der Armee tellt, 1St typısch

französisch, denn Frankreich beruft die Priester w1e jedengleichzukommen, sowohl ın den Augen der Christen, die anderen Bürger ein; doch dieser Tatsache, die seit 50
uns umgeben, W1C 1n denen der muselmanischen Bevölke-
B die ihren Blıck uUuNeNTWCRL auf die Priester richtet. Jahren besteht, 1st Nnun einmal nıchts andern;

Kırche hat von Anfang an und immer wieder das IhreMehrere von U11sSs befinden sıch 1n einer unhaltbaren Lage dazu BESABT Die Gewissenskonflikte sind also 1m Grunde7zwıschen der Solıdarıität, die S1C MIt ihren Kriegskamera- Normales, und 1St. auch normal, daß Seminaristenden verbindet, und der Verkündigung der evangelischen un Priester S1e intensiver empfinden. Es mu(ß aber be-Wahrheit, die uUunNsCcCr tietstes Anliegen bleibt. dacht werden, da{fß CS die Institution der MilıtärseelsorgeEiner VON nat dn die deutliche Absicht festgestellt, g1bt, die ständıg die Verantwortung tür das Seelenheiliıhn als Priester Z kompromittieren, indem ihn 1n
eine Sıtuation brachte, er 1n dem von uns oben BC-

der Truppe VOoOr Gott trägt nd die besser als irgend
jemand die soziologischen Gegebenheiten ihres Milieusschilderten Sınn hätte handeln müuüssen. kennt. Das Milıtärseelsorgeamt hat darum auch bereits

Unter ernstien Umständen wenden WIr uns an uUunsSerc

Bischöfe, S1Ce sowohl tür uns Priester Ww1e für die zahl einen umfangreichen Band von Studien AL Bewältigung
der moralischen Probleme eines Rebellenkrieges ZUSaTl

reichen Christen um uns herum, deren Gewissen bei dem mengestellt un AaIin W Februar die MilitärseelsorgerKontakt MmMiıt diesen Tatsachen detormiert wiırd, Be- un auch den Episkopat und al verschiedene Theolo-
lehrung un die Berufung auf jene Grundsätze SCn verschickt. Diese Studien sollen allmählich Zu einem
bitten, die tür eine christliche Haltung mafßgeblich sind. regelrechten Direktorium tür Soldaten ın einem Krieg MIt
Nebenbei möchten WIr erwähnen, da{fß W11 mıit Befrie- Autfständischen ausgearbeitet werden.
digung von dem Text der Militärseelsorge Kenntnis BC-

haben, dessen Titel lautet ‚Studie über das — „Document Vert“ über den Rebellenkrieg
ralısche Verhalten bei einem Rebellenkrieg‘ (‚Etude SUur Diese Arbeit des Militärseelsorgeamtes, die nach ihrer
le COMPOFrtemMeENT moral C111 tace d’une BUCITC subversive‘), Farbe „Grünbuch“ werden, siınd eben jene 1n
un daß uns eine ersie Antwort autf ein1ge konkrete dem Brief der Priester erwähnte „Studie über das
Fragen, die sich 1s5 stellen, geben scheint, obwohl 61 ralische Verhalten bei einem Rebellenkrieg“. Die „Infor-nicht alle hier berührten Probleme umfaßt und noch nıcht mat1ions Catholiques Internationales“ geben in ihrer
die Verbreitung und Autorität genießt, die dem Ernst der Nr 94 VOIIN 15 April auch hieraus Auszüge wıeder.
dargestellten Lage entsprechen, Darın heißt A „Seine Soldatenpflicht 1n moralisch ein-
Am Schlufß dieses Appells An Nsere Bischöfe mussen wır wandfreier Weiıse 1n Algerien erfüllen, 1St manchmal
NUur noch, damit keine Mißverständnisse über den Sınn schr schwer.“ Es 1St (was Ja auch die 35 Priester als 1ne
UNSCTCS Vorgehens entstehen, hinzufügen, daß u15 besondere Schwierigkeit ansehen) eın Kriegszustand er-erzen liegt, absolut loyal gegenüber der Armee blei- klärt worden. „Rechtlich scheint jedoch, als ob die
ben, die Uuns, außer zahlreichen Freundschaften, uUunsere Weigerung der Anerkennung einer algerischen Natıon
Pflicht un 1Sser staatsbürgerliches Gewissen bindet.“ un das Fehlen der Erklärung des Kriegszustandes nıcht

davon dispensieren dürften, die internatiıonalen bma-
Interview des Leıters der Militärseelsorge chungen gyegenüber den aufständischen Algeriern, die die

Waften ergriffen haben, einzuhalten Dıie BezeichnungWiıe schon erwähnt, hat der Direktor der katholischen
Milıtärseelsorge Frankreichs, Msgr Badre, die Veröffent- Rebellen, h Leute, die sıch nıt der Wafte die
lıchung dieses Briefs 1n der Presse ebhaft beklagt. In Zentralgewalt erheben, gESTALLEL nicht, viele konkrete
eiınem Interview, das O1r der Halbmonatsschrift „Informa- Fälle lösen.“
t10NS Catholiques Internationales“ yegeben 1atf („Intor- „Tatsächlich kann 1an die Algerier nıiıcht eigentlich als
MAations Catholiques Internationales“ Nr 94, 15 59), Rebellen, noch als politische Parteı, noch als Separatisten,
erklärte Msgr Badre, der Appell An die Offentlichkeit die sich von der Zentralregierung oder der Regierungs-

torm losreißen wollen, bezeichnen. Obwohl theoretischbringe immer die Gefahr Mit sıch, die Leidenschaften A

wecken, STr sleibe daher abel, die Veröffentlichung des Franzosen, die nichteuropäischen Algerier CS bisher
Briefes in der ”Presse und die Ausnutzung desselben, die nıcht wirklich «“

„Was die Elemente der Zivilbevölkerung angeht, die 2AUSsicher nıcht in der Absıcht der Vertfasser gelegen habe,
bedauern. E unterstrich dann, da{fß die Vertasser des Angst oder AaUuUS Überzeugung den Aufständischen heltfen
Brietes keine Militärseelsorger seien, sondern als Reserve- (Aufklärungsdienste, Versorgung, Beherbergung), ann
offiziere einberufene Priester, dafß S1Ce also keine beson- s1e schwerlich einfach als Heckenschützen betrachten,

als einfache Übeltäter «“dere, VO. der Kırche ihnen übertragene seelsorgliche
Verantwortung hättep; ihre Anfrage ihre Bischöfe Als positıve Regel etellt die Studie den Satz voran, dafß
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„ VOM Moralgesetz keinen Urlaub gebe Dıie Moral- FEin Quellenwerk Selit dem Jahre 1858 siınd über die
über LourdesZESETZE eNtSprınNgen absoluten, unveränderlichen Prinzı- Muttergotteserscheinungen un WUul-

PICH, nämlich Es 1ST verboten, INIT Absicht und direkt derbaren organge Lourdes schätzungsweıse 4000
Unschuldige toten Die Anwendung VO  - Gewalt Bücher erschienen Im vorjährigen Jubiläumsjahr 1ST dıe
mu{fß den Erfordernissen der wiederherzustellenden Ord- Literatur darüber noch stark angewachsen Neben den
Nung entsprechen Be1 der Anwendung von Gewalt C cehr nehmenden Deutungs- un Rechtfertigungs-
CN Menschen darf INan, selbst S1IC schwer schuldig versuchen stehen dıe Erzählungen, Blütenlesen un Bild-
sind ıhre Rechte un ıhre Würde als ersonen nıcht veröffentlichungen. Den gyrößten Wert aber ImMussen WIL
tasten Zu diesen moralischen Rıchtlinien noch das den Quellenwerken zuerkennen. Unter diesen verdient
internationale echt hinzu das große Werk Vo  e} ene Laurentin, Lourdes, „Dossier
Das Grünbuch dann auseinander, da{fß die Beachtung des documents authent1iques“ VO  _ dem 1958 vier
der sittlichen Gebote dem Erfolg 1n der Kriegführung fangreıiche Bände be1 Lethiellieux Parıs, Rue (as-
nıcht abträgliıch IST, Gegenteil; ıhre Verletzung da- sette, erschienen sind den ersten Platz
gcgCcnH 1ST außerst riskant „Dıiese Methode kann die gan- Laurentin, bekannt als einer der ersten Mariologen —-
zen unendlichen Anstrengungen, die kostbaren Opfer eit und anerkannt als scharfsınniger Deuter relı-
Menschenleben, die Land bisher eisten bereit S10SCIK Vorgänge, bemühte sıch um ıne möglıchst voll-
WAar, zunichte machen und zugleich z Verlust der ständige Sammlung der echten Dokumente für theo-
Schlacht und dem der Ehre tühren logische Bearbeitung Er BINS den Spuren nach u lld stieß
ach diesen allgemeinen Erörterungen geht das Grünbuch dabei auf Archive, VON denen INan bislang nıcht wußte,
auf Einzelheiten C1MN Es verurteıilt die Auswüchse die welche Schätze S1I1C tür den Lourdestorscher verbargen Der
sıch wEeit mehr 11 Gefolge und AUS Anlaf(ßß des Krieges als Weg Zz.u diesen Quellen War geheimnisvoll lafß Lauren-
bei den militärischen UOperationen celber in celbst von dem Mysterium der Archive spricht Das
Gemetzel Vergewaltigungen, Diebstahl Brandstiftung, Ergebnis der Nachforschungen 151 die vorliegende
Zerstörungen, Kollektivrepressalıien, Hinrichtung VO1 Sammlung, die siıcher nicht alles enthält W as 1 den acht
Geıiseln un Gefangenen uUuSW Wenn Militärs INIL Polizei- Monaten 11 Februar 1858 bıs ZUIT Oktober
aufgaben betraut werden,5 S1C die Rechte kennen, 1858 aufgeschrieben wurde, aber doch viel bisher Uul-
die jedem Verdächtigen zustehen (als unschuldig betrach- bekanntes Materı1al enthält, INan die Gewißheit A

tet werden bıs zZzu Beweıis des Gegenteıils), un S1C hält W as JETZT noch fehlt, kann noch akzidentellen
die Form beachten, cselbst siıch sıcher Wert aben Laurentin nat das Material chronologisch

Schuldige handelt“ Summarıs  e Hinrichtungen sind nach Tagen geordnet und S wiedergegeben, WIC CS die
weder VO internatiıonalen Recht noch VO Zivilrecht Handschritten haben Der Dokumententeil der vier Bände
ohne vorhergehendes Urteil durch C1in zuständiges Gericht umfafßt rund 750 Seiten Zahlreiche Photokopien VO  —

gestattet Die Argumente, INIT denen e1MN solches Verfahren Schriftstücken und Zeitungsberichten, reproduzierte Pho-
entschuldigt wırd sınd nıcht stichhaltig, AaIn allerwenig- COS, Inventarverzeichnisse un Klassifizierungstabellen
sten das der „arabischen Mentalität“ Es sCcC1 Pflicht der sind nıcht NUur C Illustration aufgenommen worden

Detaillierte Inhaltsverzeichnisse, Zzute Namen- und Sach-Milıtärs, unermüdlich. auf die baldige Errichtung CiNEes

Rechtssystems drängen, das den algerischen Verhält- sınd ausgearbeitet ber 250 Seiten ext machen
1i1ssen angepaßt WAarce, selber 1n wiıllkürlicher Art den Leser den Voraussetzungen bekannt un geben
die Justiz handhaben einNnen filmartıgen Überblick über die Vorkommnisse
Fınen besonderen Punkt dem Grünbuch bildet dıe Der Verfasser glorifıziert MLLE dem Werk Heılıge

nıcht auch distanzıert sıch bewußt VO  — früheren Hısto-Führung der Verhöre betont, daß das Naturrecht
schon verbietet, C1iNEC menschliche Persönlichkeit En Ze7- riographen und Deutern Kr 111 1U der Wahrheit dienen
brechen urch die Moral 1IST ausdrücklıch verboten, Darum prüft kritisch die Echtheit der Unterlagen und
ırgendeine physische oder psychische Folterung ANZUWEN- o1bt SIC weiliter, damırt jeder, der sich dafür interessiert und
den, um C1inNn Geständnıiıs CrZWINSCH Der Tortur 1ST dann der Lage 1ST S1C verarbeıten, sich celbst C1MN Urteil

bilden kannnoch ein CIHCNCS Kapitel des Grünbuchs gew1dmet SIC be-
wirkt Entmenschlichung un 1ST sl den totalıtären
und Polizeistaaten üblıch kommt jedoch auch der
treiıen demokratischen Welt VOL Hıer gedeiht SIC VOL General- Am Aprıl 1959 wurde Luxem-
allem auft ideologischen Basıs N  u WI1IC den versammlung des burg die jährliche Generalver-

Internationalen sammlung des Internationalen Zen-totalıtären Staaten In Algerien wünscht „CINC SCWISSC Zentrumsıdeologische Intoleranz, die Autständischen durch die Katholischer LruUums Katholischer Sozialforschungs-
Tortur eugnung ihrer nationalistischen Überzeugun- Sozialforschungs- FERES) abgehalten Die

institute FERES)cn FA bringen“. Das Grünbuch fragt sich auch, ob nıcht Statuten der Föderatıon, vVon einem
1n Algerien manchmal Rassenhafß gebe. Die Tortur, die Spezialkomitee ausgearbeitet; wurden CINSTUMMIS aNngC-

1NOMIMMCNMN Prof Dr Ludwig Neundörfter, Direktor desschlecht an sıch IST, ZEIUST auch verhängnisvolle Folgen.
S1e vermehrt die Rebellen und den Fanatısmus, Soziographischen Institutes der Unıiversität Frankturt A

S11 jefert den Argumenten der Gegenseite Materıal Das wurde Zum Präsiıdenten von FERES gewählt; Msgr
Grünbuch widerlegt dann noch eingehend die A häufig- Op de Coul Präsident des Office iınternational de
sten vorgebrachten Argumente ZzZugunsten der Folter Enseignement catholique und Direktor des Zentralbüros

tür Unterricht un Erziehung den Niederlanden, wurdeDieses Dokument, das bisher nNnur A die Feldgeistlichen
und den Episkopat un: die Theologen versandt WOT' - Vizepräsidenten, un Msgr Malmendier, General-
den WAar, 1STt AIn 24 April 1959 der allgemeinen Oftent- vikar des Bischofs VO  — Lüttich ZSchatzmeister bestellt
lichkeit übergeben worden Linus Grond OFM wurde als Generalsekretär bestätigt
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Im Dienste der pastoralen Tätigkeit, des Apostolates und len gegeben wird. Nach dem ersten Zusatzartikel un
der Katholischen Aktion beabsichtigt seiner Interpretation durch den Obersten Verfassungs-
a) auf internationaler Ebene Studien un Untersuchungen gerichtshof ware eın solches Unterfangen verfassungs-auf soz1alem un relıg1ösem Gebiet durchzuführen oder wıdrig.“
durchführen lassen,

dıe Sozlalforschung auf natıonaler un internationaler Reaktion der atholischen Presse
Ebene tördern, egen diese Außerungen des katholischen PolitikersC) durch Austausch VO  S Informationen, Ausbildung VO  w Kennedy meldete die katholische Presse BedenkenStudenten un: weıtere gzee1gnete Ma{fifßnahmen das Band
7zwıschen den Mitgliedern des Zentrums testigen.

Die Jesuiten, die ıne große, auch finanzıelle Verantwor-
LUNg tür das freie Schulsystem aller Stuten tragen undDas ständıge Sekretariat VO  e hat seinen Sıtz in sıch dessen Anpassung die modernen ErtordernisseGenf, UG de Cornavın. bemühen, bezeichneten in iıhrer Zeıitschrift „America“
(6 59) die Auffassung des „Look“, ein Katholik musse
als Präsidentschaftskandidat zunächst seine AnsıchtenAus Ameriıka über Religion darlegen, als grundsätzlıch diskriminierend,
beleidigend un nach dem Wortlaut der US-VertassungUm den katholischen Im Mär-zheft unterrichtete die Herder- unerlaubt.

Präasidentschalits- Korrespondenz (ds Jhg., 276) VO  z
andidaten in den der tiefergehenden Problematik, den Sodann wırd Kennedys Aussage über die FEinanzhıiılfe
Vereinigten Staaten die treıen Schulen sehr bedauert, weıl nıcht daran MSdıe Präsıdentschaftskandidatur eines dacht habe, die ungeheueren Opfer VO  3 Miıllionen seinerKatholiken iınnerhalb der Gesellschaftsstruktur der Ver-
ein1gten Staaten autwerten könnte. inzwıschen erschien katholischen Mitbürger anzuerkennen, die S1e tür ıhre

Schulen bringen un dadurch ZAUEE: moralıschen un gelst1-ın der Massenzeıitschrift „Look“ © 59) eın Aut- SCn Stärkung der Natıon beitragen.SatZ, der die politische Taktık des katholischen Favorıiten
der Demokratischen Parte1ı für den Posten eines Präsıdent- Opposition „oversimplification“schaftskandidaten, Senator John Kennedy, klarer -
enn läßt, W1€e näamlıch seine Nominierung forcieren Die Wochenzeitung der katholischen Intellektuellen der
gedenkt. Vereinigten Staaten, „The Commonweal“ (6 99), löste
Zunächst stellt der Aufsatz fest, da{ß Kennedy als Senator durch „ein1ıge wenıge bedauernde Reserven“ ıne scharte
schon des öfteren Entscheidungen den Standpunkt Dıskussion Aaus.,. Die Zeitung schrieb: „Dafß Religion i1ne
VO  —3 katholischen Organısationen und VO Angehörigen private, Politik dagegen ıne öffentliche Angelegenheit
der Hıerarchie vetroffen habe, Ww1e die Unterstützung der sel, 1St 7zweiıtellos die Auffassung Senator Kennedys un
Jugoslawienhilfe und der Hiılfeleistungen kommunı1i- dıe der me1ılsten Amerikaner
stische Satellıtenländer SOWwI1e dıie Begünstigung der Er- ber das scheint iıne unnötig vereintachte Sıcht eines sehr
NCNNUNg VO  > James Conant A ersten Botschafter in komplizierten Problems senlin. Wer sıch ernsthaft mIi1t
der Bundesrepubliık Deutschland. Letzterer hatte sıch der Beziehung zwiıschen persönlıchem Glauben un den
durch seine unbedingte Gegnerschaft ZU katholischen gesellschaftlıchen Dıngen beschäftigt hat, 1STt NUur wen1g
Schulsystem iınnerhalb des Katholizismus viele Feinde beruhigt durch das eintfache Beiseiteschieben dieser rage
geschaffen. 1N der Aussage des Senators.“
Dıie rennenden Fragen für einen Katholiken 1m Wahl- Einen naoch schärferen Tadel erteılt „The Commonweal“
kampf sind: Geburtenkontrolle, Vatıkanbotschaft und Kennedy, weıl in der Frage der Trennung VO  $ Kırche
Staatssubventionen dıe katholischen Schulen, die (nach und Staat die Posıtion des aktıven Laızısmus bezogen
Streng laızıstischer Verfassungsinterpretation) durch die habe und Nn  u ın die Falle sel, die ıhm die
Trennung von Kirche un Staat verboten sind. „Anti-Catholic Protestants An Other Ameriıicans United
Zum ersten Punkt außerte sıch Kennedy nıcht. Zu den for Separatıon of Church An State (PO gestellt
beiden anderen Punkten berichtete AL6oks folgende haben Zur elit ylaube doch jeder Amerikaner die
Stellungnahmen: „Welche Religion eın Amtsträger ın Trennung VOon Kırche un Staat Dıie wahre rage sel
seinem Privatleben auch haben INas, nıchts entbindet ıh aber, W 4S wirklich darunter verstehen sel. Darüber se1
VO  3 seinem Eıd, die Verftassung ın 411 iıhren Bestimmun- se1it Jahrhunderten zwiıischen den relıg1ösen Gruppen
SCH einschließlich des ersten Zusatzartikels un der en- ernsthaft diskutiert worden. Senator Kennedy schiebe das
c Trennung VO  —$ Kırche un Staat achten [ Abs ın seiner Übervereinfachung beiseite un gehe dadurch
dieses Artikels besagt: ‚Der Kongreifß darf eın Gesetz auf ıne sımple polıtische Frontstellung ein, die VO  —
ZUuUr Errichtung eıner Staatsreligion oder ZUr Behinderung der POAU gesucht werde.
der freien Religionsausübung verabschieden‘]. zlaube, Dıie SEsSAMTLE katholische Presse der Vereinigten Staaten
da{fß diese Trennung grundlegend tür SG amerıkanısche hat verstärkt oder abgeschwächt diese Kritik VO  3 „Ame-
Auffassung und Überlieferung 1St und bleiben sollte.. rica“ un he Commonweal“ wiederholt, während der

bın unbedingt 5  n die Ernennung eines Botschafters militante La1zısmus daraufhin versuchte, die antıkatho-
beim Vatikan. Was immer: Vorteıilen diese Tatsache 1n lıschen Komplexe vieler Amerikaner propagandıstisch
Rom auch bringen könnte un iıch bın VO  e diesen Vor- mobilisieren. Somıit esteht die Gefahr, da{ß die V@eN-
teilen überzeugt s1e werden mehr als aufgewogen tuelle Nominıerung eiınes katholischen Präsiıdentschafts-
durch die zersetzende Wirkung Hause. kandıdaten die geistige Atmosphäre des Landes durch
Der Zusatzartıkel ZuUur Verfassung 1sSt 1ußerst welse. eıne sehr oberflächliche politische Polemik in der Argu-
Es kommt nıcht in Frage, dafß Finanzhılfe der Bundes- mentatıon dem „Amerıcan Way of Life“ angepalt

vergiftet.regierung für dıe Ptarrschulen oder andere priıvate Schu-
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Das lnstituf für Im N6 vember 195e erschien der drıtte
üdis  „Christli

lıche“ Religion, und das „Jüdische“ Christefitum darf
Band der „Bridge  “  9 eines Jahrbuchs nıcht vernachlässigt werden, oll das „Christliche“ nıcht

Studien in New York tür Jüdisch-Christliche Studien (The tleiden Elat sıch diese Einsıicht einmal durchgesetzt, dann
Bridge, Year-book of Judaeo-Christian Studies IIL: wırd sıch ıhr Nutzen VO  —_ selbst ergeben, denn die christ-
FEdited by Father John Oesterreıicher. New ork Pan- iche Botschaft die Juden wırd verständlicher un
theon Books Inc Wır nehmen das Erscheinen die- ylaubwürdiger werden, und das Gespräch zwıschen
SCS Buches Z Anlaß, dieser Stelle über die Ar- Christen und Juden kannn 1ın einer Atmosphäre stattfın-
beıit des Instıtuts für Jüdisch-Christliche Studien 1n New den, SIM der das Myster1um Israels MI1It der Liebe Petri1
ork berichten. un Pauli gesehen wırd“
Das Institut für Jüdisch-Christlıche Studıen hat sıch die In dem Inauguralvortrag des Instiıtuts für üdisch-Christ-
Aufgabe gestellt, dem Gespräch 7zwıschen Kırche un Is- iche Studien („Why Judaeo-christian Studies?“ The
rael dienen. urch seine Arbeit 11l eın geist1g-gelst- Inaugural Lecture of the Institute of Judaeo-Christian
liıches Klıma schaften helfen, 1n dem das Mysterium Israel Studies by John Oesterreıicher wıth Introduction
mIıt der Liebe Petr1 un Pauli (vgl Apg Kap I1— ILL, by Msgr John Dougherty) Father Oesterreicher:
un Röm Kap IX—X1I). gesehen un dadurch seiner Er- „ Warum jüdisch-christliche Studien? Weil Christus der
füllung nähergebracht wiıird. Herr die Christen aller Zeıten mMi1t den Juden der alten
Dıie kurze Geschichte des Instituts aßt sich bıs 1n eıt verbindet. ber verbindet uns nıcht 1LLULr miıt den

Juden der alten Zeıt, sondern auch MIt den Juden VO  edie Mıtte der dreißiger Jahre zurückverfolgen, als Father
Oesterreıicher einer Ühnlichen Institution vorstand, dem heute. Der o>roße 1US verdammte den Antisemitismus
Opus Sanctı Paulı, das VO  e} tschechischen, Schweizer un mMIt den nunmehr erühmten Worten: ‚Durch Christus
tranzösıschen Bischöfen unterstutzt wurde. Auch Kardı- un: ın Christus siınd e VO geistigen Samen Abrahams,
na] Pacelli lobte dıe Arbeit Father Oesterreichers un CI =- geist1g sind WIr alle Semiten‘, un verband uns ın einer
mutigte seine weıteren Pläne Im Herbst 1957 nahmen esonderen orm der Verwandtschaft den Juden, selbst
der chinesische Gelehrte un Konvertit, Dr John über den Unterschied des Glaubens hinweg.“
Wu, un Leo VO  e} Rudloft, damals Prior, heute Abt In den etzten Jahren wurde iıne Anzahl Werke g-
der Dormitio-Abtei 1n Jerusalem, eın besonderes Inter- schaffen, die NCUEC un: tiefere Einsichten in das Geheim-
SC den Plänen Father Oesterreichers un: schlugen die N1s gewährten, das die Kınder Abrahams umgıbt. Unter
Seton all] Universität ın New ork als geeigneten S1ıtz diesen waren VOL allem Leon Bloys „Le Salut Par les
des Instıituts VOVNT. Am 25 Marz 1953 endlich wurde das Juives“, Msgr Journets „Destinees d’Israel“, Jacques Ma-
Institut, das sıch Msgr John McNulty, der Präsı- ritaiıns „The Mystery of Israel“ (in Ransoming the
dent der Seton all Universität esonders bemüht und Time), Erik Petersons „Die Kirche AUS Juden un He1-

den“ un die Arbeiten Bonsırvens un Paul Demannsverdient gemacht hatte, ormel]l eröftnet. Regent des In-
st1tutes 1St Msgr John Dougherty, Forschungsdirektor CN Doch weıte Gebiete blieben völlıg unberührt. So
un Herausgeber der „Bridge“ Rev John Oester- x1bt keine VO  —$ eiınem Katholiken vertaßte jüdische Ge-
reicher. schichte VO  e der eıt Abrahams bıs auf MMSCTE Tage, un

auch die Arbeiten katholischer Wissenschaftler autf demWarum christlich-jüdische Studien®? Gebiet der jüdischen Tradıition für das Verständnıiıs
Es 1St 1LLULE naheliegend, daß dıe Aufgaben des Instituts des Neuen Testamentes Z unerläfßlıch sind be

dauernswert spärlıch. (So 1St der Neutestamentler immertür Jüdisch-Christlıche Studien mißverstanden werden,
indem Ina  =) diesen Studien ine VOTL allem apologetische noch auf Strack-Billerbecks „Kommentar Z.U)] Neuen
Bedeutung zuschreıibt und iıhren Zweck darın sıeht, dafß Testament AUS Talmud un Miıdrasch“ angewlesen, eın
die Tätigkeit des Institutes für dıe „ Judenmission“ frucht- Werk, das nıcht NUr überholt 1St, sondern auch jenes NOL-

bar gemacht werden ann Das kann aber kaum das _ wendige katholische Verständnıis der jüdischen Tradition
gestrebte Ziel dieser Studien se1n. als auch des Neuen Lestamentes entbehrt.)
Dıie VO Institut selbst gestellte Aufgabe, dıie Förderung TE Brücke“des „Gespräches zwıschen der Kıiırche un Israel“ 1st
durchaus verdienstvoll, erklärt aber noch nıcht den Sgan- „The Bridge“, deren drıtter Band Nnu vorliegt, 1sSt die
ZeH Wert dieser Studien. Dieser Wert 1St ohl noch Sstar- Frucht des Institutes tür Jüdisch-Christliche Studien.
ker darın sehen, da die jüdisch-christlıchen Studien Diese Veröftentlichung soll einer breiteren Leserschicht
iın jeder Beziehung dazu gee1gnet sind, das Selbstver- die Möglıichkeit geben, sıch MIt den Gegenständen der Ju-
ständnis des Christentums Öördern. Dıe „Einheıit des disch-christlichen Studien machen. In der ])ar-
Alten und Neuen Bundes“, dıe Kirche als „wahres Israel legung der Absıchten des Jahrbuches heißt C5 . „Die,Bridge‘

versucht die Einheit des göttlichen Planes zeıgen,un Gottesvolk“, „Abraham als Vater unseres Glaubens“
und vieles mehr, müßten leere Phrasen bleiben, wenn die wIıe VO (Gesetz zu Evangelıum führt ıne —

Kirche (und iıhre einzelnen Glieder) nıcht ımmer wieder gebrochene Heilsökonomiuiue. Nıe kann die Kırche veErgecSs-
versuchen würde, ıhre volle Bedeutung ergründen und SCTI1, da der Fels, auf dem s1e steht, in der gyeoftenbarten

einem Teıl des qQhristlichen Selbstbewußftseins Weisheit der Patrıarchen und Propheten eingebettet 1St
machen. Hıerzu ISt heute 1aber iıne intensive Forschung und in den machtvollen Ereignissen, die die Geschichte
nÖöt1g, die u1ls die VWege PE diesem Selbstverständnis Za der Kinder Israel beherrschen. Für s1e ISt die Vergangen-

heit nıcht LCOL, S1E ebt fort, w1e S1€e 1mM Geilst eines jedenolk Israel ebnen muls: denn wenn auch der Heidenchrist
durch selnen Glauben sıch echt eiınen wahren Sohn Christen leben sollte «“ Die „Bridge“ spricht auch VO  (a

Abrahams ENNECiI darf, wird ıhm doch nıcht ohne Wwel- den Christen und Juden VO  z heute und spricht iıhnen.
Dıie „Bridge“ „sucht nıcht NUur jenes Mınımum, worüberdie Erkenntnis zuteıl, WL se1in geistlıcher Vater

Abraham 1St Das Christentum 1St ıne „Jüdisch-christ- Juden un Christen einer Meıinung se1n können; denn
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würden WITr, die Herausgeber, nicht mehr als den klein- Vereinzelt wurde die „Bridge“ von katholischer Seite als
sten gemeinsamen Nenner suchen, annn würden WITLr dem ırenısch oder auch als kritisch . beurteilt. Das allge-
uns teuren Glauben Nnireu werden un zugleich 1Ur meıine Urteil 1St jedoch völlig Zzustimmend. Es wıird all-
wenig Achtung jenen erweisen, ın denen WIr getrennte gemeın anerkannt, da{fß hier eın Versuch vorliegt, das Be-
Brüder sehen. Wır waren unwahrhaftig, WEn WIrLr in kenntnıs zur Wahrheıit des katholischen Glaubens MIt der
Schweigen die ıne Tatsache übergehen würden, die hrıi- Ehrturcht VOLr den Auffassungen un Haltungen Jüdischer
sten VO Juden un Juden VO  e} Christen LIrCNNT: die Tar- Gläubigkeit verbinden, da{ß hier bei aller Liebe
sache Jesu. Er 1St die Brücke zum. Jüdıschen olk VO  w einst un heute nıemals auch
„Was WIr uns wünschen, 1St, dafß NSEeTEC Arbeit den Chri- NUuUr eın Tüpfelchen der kirchlichen Lehre preisgegeben
sten einem tieferen Verständnis iıhrer Schätze verhel- wird.
fen soll, icht weniger als dem Dialog 7zwischen Juden iıne Reihe katholfscher Bischöfe 1n den USA haben die
un Chrıisten dıenen.“ Arbeıit des Institutes auts warmste begrüßt. Von diesen
Im Hınblick aut dieses Ziel 1St die „Bridge“ außerst breıt sel VOTL allem der Erzbischof VO Boston, Richard Kar-
angelegt. Die einzelnen Artıiıkel umtassen nach Möglıch- dıinal Cushing, un Bischof John Wright VO  3 Wor-
eıt alle Gebiete jüdisch-christlicher Studien: Theologıie, cester (Massachusetts) ZEeENANNT. Abschließend se1l hier noch
Geschichte, Lıteratur, aber auch Kunst un Soziologie; eın Wort erwähnt, das der Erzbischof VO  3 San Anton1o
nıcht 7zuletzt 1St die kritische Auseinandersetzung MIt dem Texas) den Herausgeber der „Bridge  C gerichtet hat
Zeitgeschehen ennen (der Fall Finaly [Bd L, 202 „Der Heilige Geıist weht unverkennbar über Seinem olk

un Seiner Kirche, Leben, NEeEUuU Schau gewährend.biıs 313 die Weigerung des Weltrates der Kirchen aut
der Tagung VO Evanston 1954, „das olk Israel in Es scheint mir, dafß Ihr Institut Jüdisch-Christlicher Stu-
seine Botschaft der Hoffnung aufzunehmen“ [Bd IL, diıen symbolisch 1St für die NCUC Ära, die unserer Kırche
2—2 Hervorzuheben siınd grundlegende Arbei- 1m gegenwärtigen Jahrhundert geschenkt worden 1St.

Len Ww1€e die VO  - Charles Journet über dıie Geheimnisvolle
Geschichte Israels, 1n der den Ausdruck „Jüdischer Un-
ylaube“ analysıert un das Wann un Wıe der Umkehr Auyus den Miss:onen
Israels behandelt (Bd IL, 35—90); VO  — Raıssa Marı-
taın: „Abraham an the Ascent of Conscıience“ (Bd 1, Die katholische Das Königreıich Sıam oder Thailand

23—952); Kugelmann „Hebrew, Israelıte, Jew irche ın s1am (= Land der Freıen Menschen), W1e€e CS
(Thailland). sıch selt 1949 amtlich nNeENNT, 1sSt iınein the New Testament“ (Bd ” 204—2214) oder 1SS101NS-Flannery: „Theological Aspects oft the State of Israel“ gebetsmeinung der wenıgen unabhängigen Natıonen

(Bd. IIT, 301—324), und vieles mehr. Besonderes Inter- für Julı 1959 unserer Zeıt, die als Staats-„Religion“
CSSC verdienen auch die Studien über Marc Chagall (Bd E den Hinayana-Buddhismus haben,

26—117) und den Biıldhauer Jacob Epstein (Bd IL, also jene ursprüngliche Orm der Lehre Buddhas, die iNa  $

332—342). Der dritte Band der „Bridge“ befaßt sıch als atheistische Selbsterlösungslehre ezeichnen annn Dıie
vorwiegend un nıcht ohne kritische Auseinandersetzung 1m Jahre 19397 verkündete Verfassung, die dem Lande dıe
MIt dem Werk Martın Bubers, der 19558 seınen 8so (3e@e- Regierungstorm der konstitutionellen Monarchie zab,
burtstag feierte. chreibt VOI, daß der König Buddhist sein mu{(ß und da{fß
Bemerkenswert 1sSt das hohe Nıveau der einzelnen Be1i- aupt, Förderer un Protektor des Buddhismus ist.

Zwischen dem Staat un der buddhistischen „Kiırche“ be-trage un daher des anzecn Jahrbuches, das Jetzt ımmer-
1ın über drei Bände hındurch gyehalten wurde. Die Be1- steht ENSSTE Zusammenarbeıt. Unablässig Ördert die Re-
trage sind ZWAr überwiegend wissenschaftliche Arbeiten v1erung die Lehre (;autamas (Buddhas) durch Gründung
(die 1mM übrigen sehr gut dokumentiert sind), Stil un VO  - Tempeln, Klöstern un Schulen SOWI1e durch tägliche
Darstellungsweise sınd 1aber klar un einleuchtend, dafß Werbung 1mM Rundfunk. Die Verbindung zwıschen Staat
auch der ale un das sind ohl die meılisten Leser der un Buddhismus jct CNS, dafß die kleine Zahl der Ka-
„Bridge ohne welteres folgen können. Gerade hierin tholiken, die einem erheblichen Teil Aaus zugewander-
erwelst sich das Können un die ausgezeichnete Arbeit ten Chinesen un Annamıten besteht un MIi1t 106 371 NUur

des Herausgebers. 0,5 Prozent der Bevölkerung ausmacht, die buddhistıschen
Pagoden Thai-Tempel nn und Staat un Staats-

Das Echo „Religion“ 1mM Bewußtsein identifiziert. Der s1iamesische
Buddhismus hatte sıch 1mMm Laufe der Jahrhunderte cstarkDas Echo, das die „Bridge  < un die Arbeıt des Inst1i-

bisher getunden hat, 1st erfreulıch und berechtigt VO  - der Urlehre Buddhas entfernt un manche Züge des
ZUr Hoffinung, da{fß das nNstitut für Jüdisch-Christliche Mahayana-Buddhismus ANgCNOMMCN, der Aaus der Selbst-

erlösungslehre des Stitters ine Art theistische ReligionStudien die ZUr Erfüllung seiner Aufgaben notwendiıge
Resonanz in der Ofentlichkeit finden wird. entwickelte, 1ın der Buddha bzw. zahlreiche Buddhas hın-
Im allgemeınen wurde die „Bridge“ auch von vielen gebend verehrt werden. Se1it Beginn dieses Jahrhunderts
Jüdischen Lesern treundlıch aufgenommen. Allerdings hat aber i1ne cstarke ewegung eingesetzt, den Hınayana-

Buddhismus Sıams in se1iner alten Reinheit wiederherzu-tehlte auch nıcht Wiıderspruch. Es wurde der Vor-
wurt erhoben, da{fß die „Bridge“ nıichts anderes als ıne stellen. Diese Entwicklung reiht siıch 1n die allgemeine

Oorm katholischer Judenmissıon se1l W ads Nnur Renaıissance des anzch Hinayana-Buddhismus ein, des-
SE  } Verbreitungsgebiete Ceylon, Burma, Thailand, Kam-verständlich 1St; vertritt-doch die „Bridge“ (allerdings

mIit entschiedener Offenheit) einen cQristlichen Stand- bodscha un 20S$ sind. Man estudiert ın den Mönchs-
punkt In erster Linie wurde jedoch VO  $ jüdıscher Seıte klöstern S1ams, das mehr als 20 O00Ö Pagoden mi1t 140 01010
die „Bridge“ als eın Versuch begrüßt, den katholischen Bonzen un 65 01010 „Novizen“ zählt, wıeder eifr1g Palı,
Christen miıt seinem jüdischen Erbteil bekanntzun_mchen. die „Kirchen“-Sprache des Hinayana-Buddhismus, die
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kanbniécheri Schriftefl un die orthodoxen Kommentare auch, warum S1am den geéenwärtigen Umständen
dazu,; un der 2500 Todestag Buddhas 1St 1n Thaıiland eines der Mitglieder des westlichen Verte1di-
ebenso großartig begangen worden wıe in Ceylon und ZUNSSSYSTEMS 1St un VO  $ den USA beträchtliche miliıtä-

rische un wirtschaftliche Hılfe erhält.Burma. Bangkok, die Hauptstadt des Landes, besitzt
o 1ne buddhistische Universität. In den Volksmassen
hat sıch natürlıch allerhand mystizistischer Aberglaube Zersetzungserscheinungen

die Lehre Buddhas gerankt, der oftenbar echten relı- Die rage, Ww1e der Buddhismus S1ams Zu KommunI1s-
z1ösen Bedürtnissen entspricht. ber VO  $ einem Buddha- 111US steht, ISt nıcht eintach beantworten. Es stehen sıch
ult 1m eigentlıchen Sınne 1St ohl nıcht die Rede, auch Z7zwel atheıstische Systeme yegenüber, die aber auf Ver-

wWenNn INa  w 1n den Pagoden Kerzen und Blumen VOT dem schiedener Ebene lıegen. Der Atheismus des echten Bud-
Bıldnis des Erleuchteten opfert. Eın kompetenter Be- hismus 1st negatıv: ohne Gott Gott nıcht ınter-
obachter w1e Bischof Loul1s Chorin VO  > Bangkok MUL- essiert, während der kommunistische Atheismus DOSLtLV
ma{ißt ZWAarT, da{ß 1n der Masse der Frauen, die sıch in den yottlos ist und den Gottesgedanken als systemwidrig hef-
Pagoden drängen, as wıe der Glaube übernatür- t1g bekämpft. An sıch hat der Hinayana-Buddhismus
ıche Kräftte Buddhas lebt; 1St aber der Meınung, da{ß der Observanz kein Aufnahmeorgan für den Kom-
Opferwille gerade der Frauen für die Tempel Aaus dem mMun1ısmus. Er 1St deshalb gene1gt, dıe iıh: nıcht inter-
Verlangen herrührt, durch die Gaben sıch das Verdienst essjerende unvollkommene, provisorische und iıllusorische

erwerben, nach ıhrem Tode als „Männer“ wieder- Welt denen überlassen, die s1e außerlich nach ihrem
geboren werden, dann Mönch werden un Geschmack organısıeren wollen. Wenn die Kommunisten
sıcher das 1rwana erreichen (Bıschof Louıis Chorin, diese Welt absolut SETZEN un ZUuU Paradıes machen
1In: Agenz1a Fıdes, Documentazıone, 23 54) möchten, wırd der echte Buddhist diesen Irrtum belächeln,

2Nne atheistische Weltanschauung aber nıcht dagegen kämpfen. Hıer lıegt LLUNN die Gefahr
der Infıltration des Kommunısmus, der überzeugt ISt, dıie

Wiıe der Urbuddhismus tragt auch der moderne Buddhis- buddhistischen Grundanschauungen Zzerstoren können.
Auft Ceylon haben WIr die Erscheinung, da{fß ein erheb-INUS Sı1ams Züge einer atheistischen Weltanschauung.

Da die endliche Befreiung VO Kreislauf der Geburten lıcher Teıl der buddhıiıstischen Mönche VO Nationalısmus
1mM Mittelpunkt des persönlıchen Denkens steht, interessie- ergriffen 1St un: zwecks Erreichung des Zieles der Schaft-

fung elines den Mıiınderheiten aufzuzwingenden buddhistı-DEn die Fragen nach der Ex1istenz el1nes persönlıchen Gottes
ebensoweni1g w1e Jjene nach dem Wesen der Seele und der schen Staates den Kommunisten Vorspanndienste leistet,
menschlichen Freiheit. Nur be1 einzelnen hochgebildeten während NUur eın kleinerer Teıil orthodoxer Mönche iın der

Dıistanzıerung VO  b der Politik verharrt. Die Zusammen-Mönchen begegnet 3063  3 heute der Anerkennung elnes
höchsten Wesens. Wohl kennt der Hınayana-Buddhismus arbeit MIt den Kommunisten hat auf Ceylon tatsächlich
ıne praktische Moral, deren Beobachtung wenl1gstens Z schon ZUE FEinbruch kommunıistischer Ideen in die bud-
Erreichung einer gyünstigeren Wiedergeburt notwendig Iste dhistische Ideenwelt geführt. War 1St der Buddhismus
während S1e 1n Verbindung mMI1It Enthaltsamkeıt, edi- S1ams AaUS der yleichen Wurzel WwW1€e jener Ceylons hervor-
tatıon und aszetischen UÜbungen (Mönchsstand) direkt den aAaNSCH, aber siehrt keine Notwendigkeıt, in die poli-
Weg ZU Nırwana eröftnet. Dıie Nichtbeobachtung dieser tische Arena ste1gen, da der Staat buddhistisch 1St. Dı
Moral aber führt Z Hölle, deren Exı1istenz VO Volke veistige Ehe erscheint noch vollkommen. Die niıchtbud-
nıcht bezweiıtelt wıird. Die Moral 1St enthalten in dem Sos dhistischen Minderheiten stellen 1U weniıge Prozente der
Pentalog, der Lehre VO  a den folgenden fünt Sünden: Bevölkerung dar Ia aber die kommunistische Getahr 1n
Töten, Stehlen, Ehebruch-Begehen, ügen un Sıch- der orm einer drohenden Hegemonıie Chınas oder 089
Berauschen. Dıie DD Mıllıonen zählende Bevölkerung der Unterwerfung des buddhistischen Staates die
Sıams 1sSt als friedfertig bekannt, un die buddhistische Herrschaft Chinas gesehen wırd, iSt der Buddhıiısmus
Weltanschauung Öördert sicherlıch diese Grundhaltung in S1ams Kampf das Eindringen des Kommunıi1s-
einem tast Zanz buddhistischen Volke, aber ebenso trägt INUS cschr interessiert. S bekämpft die Polizei alle
die Tatsache dazu bei, da{fß dieses zußerst industriearme kommunistischen Untergrundbewegungen, 1ber die bud-
Reisland mi1ıt einer Bauernbevölkerung VO  w 85 Prozent dhistische Führung nıcht allein der außeren
1iIm Gegensatz den melsten asıatıschen Ländern keinen Staatsgewalt. Sie 1St tief beunruhigt, da S1€e weltanschau-
Hunger kennt und durch den Reisexport z1emlıch mühe- lıch kein Miıttel sieht, dem Kommunısmus auf seiner
los eine ausgeglichene Handelsbilanz erzielt. Der Re1s- Ebene entgegenzutreten. Es entgeht ihr nıcht der roß-
überschuß ockt natürlich die Begierde des kommunisti- angrıft des VO  e Peking AaUsSs finanzıerten un verbreıiteten
schen Chına A un schon eshalb mu{ Thailand antı- kommunistischen Films, der seltsamgrweise vollen Zugang
kommunistisch se1ın, da heute seline politische nab- den s1ames1ıischen Filmtheatern hat. Irgendwie hat INa

hängigkeit nıcht mehr w1e früher der polıtischen Eıter- auch das Gefühl, da{fß INa  $ sich mujßßs, mMI1t
sucht Z weler Großmächte verdankt, die VO  an Burma her dem sıegreichen Vordringen des naturwissenschaftlichen

Weltbildes und der technıschen Zivilisation fertig W e -(England) un VO  e Ost-Indochina her (Frankreich) e1IN-
ander den Besıitz dieses Landes streit1g machten, sondern den, 7zumal in S1am ine abstruse un phantastische KOS-
VO  e machtpolitisch bedeutungslosen selbständigen Staaten mologıie, deren Urheber eın längst verstorbener s1ames1-

scher König 1St un die 1m Volke als integrierendes Ele-(Burma, Malaıia, Kambodscha, a0S umgeben 1St In der
Tat ISt S1am augenblicklich der Führung des Mar- mMent des Buddhismus betrachtet wırd, nunmehr immer
schalls Sarıt IThanarat StIramm antikommunistisch, wäh- mehr in ıhrer Sinnlosigkeit entlarvt wiırd. I )as Zanz all-

mähliche Eindringen der modernen Technıiık tführt auchrend der VO  ; ıhm in unblutiger Weıse verjJagte alte Feld-
marschall Pibul onggram ZUEerSt nach Kambodscha füch- ımmer mehr von der Weltverneinung 1b un bringt einen
tetfe und sıch 1U  en in Peking efinden sgll. Man versteht aktıyeren Zug 1n die Geisteshaltung der Buddhisten.
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Dıie Gebildetenwelt fühlt meisten dıe Krise, die j1er tischen Raum VO christlici1en Herrschern gehandelt
heraufzıieht un deren Bewältigung durch den Buddhis- wurde. Der Köniıg weıigerte siıch natürlıch, die aNSC-
INUS fraglıch erscheint. Bıschof Chorin schreıibt ın der oben STAMMTE Religion preiszugeben. Prompt loderte der
erwähnten Studie über den s1iamesischen Buddhismus: Fremdenhafß auf, un MIt den Franzosen wurden auch die
„Dıie Intellektuellen un dıe Jugend der Schulen VO  3 französischen Miıssionare verfolgt, denen schon gelun-
heute werden mehr un mehr für den Skeptizismus - SC WAar, eın Priesterseminar un ine einheimische
fällıg. Ihre Studien lıießen s1e die schwachen Seiten des Schwesternkongregation gründen. Mühsam hielt sıch
Buddhismus mIiıt Händen greifen, ohne daß Ss1e indessen eın kleiner Missionsstab 1mM Lande, bis dann der Einfall
ein ernstes Bedürfnis zeigen, ZUFr Seıte schauen‘ un dreier burmesischer Armeen, der MIt der Zerstörung der
sıch unterrichten. Sıie schließen einfach, daß alle elı- Hauptstadt Ayuthıla endete, auch den Zusammenbruch
z10nen gut siınd und daß insbesondere Buddhismus un der Miıssion herbeiführte. Es ISt vielleicht der Tatsache
Christentum keinen Anlafß haben, sıch eıfersüchtig - zuzuschreiben, dafß die Kiırche iInNnm miıt den S1ame-

sen die kurze Fremdherrschaft erdulden mußte, WCNnN eıneeinander CN, der Buddhismus pafßt tür dıe Asıaten,
das Christentum 1St 1LUr für die Menschen der westlichen NECUC Dynastıe dann der katholischen Kırche wieder mehr
Welt gut Hıiıerbei IST die interessante Feststellung Wohlwollen schenkte. Diese Dynastıe 1STt übrigens heute
machen, da{ß INa  3 Aaus westlich-christlicher Schau N! noch 1m Besitz des Thrones, WwWenn auch der König ZUr
den Hınayana-Buddhismus als 1ne typische „Religion“ elit NUur Repräsentationsfigur 1St, während die Marschälle
der Ichbezogenheit bezeichnet, während dıe Buddhisten regleren. Volle Freiheit erhielt die Kırche 18551 Diese
ihrerseits erklären, der westlich-christliche Mensch werde Freiheit bekräftigte die Verfassung, die der bis dahin
ZUr Ichhaftigkeit un Lebensgier CrZOSCN. Daher die absolute Herrscher 1im Jahre 1937 dem Lande yab, indem
beıden Weltkriege und dıe Atombombe. Den Frieden der s1e volle Religionsfreiheit gewährte. Seit 1898 kamen
Welt könne aber NUr die VO  3 der Ichbezogenheit befre1i- nacheinander eine Anzahl männlicher un weıib-
ende Religion Buddhas bringen. licher Missionskongregationen nach Sıam, melst französı-
Auf diesem geistigen Untergrund 1St NU: die Lage der scher Herkunft. Der Missionsstab wurde selt zehn Jahren
katholischen Kırche 1in Thailand sehen. Im anzcnh Be- durch 1n China treı gewordene Missionskräfte erheblıch
reich des Hınayana-Buddhismus hat s1e bisher keine SIO- verstärkt. hne diese Hılfe ware  i die Verdoppelung der
ßRen Eroberungen machen können. Die Fragen einer wirk- Katholikenzahl im etzten Jahrzehnt unmöglıch SCWESCN.

Missionsmethode sind noch weıt offen. Es 1St des- Bemerkenswert Ist, daß den 144 ausländischen Priestern
halb begrüßen, dafß 1957 die politischen Verhältnisse XS einheimische, den 375 ausländischen Ordensfrauen 4725

einheimische gegenüberstehen. Dabe!] 1sSt allerdings be-in Südostasıen Z einer Neuordnung der Delegaturbezirke
ührten. Damals wurde WESCH der Behinderung der Apo- rücksichtigen, daß dem einheimischen Missionspersonal
stolischen Delegatur 1ın Hanoı (Nordvietnam) die NCUC sehr viele naturalısierte bzw. 1m Lande geborene Chine-
Apostolische Delegatur Bangkok gegründet, die aller- sen un Annamıten angehören. Die Könige VO  e Sıam
dings bisher 1LUFr durch einen Geschäftsträger, den Iren haben be1 Verfolgungen AaUuUsSs den Nachbarländern
Msgr Gordon, besetzt 1St. Dieser Delegatur sınd nunmehr flüchtenden Christen willig Obdach gewährt. So erklärt
alle hinterindischen buddhistischen Gebiete gleicher Ira- siıch die starke Vertretung des nichtsiamesischen FElements
dition (Sıam, Laos, Kambodscha) unterstellt. Aus prak- ın der Kirche Die Regierung bekundet der Kırche se1it
tischen Gründen wurde Z Amtsbereich der Delegatur langem wirkliches Wohlwollen. Zweimal besuchten S12-
auch die Halbinsel Malakka geschlagen, die bisher mesische Köniıige se1t 1900 den Papst, un noch 1955

machte der thaıländische Ministerpräsident dem HeiligenIndien (Internuntiatur New-Delhiı) gehörte.
Geschichte der Kırche in Thailand

Vater SeINe Aufwartung. Die Priester werden VO Volke
w1e die buddhistischen Mönche geehrt un genießen

Dıie katholische 1SS10N faßte ZuUuerst 1660 1ın Sı1ıam manche der diesen gewährten Vergünstigungen,
Fuß In der Erfüllung eines Auftrages der neugegründeten Fahrpreisermäfßigungen.
Propagandakongregation, A postolatszentren außerhalb
des der Kırche ZUr Belastung yewordenen Padroado- Der Einfluß durch die Schulen
Systems gründen, un VO  en einem eın kirchlichen Apo- Die Schwierigkeiten einer direkten cQhristlichen Beeinflus-
stolatsgeist9 schufen die Missionare der Gesell- SUuNg der buddhistischen Umwelt veranlafßten die Miıssıon,
chaft für Auswärtige Missionen Parıs 1n der ama- das indirekte Apostolat der Schulen stark auszubauen.
lıgen s1ames!1s:  en Hauptstadt Ayuthıa (nördlıch des heu- Neben einer gyroßen Zahl VO  $ Volksschulen bestehen 3()
tigen Bangkok) ein Miıssionszentrum für den Fernen katholische Sekundärschulen. Dıie Gesamtzahl der Schüler
ÖOsten. Neun Jahre spater wurde das Apostolische 1ka- un Schülerinnen, VO  - denen NeunNn Zehntel Buddhisten
rlat Sıam geschaffen. Es WAar die Tragık dieser Miıssıonare, sind, beträgt 60 0O0OÖ un erreicht damıt die Hilfte der
daß s1e ohne jede Schuld Opfer der westlichen Kolonial- Zahl aller Katholiken des _ Landes! Die derzeıitige Königın
polıtık wurden. Nachdem Portugiesen, Holländer un VO Sı1am hat ihre ganzen Studien d einer höheren ka-
Engländer olf VO  — Sıam siıch die Gunst des tholischen Missionsschule gyemacht! Da inNna  n} für iınen der-

hArt umfangreıchen Schulapparat ıcht genügend katho-s1amesıschen Köni1gs hınsıchtliıch des Handelsmonopols
gestritten hatten, erschienen 1U  — auch noch die Franzosen lische Lehrer hat, esteht die Häilfte der Laien-Lehrkräfte
mIt sieben Kriegsschiften un Soldaten, eiınem AaUuUSs Heiden. Katholischer Religionsunterricht 1St nur
Bündnisangebot Nachdruck geben. Im Auftrag des außerhalb der Schulstunden ZESTALLEL. Da die Regierung
Königs Ludwig MN VO  3 Frankreich verlangten s1e u. z alle Schüler ın der Kenntnıs des Buddhismus prüfen laßt,
der Könıg VO  e} S1am solle den Buddhismus aufgeben und mu{ der Buddhismus als Unterrichtsgegenstand iın die
Christ werden. Es ISt dies ein Beispiel, miıt welchem Man- Schulpläne aufgenommen werden. Dıie katholischen Leh-

Tn bemühen sıch, diesen Unterricht „1N apologetischergel] jeglicher Klugheit Iund Psychologie damals 1m polı-
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ofrm zu geben (vgl Fırst Asıan Me&ing for the Apo- dings auch 1mM Buchhandel kolportiert wırd un VO Bud-
stolate of the Laıity Manıla 1955 Kongreßbericht, Rom dhisten 1e] gekauft wird („International Reviecw of

Die Salesianer Don Boscos besitzen eine vielge- Missions“, 1, 1959
rühmte gzroße Industrieschule ın Bangkok. Im öftentlichen Leben siınd die Katholiıken seelısch sehr
Der kleinen Zahl der katholischen Hochschulstudenten belastet durch die Probleme der Teiılnahme staatliıchen
(150 Studierenden VO  3 ftünf Universıitäten) Feiern un Kundgebungen, denen s1e sıch oft kaum ent-
nehmen sıch se1It 1955 sechs 1Ns Land gerufene . Jesuıten- zıehen können, obwohl diese Fejiern ganz buddhistischen
patres d die DE auch eın Biıldungszentrum schufen — Charakter tragen. Darum annn ein Katholik auch schlecht
w1e der Herausgabe Zzweıer kleiner Kulturzeitschrif- Beamter oder Angestellter großer staatlicheroder priıyater
ten mitwirken,; deren Gestalter die csehr aktive katholische Betriebe se1in. Im persönlıchen Leben mussen die Christen
Studentengruppe 1St Diese findet I katholischen Uni- Hochzeiten, Beerdigungen, Gesellschaften buddhisti-
versiıtätsprofessoren einen Rückhalt Die Zahl der scher Freunde teilnehmen. ber auch hıer ISt das a
katholischen Hochschulstudenten ste1gt rasch A} da sıch Brauchtum VO  — heidnischer Weltanschauung ertitlit Unter
iın den etzten Jahren die Zahl der katholischen Abiturien- diesen Umständen 1St es schwier1g, Katholische Aktion

aufzubauen. Dennoch haben sıch dıe sechs Oberhirtenten verdoppelte. In diıesem Zusammenhang se1 erwähnt,
dafß 1MmM Maı dieses Jahres iıne Aaus Miıtteln der deutschen Thailands auf einer Konterenz dazu entschlossen, un s1IE
Regierung finanzierte un miıt deutschen Lehrkräften AT- experimentieren mıiıt den Methoden, die INa  — 1im katho-
beitende Technische Schule iın Thailand eröfinet wurde, lıschen Leben anderer Länder studiert hat Der Versuch,
die nach vollendetem Ausbau 600 biıs 800 Studenten aut- NUuUr über die Schulen die katholischen Eltern apostolisch
nehmen SIN Hoftentlich wıird diese Schule nıcht NUr beeinflussen, 1st mißglückt. Die katholischen Eltern
Technik vermitteln, sondern 1n ihren Lehrkräften auch kümmerten sıch bisher ıcht einmal viel um die Erziehung
sti11] un diskret VO  a abendländisch-christlichem Geıiste der eigenen Kınder un handelten hier nach der Auftas-
Zeugnis geben. SUNg, die 1mM Zanzen Lande herrscht, dafß die Schulen allein

tür die Erziehung verantwortlich selen. OfensichrtlichIm Sog der buddhistischen Umweltr lıegen hier auch seelsorgliche Versäumnisse in einer Mis-
Die Zahl der Konvertiten AaUS dem Buddhismus bleibt S10N VOTr, dıe sıch mıiıt außerster raft dem Ausbau des
klein, Wenn auch in der Intelligenz heute manche den Schulwesens widmete un tür ine Spezialseelsorge der
Weg Zur Kırche finden Leider s1bt sehr viele ]au- Erwachsenen nıcht genügend Menschen un Miıttel ZUr

bensabfälle, verursacht durch den Rückfall ın ine intens1v Verfügung hatte.
buddhıistische Umwelt. Bekennen sıch doch tast 98 biıs 99
Prozent der Bevölkerung Z Lehre Buddhas. Dıiıe Katho- Katholische T’heologie
iken werden seelıisch fast erdrückt VO  3 diesen Eınflüssen, Lehrgegenstand buddhistischer Fakultät

Ertreulich 1St. die wachsende Bereitschaft der buddhıisti-w1e auch ıhre wenigen Kiırchen VO  a’ Pagoden umgeben
sind. ıne Folge dieser Verhältnisse 1St auch die sroße schen Mönchselıte, sıch wen1gstens mIiIt katholischen An-
Zahl christlich-buddhistischer Mischehen, die yroßen schauungen machen. Instinktiv sucht 11  3 die
un ständigen Verlusten Gliedern der Kırche führen Allianz 80080 der Kırche 1m Kampf den Kommunıis-
Früher hatte 1in  = stellenweise versucht, die Christen ın INUS, da die eigene Weltanschauung hier versagt un
geschlossenen Dörfern anzusıiedeln. Dıes wırd den keinerlei Wiıderstand die kommunistischen Ideen
heutigen Verhältnissen immer wen1ger möglıch un hat organısıeren veErmas. Das klassısche Beıispiel dieser Art
den großen Nachteıl, die Christen VO Leben des übrigen VO  ]} Annäherung liefert die der staatlichen Maha Chula-
Volkes abzukapseln un ıhnen das apostolische Verant- longkorn-Universität Bangkok angeschlossene buddhı-
wortungsbewußtsein für die Heı1i1den nehmen. Ander- stische theologische Fakultät, der die geistige Führungs-
selts iSt die reine Werkmoral der Buddhisten immer w1€e- schicht der buddhistischen „Kirche“ ıhre Ausbildung CIr-
der auch für die Christen ine Versuchung, sıch dieser halt Der Dekan der Fakultät wandte sich 1m Jahre 1955
Moralauffassung anzugleichen. Die kleine Zahl der Ka- den Salesianerpater John Ulliana, der se1it 3() Jahren
tholiken ZESTALLET auch nıcht dıe Entwicklung eines e1ge- 1mM Lande wirkte und die Landessprache vollkommen be-

katholischen Brauchtums. ine spezifisch thailändische herrschte, mit der Bıtte, seinen Studenten (Mönchen) die
katholische Literatur sSOWI1e Ine katholisch inspirıerte Lehre Jesu erklären. Be1i den Protestanten wolle INa  j

religiöse Kunst annn sıch den gegebenen Umständen keine diesbezügliıchen Inftormationen suchen, weıl -
ebenfalls ıcht entwickeln. Man ebt hiıer VO  e} geistıgen 1e] Sekten ihnen sibt“. Man würde sıch aber freuen,
Anleihen AaUS dem Ausland. So eröftneten die Redemp- wenn der Pater auch ıne klare Vorstellung über den Pro-
toriısten VOTLr drei Jahren einen umftassenden Übersetzungs- testantısmus vermiıtteln könne. Der Dekan w1es dann noch
dienst, der hauptsächlich angelsächsische katholische 1te- daraut hin, Buddhismus un katholische Kırche mußten
u ın thailändischer Sprache der Oftentlichkeit Zugang- sıch einer gemeinsamen Abwehrfront gcpCcnhN den Kom-
lich macht. Das Missale Romanum wurde nach 300jähriger mMun1ısmus zusammenfinden un die Schwierigkeiten VOCI-
Mıssionsarbeit 1956 erstmalig 1ns Siamesische übersetzt. 9die ın der Vergangenheıit zwıschen beiden „Kirchen“
Angeblich hätte bis VOT 25 bis 30 Jahren ine solche auftreten konnten. SO saßen denn bald zwoölf ausgewählte,
Übertragung nıcht stattinden können, weıl die Sprache gelbgekleidete buddhistische Studenten der etzten beiden
noch nıcht reformiert War und Ina  — ZUFr Übersetzung der Hochschulsemester 1mM Gebäude der Fakultät, das in einem
Gebete endlose Umschreibungen benötigte. Die annamı- zroßen Buddha-Tempel untergebracht un zugleıch ein
tiıschen un chinesischen katholischen Gemeinden 1mM Zentrum buddhistischer Versenkungspraxıis 1St, VOTF dem
Lande verzichteten deshalb ’ auch tast Zanz auf den Ge- ın seinem Priesterkleid erscheinenden Ulliana. Diıeser
brauch des Siamesischen 1m Gottesdienst. Die Protestan- hielt ıhnen einen Zanz die Geisteshaltung des Buddhis-
ten besitzen Une s1iamesIis  e Bibelübersetzung, die uer- 11US angepaßten apologetischen un theologischen Kurs,
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ohne prinzıpiell Je den Buddhismus als solchen MTW GN; Die Kirdlé Die Reise Kardınal Agagianians, des
Vor Begınn der Vorlesungen, die sıch jedesmal ıne In uUudKorea Propräfekten der Propaganda Fiıde,
CC Diskussion anschlofß, erklärte ihm der Dekan „ Wır in den ern eh ÖOsten, deren Hauptanlafß der Erste Marıa-
bitten Sıe, in aller Freiheit sprechen un klar hervor- nısche Kongrefßs 1n Vıetnam un zugleıch die Dreihun-
zuheben, W 4a5 beide Weltanschauungen DECHNNET. Nıe werden dertjahrfeier der Errichtung des ersten Apostolischen

Vikarıats in Indochina Wal, hat den Blick der Ka-WIr Sie des Proselytismus beschuldigen, un selbst WwWeNnNn
einer der Unsrigen nach Ihren Vorlesungen katholisch tholiken auch auf die anderen Länder gelenkt, die
werden wollte, waren WIr zufrieden, daß jeder LUC, W d der Kardınal besuchte: Formosa, Korea, apan, die
ıhm besten Ha gut werden.“ Nachdem der er Philippinen. Jedes dieser Länder hat ein besonderes
Kurs ZUrFrF vollen Zufriedenheit des Dekans verlaufen Wafr, Verhältnis ZUr katholischen Kırche und annn ın Z
wurde 1im tolgenden Jahr die Teilnahme auf den anzch bestimmter Weise Anspruch auf die Teilnahme der
letzten Jahrgang der Hochschule ausgedehnt. Heute do- Weltkirche un autf die Hılte aller Gläubigen erheben.
71lert Ulliana schon 1mM üuntften Jabr. un War für das Bei Südkorea handelt sıch nach allgemeinem Zeugnis

dritte un vierte Studienjahr der Fakultät Se1it ine unvergleichliche Oftenheit für das Christentum,
ein1ger eIt ISt „Katholizıismus“ o Examensfach DG 1ne Bereitschaft, die die tätıgste Hılfe verdient. Kardıinal
worden. Agagıanıan hielt sıch acht Tage, VO bıs März,
e1m Unterricht un VOr allem be1 den ruhig; aber seltens 1in Südkorea auf un besuchte, außer der Hauptstadt
der Jungen Buddhıisten mi1t verhaltener innerer ewegung Söul, füntf VO den übrigen s1ıeben Apostolischen Vıkarıa-
geführten Aussprachen vertiefte der Pater seline eigenen ten des Landes._ Er wurde überall mMit den größten Ehren

empfangen.Kenntnisse des Buddhismus immer mehr un verbesserte
auch VO Jahr Jahr selne Unterrichtsmethode, Die Geschichte des Christentums in Korea, einem Land

s1e 1m Jahre 1958 gänzlıch revolutionieren, da mıiıt uralter Kultur un vorwiegend buddhıistischer Re-
lıg10n, 1St höchst eigenartıg un ergreiıfend. (Die ehr-der Überzeugung gekommen WAal, da{fß viele UNSECHEGT: rel1-

y]ösen Grundbegrifte 1im Buddhismus eine ganz andere zahl der tolgenden Angaben 1st der Zeıitschrift „Missı“,
Bedeutung haben als be] uns. Vor allem drang tief in Nr D 1959, entnommen..) Die christliche Lehre 1St nıcht

ZuUuerst durch Missionare nach Korea gyebracht worden,die Psychologie des Buddhismus eın und konnte dıe
sondern VO ein1gen koreanıschen Gelehrten, d1ie sıch 1mAngelpunkte se1nes Denkens ausfindig machen. Den Be-

richt über selne Erfahrungen (vgl „Le Christ Monde“, Jahre A VO  e einem Landsmann Bücher AaUusSs Peking
Internationale Zeitschrift tür apostolische Erfahrungen, hatten schicken lassen: darunter befand sıch eın VO  - einem

chinesischen Mıss1i0onar verfaßtes Handbuch der christ-Rom 1958, ILL, Nr schlo{fß Ulliıana MIt den
Worten: A bın MIr durchaus bewußt, dai{ß diese Be-- lıchen Lehre Sıe Ö  n sıch ın i1ne einsame Pagode —

oriffe (über Gott, Ursache Folge, menschliche Seele UuSW.) rück un dachten über diesen Text nach un diskutierten
die darın enthaltene Lehre Das Handbuch sprach VO  eden Buddhismus der Basıs untergraben. Die Hörer Gott, VO der Seele un VO  e der ew1gen Bestimmung desbegreitfen das auch, können aber keine Argumente da- Menschen. Die Gelehrten beschlossen, diese Lehre ANZU-gegenstellen, un iıch LUe me1ınerselts, als ob ich yänzlıch

VO Buddhismus absähe. Im Ausdruck ıhrer ugen lese nehmen. ber W as tun”? Die chinesıische Grenze WAar da-
mals hermetisch verschlossen, ein Priester nıcht Er-iıch die tragıschen Probleme, die s1e erschüttern, obwohl reichen. Nach SCNAUCH Studium der Angaben des and-s1e ıhnen ohne dramatische Form dargestellt werden, als

handle CS sıch die eintachsten Dıinge der Welt, die buchs erteilten S1e sıch gegenselt1g die Taute un auch
selbst kindlichem Verständnis offten sind. Dıie Unterrichts- die übrıgen Sakramente, einschließlich der Priesterweihe,

da S1€e die renzen hıer nıcht erkennen konnten. Jeden-stunde geht w1e eın Blitz vorbel, un 11a4  w} verg1ßt nıe, talls sS1e VO  Z Eıtfer erfüllt un verbreiteten dıe
miıch bitten, doch Ja das nächste Mal wiederzukom- Lehre weıter un hatten schon bald 4000 ihrer Gefährten
men.“ ekehrt. Später wurde der Klerus in Pekıng VO  $ dieser
Da AaUuUsS vielen Gebieten S1ams Anfragen über die katho- ungewöhnlıchen Sıtuation informıiert, un gelang un
lısche Lehre Ullıana kommen, hat Jetzt die yroßen Schwierigkeiten, einen chinesischen Priester nach
buddhistische Geistesart angepaßte Korrespondenzkurse Korea entsenden und die unfreiwilligen Unregelmäßig-1in thaiıländischer Sprache herausgegeben, deren Faszıkel 1n keiten wıieder 1in Ordnung bringen. Die NEU! Lehre
Sıngapur gedruckt werden. Er bittet NUN, iıhm doch Bu- WAar aber den koreanischen Machthabern verdächtig, un
nher und Zeitschriften senden, ein schönes Inftorma- die Geschichte des Christentums 1n Korea esteht AaUus
tionszentrum tfür nichtchristliche Gottsucher einzurichten einer Kette blutiger Verfolgungen, deren 1m Jahre
(Anschrift: Rev John Ullıana SDB, Salesian Fathers, 124 MS deren bısher letzte (soweıt CS das freıe Südkorea
Saladeng Bangkok, Thaıland). Am August 1958 angeht) 1866 stattfand. Jener chinesische Prıiester, Vater
besuchten der Geschäftsträger der Apostolischen Delegatur Tchou, der als erstier 1794 nach Korea kam, fiel der ZWEe1-
un Weihbischof Pignedoli VO  - Maıland die Stiätte der ten Verfolgung 1801 mMIt 300 anderen Christen ZU

Lehrtätigkeit des Salesi1anerpaters. Sıe wurden VO De- Opfer Verfolgungen fanden O 1801, MS 182%,
kan un einem Öönch begrüßt, der 1m Jahr 1958 anliß- 1839, 1846, 1860 und 1866 STa  9 und die Zahl der Mar-
lich eliner Weltreise VO  —$ 1US C empfangen worden st1eg auf viele Tausende Heute hofft die Kirche
WAal. Man zeıgte den (3ästen Kloster, Schule, Bonzen- in Korea autf den egen des Blutes ihrer Martyrer.
residenz und das den Aszeten für Übung der Yoga-Aszese Als Korea ach dem Zzweıten Weltkrieg entlang dem
vorbehaltene Quartier. Sıe sahen viele hundert Mönche 28 Breitegrad geteilt wurde, zählte rund 700 00Ö
un Studenten 1n ihren Beschäftigungen. eım Abschied Katholiken 1ın Südkorea un 5  1 1mM Norden,

Msgr Pignedoli Ulliana: „Wenn Gott 1er der VO  e den Kommunisten besetzt wurde. Südkorea hat
heute rund 297 Millionen Einwohner, darunter An-ıcht ceine and wirksam werden läßt, W as können AOLY

diesem ÖOrte erreichen?“ fang Januar 1957 250 000, heute schon rund 360 000
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Katholiken. twa 00Ö lassen sıch Jahrlıch tauten. Es stantısmus cehr geöffnet; heute scheint Grund Z Hoft-
scheıint, daß das Land für die Botschaft Christi weIit NUNgS, da{fß s$1e staärker Zur katholischen Kırche ne1gt. Zahl-
oftensteht Sanz anders als apan, das Christen- reiche Studenten bereiten sıch auf diıe Taufe VOT. An den
tu CZ großen Einsatzes 1ss1ıonaren und mMa Eınkehrtagen für Studenten, die 1mM Jahre 1958 in Seoul
riellen Miıtteln, 1LUFr außerst langsam tortschreitet. Leider VO  e Youn 5 ] gehalten wurden, nahmen 8OÖO Studenten
hat die katholische Kırche bisher noch nıcht Mis- teıl. Von großer Bedeutung ISt daher, da{fß demnächst
s1ionare un auch materielle Hılfe gesandt, unnn dieser 1n Seoul ıne katholische Unıiversıität eröfinet werden kann.
Aufgeschlossenheit entsprechen. Der Protestantismus Eınes der der künftigen Unıiversität gehörenden Ge:
Wrlr darın weıtsichtiger und auch besser MIt Hılfsmitteln bäude War (wıe Agenz1a Fides 59 meldete) 1m
versehen. Wiährend sofort nach Kriegsende den 200 000 März fast vollendet: annn 300 bıs 400 Studenten aut-
Katholiken rund 300 00Ö Protestanten gegenüberstanden, nehmen. Die Lehrkräfte werden Z Häilfte Jesuiten se1InN;sınd die Protestanten heute auf 1 400 000 Gläubige VO  z den acht Patres, die bereitgestellt sind, siınd dre1 Korea-
gewachsen. Diıe zrößte Verbreitung hat der presbyterianı- NCI, 1er sind AÄmerikaner, einer Deutscher. Miıt der eıt

oll die katholische Universıität VO  } Seoul die Lehrfächersche Protestantismus gefunden, dem auch der Staatschef,
Syngman Rhee, angehört. Der Vizepräsident Südkoreas Liıteratur, Kunst, NaturwIissenschaften, Wırtschaftslehre,dagegen, John Myun Chang, ISt Katholik (Die beiden Philosophie, Mathematık, Physık, Chemie und Biologieobersten Häupter des Landes sınd erbitterte Feinde, sehen umfassen. In Europa studieren gegenwärtig 150 Koreaner,
sıch nıe, un Chang Myun, der der Führer der Opposıtions- VO  e denen ein Drittel katholisch ISt. Vorläufig zibt 1n
parteı und außerdem Direktor der zweıtgrößten Tages- Südkorea NUur Zzwel katholische Colleges und 1ne katho-
zeıtung des Landes 1St die Anfang MaI1 VO  e) der Regıie- lısche Technische Schule. Auft dem Gebiet des unferen un
rung verboten worden 1St lebt, nachdem oleich nach mittleren Schulwesens 1st. noch Sar nıchts gyeschehen. (Man
seiner W.ahl 1956 Z7wel ÄAttentate auf iıhn veruübt worden rechnet ın Südkorea miıt ungefähr 400 O00OÖ Schülern der
sınd, ganz ın seiner Residenz eingeschlossen.) Es o1bt auch mıttleren Schulen un 35 000 Unıversıtätsstudenten,
noch einıge andere Katholiken auf hohen Posten in Korea. denen die Arbeıt der Kırche GRKHSE noch begonnen werden
ber das Land hat viel zuwen1g Priester. War sınd VO  e mufß.)
den 6 Biıschöfen 4 Einheimische un VO  e den Priestern
237 Koreaner neben 176 Ausländern: aber die Gesamt- Der Besuch Kardinal Agagıanıans
zahl ISt selbstverständlich völlig unzureichend, zumal kaum In diesem Land WAar Kardınal Agagıanıan VO bıs
1ne Pfarrei wenıger als 100 die melsten 200 Kon- 12 März dieses Jahres Besuch. Leider fıel seın Besuch
versionen PTro Jahr zählen Der Apostolische Delegat VO  . in die eit der Frühlingsregen, dafß CI's obgleich ıhm eın
Südkorea konnte allein Weıihnachten 1956 VO  w 01010 eıgenes Flugzeug ZUr Verfügung gestellt Warl, 11UTr VO  $
Tauten erichten. Zwischen Julı 1957 un Jun1 1958 koreanıschen Apostolischen Vıkarıaten esuchen konnte,
belief sıch die Zahl der Erwachsenentaufen auf während die Vıkariate VO  $ Chonju un Kwangju, die
(nach „OUsservatore Romano“, 50 Es Z1bt leider ebenfalls auf seinem Programm standen, austfallen lassen
auch 1Ur sehr wenıge Ordensniederlassungen 1im Lande mußte. Ausgangs- und Stützpunkt seiner Reise War die
An Priesterberufen tehlt nıcht, ohl aber den Hauptstadt Söul, die eın Vıikarıat beherbergt; VO hier
teriellen Vorbedingungen deren Ausbildung. (Zur Er- AaUsSs esuchte die Vıkariate Pusan, Taeku, Chunchon,
weıterung des 1n Seoul lıiegenden Priıesterseminars tür Süd- Da1eon un: Cheongju. Sein besonderes Interesse galt
korea hat Erzbischof Hermann Schäufele VO  S Freiburg den katholischen Werken SOWI1e dem Kleinen un dem

Großen Seminar. Überall wurde begeistert aufgenom-durch ıne Sammlung 1ın der Erzdiözese beigetra-
gen.) Die alen spielen, schon VO rsprung der Kırche iINnen Am März hielt eın Pontifikalamt ın der Kathe-
ın Korea her, dagegen eine grofße Rolle und betätigen sıch drale VO  S Seoul,; dem Tausende VO  Z Gläubigen in un VOT

der Kırche eiwohnten. Überall der Kardıinal sprach,eifrig 1m Apostolat. Südliıch VO  ; Seoul lıegt eın Dorf,
iın dem die Losung ausgegeben worden ISt: „Handelt versaumte nıcht, das schwere Schicksal des gespal-
selbst!“ Jeder erwachsene Dorftbewohner übernahm Landes erinnern un die Wıedervereinigung der
hier, einen anderen Dorfbewohner bekehren. Auf beiden Teıile Koreas VO  - Gott ’ zu erflehen. In Seoul ANTt-
diese Weiıse kamen mehr als 4000 Konversionen zustande. WOTrftfeite ıhm der koreanische Biıschof VO  — Seoul; Msgr Ro
Große Verbreitung hat 1n Südkorea die Legion Marıens (der 1m VErSANSCHNCNHN Herbst Deutschland besucht hat),
gefunden, obwohl S1e erst 1954 eingeführt worden ist: indem die schon länger als undert Jahre währenden
S1e zählt gegenwärtig allein 1m Vıkarıat Kwangyu einen Verfolgungen der Katholiken ın Korea erinnerte, dıe
Senat, Kurıen, S55 Präsıdien un 1301 aktıve Mitglie- doch das ständige Wachstum der Kırche nıcht haben
der Ihnen VOT allem sınd Konversionen 1mM autfhalten können. Kardınal Agagıanlan besuchte terner
etzten Jahr dort verdanken. ıcht selten schreıibt die Redaktion der zweıtgrößten TIageszeitung Südkoreas,
eın anzes orf einen Priester MIt der Bıtte, ıhnen deren Direktor der Vızepräsıident Myun Chang WAar un
einen Geistlichen senden, weiıl s$1e katholisch werden die ıne Anzahl VO  > Katholiken in iıhrem Redak-
wollen. Darın Mag etwa2 stehen: „Das Leben wırd ımmer tionsstab hatte, dıie aber, WI1e schon erwähnt, jetzt VO  e} der
härter, un WI1r wı1issen nıcht, WAas WIr noch VO  e Regierung verboten worden ISt. Diese Zeıitung, yung
Leben sollen Wır sehnen u1Ils nach dem Trost yang Shin Moon“, erschıen täglıch ın Z we1l Ausgaben,
der Hoffnung auf das lück elnes künftigen Lebens Wır die INmMm: ıne Auflage VO  3 400 000 Exemplaren hat-

e  g Am A  e wurde der Kardınal VO südkoreanı-waren Ihnen cehr dankbar, WECNN Sıe iıne katholische
Kırche ın NSerm orf errichten würden, damıt IT schen Staatspräsıdenten Syngman hee empfangen. Be1
lernen könnten, uns auf das einem Besuch 1m Vikariat Dayjeon, das VO  ; den Auswär-
bereiten.“ ?infl:ige Leben OFrZUu-

tiıgen Miıssıonen VO  - Parıs betreut wırd, besuchte Kardinal
Doch VOT allem annn die Eliıte dieses Landes miıt uralter Agagıanıan auch den uralten Msgr Larrıbeau, ehemals
Kultur nıcht VT ıne Zeıtlang Wr S1e dem Prote- Apostolischer Vıkar VO  — Seoul; der 1im Jahre 947 se1n
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Amt den ersten koreanıschen Bischof, Msgr. Ro, abge- „katßolische“ Haltung wiırd unübersefxßare Folgen für
Lretfen hat Den Abschluß selnes Autenthaltes in Seoul bıl-ä das relig1öse Leben in unseren Gemeıinden haben un der
dete die Eınweihung einer Kırche praktischen Pastoral NnNeuUeE Möglichkeiten erschließen
In dem VO den Kommunisten beherrschten Nordkorea WeNnNn diese ebenso weıit un offen die Lage NUut-
leben indessen, W1e INa  — annımmt, rund O00Ö Katho- zen versteht. Zweitens haben die deutschen Katholiken
lıken seit acht Jahren Sanz ohne Priester un folglich durch ihren Eıinsatz 1n diesem Frühjahr auch ıne poli-
ohne Sakramente: sovıel Ian weıls, halten s1e Lreu tische 'Tat DSESECTZL. Sıe haben erkennen gegeben, daß S1Ce
Glauben fest. als Bürger eines reichen . Landes bereit und gewillt sınd,

ihre Regierung bei iıhren unausweichlichen internat10-
nalen Verpflichtungen (gegenüber den Entwicklungslän-

Der Hunger in der Die deutschen Katholiken haben 1mM dern) nıcht durch passıves Danebenstehen oder Oga
Welt VO:  > durch Wıderstand hindern, sondern s1e dabei er-Rahmen der Fastenopferaktion ıhrer
ensch ensch Bischöfe 1m Frühjahr dieses Jahres stutzen: Ja 88028  $ darf Aaus dem Ergebnis der Aktion tol-
mehr als Millionen für die hungernden und SCIN, da{ die deutschen Katholiken VO  . ihrer Regierung

heute erwarten, daß s1e das Ihre 1m Rahmen der inter-kranken Völker Asıens, Afrikas und Lateinamerikas
gesammelt. (Über die Aufbringung un Verteilung der nationalen Hilfsverpflichtungen ın erhöhtem Maße tun
Gelder werden WIr berichten, WCI die endgültigen DDa- S Ag  mOöge.
ten vorliegen.) Das 1St eiIn bedeutendes Ergebnis. Rein Schließlich un das scheint uns das wichtigste Er-
quantitatıv betrachtet, stellt diese Summe die MIt Abstand gebnis der Fastenaktion se1in haben die deutschen

A  %, höchste dar, die jemals von den deutschen Katholiken Katholiken ein Beıispiel gegeben, einen Modellfall ent-
innerhalhb einer Fastenopferaktion aufgebracht worden wickelt, WwWI1e heute freie Inıtiatıve entwickeln iSt,
1st. (GGemessen der Zahl der Katholiken in der Bundes- die Not uUunNseres ahrhunderts anzugehen.
republik und West-Berlin — NUur diese konnten sıch der Es ware  a heute nıcht mehr verwunderlich, Wenn nach dem
Aktion beteiligen; 1954 24,26 Miıllıonen 1St deutschen Beispiel auch die französischen, belgischen, nıe-

derländischen, schweizerischen, Öösterreichischen USW., aberjeder nominelle Katholik miıt 532 der Spende
auch die kanadischen un australischen Katholiken solchebeteiligt. Unter Berücksichtigung der durchschnittlichen

sonntäglichen Kirchenbesucher 47 ,4 0/90) erhöht sıch Aktionen durchführten. Aus einer Inıtiatıve könnten
ındessen der Pro-Kopi-Betrag aut 2.70 leicht viele werden, AaUS eliıner Welle könnte ıne Lawıne
Man hat bei aller Anerkennung dieser Leistung einge- entstehen, enn ıcht NUur das böse Beispiel steckt Der
wendet: Was soll eın solcher einmaliger‘ etrag VO  e Wert solcher Aktionen besteht VOTLT allem darın, da{fß die
32 Miıllionen angesıichts jener 1600 Miıllionen Hun- farbigen Völker ın Übersee erkennen: die cAristlich-

abendländischen Völker siınd bereıit, uns helfengernden un Kranken in aller Welt? Was sind schon
87 Millionen DM Nl Mıllıonen Dollar), jJährlich ohne daß Gegenleistungen verlangt werden, ıhre Hılfe
(auf lange Sıcht) regelmäßig Miıllıarden Dollar benö- 1St freı VO  e} taktisch-politischen rwäagungen. Rascher un

wirksamer als auf dem Wege der staatlıchen Hılfentıgt werden, WCNn das Sozialprodukt der S101°4 Entwick-
Jungsländer durchschnittlich Prozent vesteigert würde das übergroße Mißtrauen der farbigen Welt
werden oll (denn 1Ur auf diesem Wege können Hunger gegenüber der ehemaligen weißen Herrenschicht über-
un FElend Aaus der Welt geschafft un ıne NCUC inter- wunden.
natıonale Ordnung der Gerechtigkeit un des Friedens Gesucht ayerden Menschenverwirklicht werden)? Dıie Überlegung stimmte, WEeNN
das Werk der Bruderliebe und der Gerechtigkeit ıne ber die Notwendigkeıt kräftiger un kontinuijerlicher
reine Rechenaufgabe ware. Das 1St jedoch nıcht, und Fınanz- un Kapitalhilfen für dıe Entwicklungsländer
daher sind UÜberlegungen un Einwände solcher Art esteht heute kein Zweıtel mehr. Was jedoch 1el E
falsch Das Ergebnis der diesjährigen Fastenopferkollekte wen1g bekannt ISt, 1sSt die Tatsache, daß die Not jener
darf ıcht Nnu  i quantıtativ betrachtet werden. Seine Be- Länder nıcht 1ın erster Linıie 1m Kapıtalmangel gründet,
deutung geht weıt darüber hinaus. Einmal aßt das Er- sondern 1m Fehlen geeigneter un fähiger Menschen,
gebnis erkennen, daß die gläubigen Katholiken bereit den Prozefß der „Entwicklung“ einzuleıten un ıh S1INN-
sind hören, wenn S$1Ee iın drängenden Fragen VO  ; ihren voll für das Wohl jener Völker und damıt der Mensch-
Hırten gerufen werden; da{f sS1e bereit sind chenken, heitsfamilie durchzuführen. Die Aufgaben, die sıch
wenn s$1e w1ıe be1 der diesjJährigen Fastenaktion da- hier stellen, siınd ungeheuer weIlt. Sie reichen, w en INa  $
VOoO  3 überzeugt sınd, da{ß die Wichtigkeit der Aufgabe zunächst 1Ur die Voraussetzungen für dıie „Entwicklung“
keine Dıispens VoO Miıthelfen ZESTALLEL. Dıie Aktion hat 1Ns Auge taßt, .  3 der technischen Instruktion, gewerb-
erwiesen, da{ß 1im Gegensatz vielen pessimiıstischen liıchen un landwirtschaftlichen Ausbildung über die Ent-
Reden das katholische olk iın Deutschland fähıg wicklung un den Autfbau ganzcer Schulsysteme (vor allem
ist, zwıschen „wichtig“ un wichtig unterscheiden. des Elementarunterrichts), der politischen un wirtschaft-
Dıie Oftenheit der Gläubigen tür die wirklichen Pro- lichen Admıinistraturen bis den quizinisch-sanitärenbleme unNnserer eit sollte wachgehalten un gepflegt Hılten.
werden. Das ISt: w1e auch das gemeınsame Fastenhirten- Das alles sind Projekte, die 1Ur mMIi1t Hılfe VO  } Menschen
WO1'T der Biıschöfe (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., durchgeführt werden können, die iın solchen Aufgaben

2747 hervorhebt, der sicherste Weg, den iıchbeschränk- erfahren sSind. Die internationalen Organısatiıonen haben
ten Ww1e den gruppenegoistischen Standpunkt, dem jede demzufolge se1it ihrem Bestehen (1945) 1n ımmer stärke-
OoOfrm von praktıschem Mater1ialismus ührt, über- rem Maße diese orm VO  3 Hılten ausgebaut. Im Rah-
wınden. Diıe Aussıcht einer solchen offenen inen der Vereinten Nationen sind das VOr allem das
Haltung gegenüber Welt und Kırche diese wahrhaft Internationale Arbeitsamt (ILO), Gent, die Ernährungs-
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un: Landwirtschaftsorganisation Rom, die In- mehr als SOMa Menschen aut 2841 ärztlıchen Sta-
ternationale Organısatiıon für Wiıssenschaftt un Erzıie- tiıonen un 1n 1003 Krankenhäusern EL, 45 01010 Aus-
hung (  > Parıs, die Weltgesundheitsorganisation sätzıge wurden in DE besonderen Einrichtungen betreut.
WHO), Genft; dazu kommt noch das Weltkinderhilfs- ehr als vier Millionen Schüler besuchten die Flementar-
werk der (  9 New ork Ile diese Orga- schulen der Missıon, 618 00OOÖ dıe Miıttelschulen un: 300 000
nısatiıonen rechnet INa  D} der SOg erweıterten Technical höhere Lehranstalten. Die katholischen Gewerbeschulen
Assıstance der Daneben exıistiert auch noch die zählten 01010 Schüler. Lehrerkandidaten besuch-
CNZCIC „Technische Hılfe“ der die Ssog AA  > Sıe hat ten Lehrerseminare. Erreicht wurden diese Leistungen mMIit
bis heute mehr als Ländern spezlalisierte Techniker 1im Bereich der Propaganda Fıde) 26 350 Priestern,
un Ingenieure Z Durchführung bestimmter technischer 9962 Ordensbrüdern un Ordensschwestern, die
Aufgaben ZUuUr Verfügung gvestellt. Insgesamt 1957 dem Werk der Glaubensverbreitung dienen. Der (GGesamt-
be1 der „Sonderabteilung tür Technische Hılte beim Se- aufwand der katholischen Missıonen (im Bereich der Pro-
kretariat der Vereinten Natıonen“ 2004 Personen be- paganda Fıde) betrug 1955 noch keine 20 Miıllionen Dol-
schäftigt. Das hier verfügbare Kapıtal betrug 30,7 Miıl- lar (gegenüber 180 bıs 200 Miıllionen Dollar, die der inter-
lionen Dollar. Dazu kommen die Expertenstäbe der natıonalen und den natıonalen Technical Assıstance ZUr
erweıterten Technical AÄssıstance: für die FA  ©S betrugen Verfügung stehen). Vor allem zeichnen sıch die qAQristlichen
S$1e 1958 2000 Personen, der Gesamtetat betrug jer Glaubensboten durch Zzwel Eigenschaften Aaus, die den
17 Miıllionen Dollar. In ähnlicher Größenordnung bewe- Experten der Technical Assıstance häufig tehlen: S1e arbei-
SCh sıch Mıttel und Möglıchkeiten VO  —$ WH  O un ten jJahrzehntelang in einem Volke, leben den gle1-
UNICEF un: IL  © Es annn nıcht daran gezweifelt WOI- chen primıtıven Verhältnissen mi1t ıhm iIinmen un
den, dafß das Wirken all dieser Organısationen 1NSs- passen sıch ıhm Panz Sıie haben zudem 1ne Konzep-
SESAMT betrachtet csehr segensreıich 1St, zumal WE INn  — t10n un iıne Vorstellung davon, W as „‚Hılfe für den
bedenkt, da ıhre Aktionen häufig mıiıt denen der VEOr-
schiedenen natiıonalen Technical Assıstance, der USA,

Menschen“ heißt, während die Ygrtreter der internatiıona-
len Technical ss1stance häufig nNnur reine Fachexperten

Engländs, Frankreichs, Belgiens, Portugals, koordiniert sind.
sind. Auch die Ostblockstaaten betreiben diese Oorm VO
Hılten. S1e hatten 95/ mehr als 7000 Techniker ın Fın Bericht aus Afrıka
19 Entwicklungsländern eingesetzt. Gleichzeitig bıldeten Dıe ständige Ausweılıtung der cQhristlichen Miıssıon, die
s1e iın den Ländern des Ostblocks 2000 Techniker und kaum befriedigenden Bedürfnisse der farbigen Völker,
Studenten Aaus den Entwicklungsländern unentgeltlich VOTL allem ın Afrıka, nach Bildung un Unterrichtung,
Aaus, bedrohen heute ın vielen Regionen der Erde das Missions-
Worauf in diesem Zusammenhang ankommt, ist, werk. Es fehlt Kräften, VOr allem für die Aufgaben,
zeigen, daß Jährlich maximal 700 Millionen Dollar 1m die nıcht unmıiıttelbar ZU Werk der Glaubensverkündi-
Rahmen staatlıcher un internationaler Technical Assı- SUuNns gyehören, also auf soz1alem un: erzieherischem Felde
stance für maxımal bıs Experten ZUuUr Ver- Die Missıon ist;, wenn das muühsam erbaute Werk ıcht
fügung stehen. Angesichts der Aufgaben, die ZUr ber- VOoO  — innen her zusammenbrechen soll, auf die Hılfe VO  $

windung VO  e Hunger, Krankheıit, Tod, VOrLr allem Kinder- Laıen angewl1esen, die die Miıssı0onare für die Aufgaben
sterblichkeit, Wohnungselend, Analphabetentum un: der reinen Verkündigung freı machen. Was den katholi-
wiırtschaftliıcher AÄArmut eisten sınd, eine 1e] nıedrige schen La:enmissionar Arbeiten un Aufgaben Wwartet,
Summe; besonders aber sind viel zuwen1g Menschen, schildert sehr anschaulıich der Erlebnisbericht einer deut-
die sıch für diese Dienste Z Verfügung stellen. Der schen Sozialhelferin 1mM Belgischen onNgZ0o Sıe schreıbt
Mangel Menschen verhindert den systematischen An- (in „Intercarıtas“, März/April
or1iff SCHCH Hunger un Krankheit in der Welt,; Zwingt In uUuNnseTrer rovınz Mayumbe herrscht ıne gute Zusam-
ZUur Beschränkung auft Teıilziele, auf leicht technisierbare menarbeit zwıschen katholischer Miıssıon und den großen
und mechanıiısierbare Aufgaben, während die echten Z W1- Gesellschaften. Die „Societe“ richtet soziale Posten in
schenmenschlichen Begegnungen, die ZUr Änderung der ıhrem Gebiet e1n, die der Bıschot MIt Soz1ialarbeitern be-
Zustände notwendig waren, weitgehend unterbleiben. Es handelt sıch iın der Hauptsache fürsorgerische
Auf ein1ge Nachteile der staatlichen un internationalen un mediızınısche Arbeit. Meıne Vorgängerın hat VOr 71ı/a
Technical Assıstance, die heute nıcht mehr geleugnet WeI- Jahren die hiesige Soz1ialarbeit aufgebaut. In etw2 annn
den, oll NUr noch kurz hingewiesen werden: Ihre xper- iINnan SCN, da{fß CS eine Art Werkfürsorge 1n afrıkanıschen
ten arbeiten 1Ur kurzfristig für eın bıs 7zwel Jahre in den Verhältnissen 1St Meıne Societe 1st die zrößte ın Mayumbe
Entwicklungsländern. Da s1e das wissen, 1st ihre Bereit- un erstreckt siıch über ein yroßes Gebiet. Die Societe hat
chaft Z Anpassung die besondere Sıtuation des Lan- eigenen Boden für die Plantagen kaäuflich erworben, aber
des, eine unerläßliche Voraussetzung für echte Hıiılfte, SC- 1n der Hauptsache kauft s1e Früchte VO  S den Eingebore-
ring. NCN, die großen Grundbesitz haben Man fährt dabe1

billiger, denn die Plantagen 1ın Ordnung halten bei der
Dıie Bedeutung der christlichen 15510 geringen un unzuverlässigen Arbeit der Eingeborenen

FEs Mag manchem abwegig erscheinen, das Werk der christ- bringt nıcht 1e] ein. S0 zibt bei der Societe Angestellte
lichen 1ss1o0n 1n diesem Zusammenhang CHNNEN. ber un Arbeiter MIt regulärem Arbeitsvertrag un 21 Mil-

besteht kein Zweıfel, daß die Leistungen der christ- lionen „Coupers“”, das siınd Leute, die die Früchte schne1-
lichen 1ssıon auch dem Aspekt der Technical Assı- den un die Societe verkaufen. Überall 1n den Wäl-
STance VO  $ außerordentlicher Bedeutung tür die „Ent- dern sınd ıne Art Verkauftfsstellen eingerichtet, die
wicklung“ der Notstandsländer sind. Allein die katholi- Schwarzen ıhre Früchte nach Gewicht die Societe VT -

kaufen. Für die Frauen der Arbeiter un der „Coupers”sche Missıon hat 1953 (im Bereich der Propaganda Fide)
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sınd Näh- und Strickkurse und Mütterberatungsstunden auch nımmt, die Tabletten MIt ihren schmutzigen
unentgeltlich eingerichtet. Krankenhausaufenthalt un Fiıngern aufzulösen. Unser Chaufteur macht zuweılen den
alle Medikamente sınd ebenfalls gratis. Die Socıiete LutL gleichen Dienst. Er hat NUr e1in Taschentuch, aber das ISt
aut soz1alem Gebiet sehr 1e]1 für dıe Schwarzen. Sıe weılß auch weıter nıcht schlimm
natürlıch auch AD Wenn ich durchschnittlich meılne 150 Frauen abgefertigt
In einem Umkreis VO 60 Kılometern sınd SOg „sozıale habe, bın iıch auch fertig. Jeden zweıten Montag einer
Posten“ eingerichtet, ın denen dıe Kurse abgehalten WT - der gyrößten Außenstationen geht durch bis nachmıit-
den Das sınd eintache Baracken miıt meterhohen Wänden Lags Uhr VO  5 INOTSCNS Uhr bis miıttags Uhr
und ınem Dach Dıiıese Baracken lıegen in den einsamsten Um Uhr 1St Messe. Meın Weg bıs Z Kırche 1St LLUL

Dörtern, Banz abgelegen ım Wald Dreimal in der Woche Kilometer. In den anzen Wochen, iın denen ıch hier
halte ıch Mütterberatung. tahre MI1It meınem schwar- bın, habe iıch eın einz1ges Mal einen Weißen Werktag
zen Chaufteur, einem schwarzen Krankenpfleger und eıner hier 1in der heilıgen Messe gesehen. Beichtstühle un Kom-
Monitrice ein bıs 7wel Stunden durch den Wald, meın munı50onbank werden hiıer nıcht sehr abgenützt. Wohl VOIN

den Schwarzen, die eichten oft7Zie] erreichen. Die Wege siınd natürlıch sehr schlecht.
Die ersten Tage habe ıch oft vemeınnt, das Auto mufßte Von Ya Uhr tahre iıch 1n dre1 verschiedene Champs
kaputtgehen durch die vielen Steine un Schlaglöcher, un gebe Milchpulver für kranke und unterernährte Kın-
über die WI1r 1mM wahrsten Sınne des Wortes hupsten. der Aaus Dann richte iıch meıine Sachen für die „Consulta-
mussen die Männer aussteigen un Baumstämme über die tion de Nourrissons“-Mütterberatung, tahre nach Hause
Schlaglöcher un Gräben legen Reıitenpanne auf einsamer un: frühstücke un tahre anschließend in die Dörter
Straße 1St keine Seltenheit. Meıne Vorgängerın konnte Man macht einen Unterschied 7zwıschen Champ un orf.
Reıten wechseln w1e eın Autoschlosser. orf 1st das alte, natürlich gewachsene Dorf, un Champ
Wenn WIr ankommen, warten schon 10017806 Frauen. IST: ıne Sıedlung, VO  3 der 1ss10n oder der Societe erbaut.
Eın Krankenpfleger, der Ort wohnt (hier o1bt NUur Die Häuser elines Champs siınd un bleiben Eıgentum des
männliche Krankenpfleger), hat schon angefangen, dıe Gründers, un die Leute, die darın wohnen, sınd AaUS-
Kınder wlegen, un iıch oll und mMUuUu: s1e dann verdok- wechselbar WwI1e Biılder der Wand Das gilt für Schwarze
tern kannte in den ersten Tagen weder Krank- w1e für VWeıiße, un für beide Rassen esteht die yleiche
heiten noch Medikamente. kannte die Namen der Gefahr, die Afrıka schon weitgehend epragt hat, dıe
Krankheiten weder iın Französisch noch iın der Eınge- Entwurzelung. Keıine Vergangenheıit, keine Atmosphäre,
borenensprache. Nach acht Tagen mußte iıch schon Zanz die durch althergekommene Sıtten un Gebräuche 56
allein Mütterberatung machen in einem Dorf, das iıch prag sınd, eın Nachbarschaftsverhältnis 1m europäl-
noch nıe gyesehen hatte. Für deutsche Gründlichkeit un schen Sınne. 1le Leute sind sıch {tremd, keiner kennt den
Exaktheit eintach unvorstellbar, aber für Afrıka normal. anderen
Es o1bt allein sechs Arten VO  ; kleinen Geschwüren, die Nun noch melinem Haus. Hıer Z1Dt CS keine
tast gyleich aussehen, aber Sanz verschieden behandelt WCI- Mietwohnungen, 1Ur Häaäuser. Iso habe ıch Auch
den habe einen Kasten wertvoller Medika- eın Haus mIıt Wohnzimmer, Schlafzimmer, Bad un
3 über die ıch freı verfügen kann. Dıe Krankenpfle- üche Das klingt cehr feudal. Eın Badezımmer S: 1er
SCrI, die iın den einzelnen Dörfern eine Art „Erste Hılfe“ aber notwendıg W1e in Europa iıne Waschschüssel, eın
leisten, verfügen 1LLULr über die notwendigsten Mittel; weiıl Eisschrank WwW1e eıne Vorratskammer und — ein Auto
s1e miıt diesen Rarıtäiten Geschäfte treiben. Tabletten oder wIı1e eın Aa Zgule Schuhe Alles erschıen mIır in der ersten
Penicıllın wırd verkauft. Das eld übersteigt weıt eit als Luxus, aber 1LUr in der ersten eit
alle anderen Werte, be] den Schwarzen W1€e be1 den Wenn ia  — in Europa vielleicht 60 Frauen in einer Müuütter-
Weıißen. beratung normalen Bedingungen un VOTL allen Dın-

verstehe natürlich dıe Frauen nıcht, un der Kranken- SCH normalem Klıma betreut, ann INa  n zut seinen
pfleger muf{fß verdolmetschen. 1le Krankenpfleger SpP. kleinen Haushalt nebenher machen. ber hier ist eın
chen 1n Durchschnittsfranzösisch, aber S1e PronNnOoN- „Boy  “ unentbehrlich. Jeder mufß seine anz Kraft
cleren Kongolesisch, da{fß iıch auch 1Ur die Häilfte VOI- seinem Platz einsetzen un: die Arbeıit, die nıcht unbedingt
stehe. nötig ISt;, anderen überlassen. Man arbeıitet viel mehr als
Dıie Atmosphäre einer Mütterberatung 1sSt natürliıch ganz in Europa, und dementsprechend sınd auch die anderen
orıginell. Frauen ın unzureichender Kleidung, nackte Kın- Verhältnisse. Meın Boy mufß 1U  $ deutsche üche lernen,
der; VO  i Sauberkeit keine Spur 1le kleinkindlichen Un und das 1St nıcht ganz einfach. muß VOrerst alles selbst
tugenden wischt inan miıt den Tuchern ab, die Man — u  S Hıer o1bt Es NUur estimmte Lebensmiuittel. Jeden
gleich als Kleider tragt. Wohlweislich hat INa  e offene Mıttwoch o1bt Frischfleisch, NUuUr ınd un das muß
Baracken gebaut. Andernfalls waäare iıch siıcherlich schon immer vorher bestellt werden. 1ıbt nıchts, mu{l INnan

öfters iın Ohnmacht gefallen. Dıie Frauen haben oft einen Gefrierfleisch oder Büchsen nehmen, W 4s natürlich cchr
1e] LEeLTET ISrAnmarschweg VO  $ —3 Stunden. 1le Kıiınder kommen

MIt Die Kleinen werden auf den Rücken yebunden, b1> Kartofteln x1bt auch, aber w as für welche! Man kann
s1e selbständig laufen können. Jedes iınd erhält eine keine Pufter oder Klöße damıt machen. Einmal habe ıch
Tablette Malarıa und außerdem dıe entsprechenden „Herzdrucker“ damıt gebacken, aber das verstehen NUur

Medikamente für se1inen Gesundheitszustand. Die Mon1- dıe FEichsfelder. Frischgemüse x1bt NUr mittwochs, aber
trice stolziert W1e eın Gockelhahn mMi1t ıhrer weıißen auch NUr in kleiner und schlechter Auswahl. Es z1Dt n1ıe-
Schürze durch die Gegend, denn S1e annn Ja schon Tablet- mals Frischmilch, weıl hıer keine Kühe, sondern NUr

ten ausgeben! Auf einem alten Benzintafß findet INa  w alles Ochsen oibt 1le Lebensmuittel mussen 1m Eisschrank auf-
Watte, Seife, Medikamente USW. Dıie Monuitrice hat einen ewahrt werden, der mi1ıt Petroleum betrieben wıird. Ist
Becher mi1ıt W asser, worın s1e ihre Löftel spült un den s1e einen Tag lang der Eisschrank ohne Betrieb, verdirb;
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DIE STKIRCHEN
Die orthodoxe Kırche (Seite 2/3) ‚„‚Eine ungeteilte Kirche Christi“‘‘ jurisdiktionell kommt diese

inheit nicht ZU Ausdruck, ohl aber dogmatisch undAls „„Ostkir oder ‚„„Ostkirchen‘‘ bezeichnet Ind  —_ ohne
besondere Abgrenzung die orientalische Christenheit. In liturgisch. Aus der byzantinischen Reichskirche gliederten

sich hauptsächlic dem Nationalprinzip folgendersier JInıe meint der allgemeine Sprachgebrauch die
rihodoxie 0PT060E06 KATOALKN XL ATOCTOALKY Immer wieder autokephale Kirchen dUS, die unifereinan-

der war Verbindung haben, aber keine institutionelle Ein-EXKANGLA TNC AVOATOAMNG, ‚„die Rechtgläubige Katholische und
heit darstellen. Gegenwärtig gibt 15 solcher autoke-Apostolische Kirche des Morgenlandes‘‘*. ugleic umfa (3+t der

Begriff die eıns Vo  > der orthodoxen re und Jurisdiktion phaler Kirchen, VoO  — denen die ältesten noch auf die aDO-
stolische Zeit zurückgehen, während die JUngsien Polenabgewichenen orijentalischen Nationalkirchen (siehe

Seite bIs 6 Die unierten Ostkirchen, die unier ihrem und Ischechoslowakei erst nach dem rieg selbständig
wurden (vgl das folgende Schaubild). In Unterstellung unierRitus die inheit miıt dem römischen Primat erhalten oder

wiedergefunden aben, sind dieser Stelle nicht mit dar=- Patriarchate gibt zudem einige ‚„„auT1onome Kirchen‘‘:
ınnian unter Konstantinopel, Ina und (formell) Ukrainegestellt: eiwa Italo-Graeci In Unteritalien/Sizilien,

4000 Griechisch-Unierte In Griechenland/Türkei, mehrere unier Moskau Das kirchenpolitische Gegenüber der Deiden
ISC führenden Patriarchen und das uneinheitliche Ver-Millionen unilerier Ukrainer Ruthenen) In der Sowjet-

unlion (unterdrückt), In Westeuropg, Nord- und Südamerika, hältnis der rthodoxie ZUr Okumenischen Bewegung (und
umgekehrt) Ist eın ständiges emadad Unserer Berichterstat-000 unlerte Georgier (unterdrückt), unierte Russen (nur Tung In der Herder-Korrespondenz.mehr In der Emigration), 6000 UuUnilerte Bulgaren und ake-

donier (unterdrückt), 500 000 unilerite Rumänen (ebenfalls es orthodoxe kirchliche Oberhaupt ist grundsätzlich
DrImUSs inter (Synodalprinzip). lle östlichen MönchezZzWangsweise der ÖOÖrthodoxie eingegliedert), 150 000 In Un-

gAarn, 60 000 In Jugoslawien, 160 07010 Melchiten iIm en en In mehr oder weniger lockerer Form auf der egel
des Mönchsvaters Basilius (330 bis 379)Osten

Die allmähliche Trennung der westlichen und östlichen Die orthodoxe Kirche Ist betont auf das Jenseits gerichtet
und nımm NUr Im Persönlichkeitsbereich der aktivenKirche eruhte zunächst nicht sehr auf eigentlichen Lehr-

unterschieden als auf anderer Denkarrt, auf politischer und Entwicklung des Diesseits teil (Ausnahme Griechenland,
dort heute auch unmihHelbare soziale und politische Ak-psychologischer Auseinanderentwicklung. Die theologischen

Akzente Iagen Im ÖOsten auf der Trinitäts- un FISTUS- tivität). Ihren Heilsweg sieht sıIe In der Kontemplation, nicht
lehre, Im Westen auf Gnade und reınel Der westliche der Spekulation. Ihr Christusbild ıst der Auferstandene, nicht
Katholizismus wurde Im auie seiner Entwicklung stark wWıe Im Westen der Gekreuzigte. Sie versteht sich wesentlich
Vo ec her eprdgt, während das Ööstliche Christentum als raum-zeitloses ‚„himmlisches Jerusalem‘“‘, als feiernde,
seinem irchenrecht eın geringeres Gewicht gibt und auch erdenthobene und verklärte Allgemeinschaft (slawisch 3, 50-

Im Sittlichen weniger normaltıv en bornostj‘‘). Die ausgedehnte Liturgie (die weder Privatmes-
sen noch Nebenaltäre kennt) ird mıf großer Hingabe g -Wichtig wurde auch das Verhältnis der Kirche zum Staat.

Während das abendländische Denken el Maäachte gleich- feiert. Die Sprache ıst griechisch, kirchenslawisch oder die
Landessprache (ältere oder NEUCSTE Sprachform).ordnete, gliederten die orientalische Geistesart und die

geschichtlichen Umstände (nämlic die acC des aisers Finen ersien Überblick über die Ostkirchen geben Vor
die Kirche dem Staat eın und uUnier. Ein politisch-juridi- allem folgende Bücher:
sches Prinzip durc  reuzte die heranwachsende kirchliche Friedrich Heiler, Urkirche und Ostkirche, München 1937
Ordnung (vgl. erder-Korrespondenz 12 Jhg., 474) Donald Attwater (kath.) TIThe Christian Urcnes of ihe
die Ööstliche Kirche wurde ZUr byzantinischen Reichskirche East, ilwaukee 1947 ;

Bertold Spuler (altkath.), Die Gegenwaritslage der Ost-FÜr den päpstlichen Jurisdiktions-Primat WdaGr damit Im ÖOsten kirchen, Wiesbaden 1948:;kein Platz mehr: dem aps illigte InNd  — nUur die olle eines olfgang Philipp (evgl.) Die christlichen Kirchen In der
„Reichspatriarchen des lateinischen estens‘* Zu den Welt, Wiesbaden 195%:
kirchenpolitischen Unterschieden kamen nach und nach (zum Wilhelm de Vries 5J, Der christliche Osten In Geschichte und
großen Teil erst nach dem chisma auch dogmatische und Gegenwarrt, Wü rZbDu 'g 951
disziplinäre Gegensätze: Streit das ungesdäverte Brot ders., Zur neuesiten Entwicklung der Ostkirchen, In ÖOst-

kirchliche Studien, Dezember 953Azyma) sakrale Bilder und Plastiken,-um das „Filioque‘‘
USgang des Heiligen Geistes VoO  > Vater und ohn), Raymond Janin (kath.) Les eglises orientales e7 les rıtes

orientTaUX, Parisdas Fegfeuer, den laß, die Definition der Unbefleckten
Empfängnis, die päpstliche Unfehlbarkei Von den Zeitschriften orlentieren aufend
Vollzogen wurde das endgültige chisma nach fort- Internationale Kirchliche Zeitschri (altkath.), Bern 1892
schreitender Entifremdung und wachsenden Spannungen
054 unier dem Patriarchen Michae| Kerularios. Den

Ostkirchliche tudien (kath.) Würzburg 9572
Istina (kath.) arıs 954

seitherigen päpstlichen Unionsversuchen lie (mit Aus- Irenikon (kath.) Chevetogne 926
nahme der genannien kleineren ruppen der olg versagt. 951Proche-Orient Chretien (kéfh.)‚ Jerusal
Die Orthodoxie versteht sich In ihrer Gesamtheit als die (Fortsetzung auf Seite 4.)
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(Fortsetzung vVon Seite 1 mehr ıne außerliche Verbundenheit gelten lassen wollte,
Het Christelijk Oosten Hereniging (kath.), Nimwegen wWIEe auch die Gegenströmung des Monophysitismus, der

948 die Verschiedenheit der beiden Naturen Lasten der
The Fastern Uurches Quarterly Ramsgate Menschheit Christi aufhob. In der welilteren EntwicklungKirchen in der Welt+t Vladimir'’s Seminary @uarterly (orth.) New York wurden die abgespaltenen Kirchen allerdings hauptsäch-
The Christian Fast (anglik.), New Series, Westminster 951 lich VonNn nationalen Traditionen getragen, während die

Vestnik USSkogo Studenceskogo Christianskogo Dvizenija1ngeä auf Seıte
christologischen Häresien un überhaupt Ine Theologie(orth.) Paris 949 Im Gilauben aum ıne olle spielen. (Vor allem eiwad

[Diese Veröffentlichungen dienten auch als Quelle für die zwischen den Armeniern un der Orthodoxie bestehen
vorliegende Darstellung. Dabei ıst beachten, daß den keine wesentlichen Unterschiede.Ostkirchen ählungen un Statistiken fernliegen, SC daß Allein das nationale lement bewahrte auch die ZeT-)‚ie 15 autokephalen orthodoxen Kirchen sich bei fast allen Zahlen NMU (zuverlässige und
sachkundige) Schätzungen handelt. splitterten Kirchen, die Vo  —_ den politischen Ereignissenun ihre Oberhäupter schwer angeschlagen und In die Minderheit gedrängtDIT= wichtigsten offiziellen Organe der autokephalen
Kirchen, die ZU größeren ei|l auch für UNsSeTE |aufende wurden, Vor dem völligen Untergang. och Im Jahr-

en östflichen Datriarchate‘: n hundert (im Verlauf des ersien Weltkrieges) richtetenBerichterstattung ausgewertet werden, sind
Türken un Kurden unier den orientalischen National-aniinoj l. Umfaßt eiwad 270 000 Gläubige Im türkisch-griechischen aum SO WIeE S

Beren 1 der Auslandsorthodoxen In der westlichen Diaspora (z 115 Millio- Konstantinopel: Orthodoxia (griech.), 1926 kirchen (den Nestorianern, och ehr unier den rme-
Apostolos Andreas (griecAmerika) hierin In Konkurrenz VOT allem ZU Patriarchat Moskau. Bistümer dn Alexandrien: Pantainos (g niern) Uungeheuere Massaker a die Vo  > der übrigen Welt

Türkei: Dodekanes, Berg Athos sOWwWIe Exarchate (Auslandsmetropolien) In Oord- kaum 2A0r Kenntnisqwurden.
jdamer Q, Westeuropa (2) und Australien Jerusalem: Nea Sion (griec 904

Athen esiagd (griec  9 9723 [Das religiöse Leben unier den orientalischen Schismatikern
1QOras „‚Seine AIl-Heiligkeit der Erzbischof Von Konstantinopel, dem Neyuen Rom, und

wirkt den Verhältnissen entsprechend ziemlıc Drimitiv.nıscher Patriarch‘‘. Panorthodoxer Ehrenprimat Orthodoxos Skepsis griech., nicht offiziell, aber Vo

ndrien. 120 000 Gläubige In Bistümern In Agypten und dem übrigen Afrika Athener Theologen herausgegeben un damit - Die Priester, selbst Bischöfe sind ungebildet (womit nichts
präsentativ), 958>phoros, se, All-Heiligkeit der Papst Patriarch des Großen Alexandrien (,anz Afrikas‘‘ über ihre Frömmig«keit gesagt serın soll Seminare sind

chien. 290 000 Gläubige In Bistümern In Syrien un Libanon sOwIe 000 läu- icosia: Apostolos Barnabas (griec 1929 och kaum vorhanden.
Moskau Zurnal MoskovskKo] Patriarchli (Journa des Mos-Bistümern In Amerika. 430 Priester, 30 Mönche In Klöstern Ein reformerischer UuUnd lebendiger Zug Ist fast MU In den

OÖSI0OS VE ‚Seine Heiligkeit der Patriarch der Gottgeliebten Stadt Antiochien und des (Gan- kauer Patriarchats, rUSs.), 943 entsprechenden unierten Gruppen anzutreffen (die
ens‘' Sitz n Damaskus Vestnik Russkogo Patriarsego Fkzarchata (Messager de

’ Exarchat du Patriarche Europe Occidentale, wıe schon gesagt, aut UNSsSeren Schaubildern nicht mıT
ılem. 000 Gläubige In Bistümern (Israel und Jordanien). 120 Priester, Klöster dargestellt sIn Sie sind In folgender Weise einzureihen:
k4 ‚‚Seine Heiligkeit der Patriarch der Heiligen Stadt Jerusalem und Aanz Palästinas‘' S rUSS.), F 9 Paris 950

Bukarest: Biserica Ortodoxa Romäna (rumän.), 874 Den Nestorianern entsprechen die ailidaer miıt eiwad
100 000 Gläubigen unlier dem Patriarchen VoO  — Mossul.Studii Teologice (rU män.)

und C  jüngeren nationalen Kirchen Rumänien. 11 Millionen Gläubige In Bistümern. Kirchen, OTlld Curkoven Vestnik (bulg.) 900 Finem unlerien koptischen Patriarchat In Alexandrien
Priester, 1300 Mönche und 5000 Nonnen In 191 Klöstern unterstehen äubige. unilerte Syrer habenhenland. Millionen Gläubige In 56 Bistümern Kontinental- Justinian, „Glückseligster Patriarch VOornNn Rumädnien, Verweser VOT)] ( äsarea Prag: Hlas Pravoslavi (tschech. un rUSsS.), 952

enlands und Zistümern Kretas. 7 000 Priester, 260 Klöster einen Patriarchen (Kardinal Tappouni) In Beirut un einen
MOS, SE Seligkeit der Frzbischof von en Aanz Griechenland‘'

und Kappadozien, Metropolit Ungro-Walachel, FErzbischof Bukarest''
11 Serbien. Millionen Gläubige In 16 Bistümern, 000 In den USA qut organısierien un gebildeten Klerus. Gleichfallsin Beirut

290 000 Gläubige In Bistümern 2000 Priester, 600 Mönche in 209 K|Ööstern hat seine esidenz ardına Agagianian, der Patriarch der
OS, Seine Seligkeit der FErzbischof VOT) Constantia, Ney-Justinia-

Diıe übrigeni nichtunierten Ostkıiırchen
40 01010 katholischen Armenier. In ihrer Gesamtheit unlertGermanos, „‚Seine Heiligkeit der FErzbischof VOT) Inek, Metropolit VOT) Bel-

1d (,anzZ Z/ypern'', Sitz In Nikosia. grad und Karlovtsy, Serbischer Patriarch‘‘. Sitz In Belgrad (Seite 5/6) sind die 350 01010 Maroniten Im Staat |ibanon unier dem
Mönche des Katharinenklosters und Laien Bulgarıen. S> Millionen Gläubige In Bistümern. 3500 Kirchen,

2200 Priester, 200 Mönche In U Klöstern Im Zusammenhang mIt den christologischen Streitigkeiten Patriarchen Vo Antiochien mı7 dem Sitz In Bkerke Die
/r 105 „deine seligkeit der Erzbischof VOT) 5inai, Pharan und des Jahrhunderts In der damals blühenden christlichen eigentlich ‚„„‚griechisch-katholischen”‘ Gruppen wurdenMetropolii Uund 4M Kyrillos, Se Mmeiligkeit der Metropolit VOorT) Sofid, Patriarch VonN Bulgarien‘‘

Albanien. 200 000 Gläubige In Bistümern Kirche des Orients spalteten sich Vo der ‚‚orthodoxen‘‘ schon auf Seite 1 genannt.Mindestens Millionen, ach anderen His 100 Millionen Reichskirche mehrere Gruppen ab, die ZU größten Teil
g In N Bistümern (wohl nicht lle besetzt). G= 17000 geöff- Paissius, .„‚Seine Seligkeit der Metropolit VOor) Tirana und Durazzo, Erz In jJüngsier eit angereg! vor allem durch das Zusam-
irchen 80 000). Priester 5000 Mönche In 69 K|S- bischof Von Ganz anlien‘‘ Sitz In Tirana nicht ehr ZUT Einheit mIT Konstantinope!l oder Rom —- mentreffen ihrer Vertreter auf der Weltkirchenkonfiferenz

Polen. 500 000 Gläubige In Bistümern. Klöster rückfanden. Ihre Bezeichnung ıst uneinheitlich: ‚‚hetero-1914) Fxarchate : Ukraine, Westeuropa, Amerika In Fvanstion nüpften die monophysitischen Kirchen
‚„DeineE Meiligkeit der Patriarch VOT!] Moskau und Ganz Rußland‘‘ Makarios, .„‚Seine Seligkeit der Metropolit VOT) AaArSCNAU und Ganz Polen‘‘ doxe Ostkirchen‘‘, ‚„orientalische Nationalkirchen‘‘ U, a eNger«e Kontakte In Richtung eines Zusammenschlusses

ıen. 25 Millionen Gläubige In Bistümern In Georgien Tschechoslowakeli. 400 000 Gläubige In Bistümern Materialiter sind sIeE als häretisch bezeichnen, doch hat sowohl untereinander wıe auch mTf den autokephalen
cedech Il ‚Seine Meiligkeit der FErzbischof VOT) Mzchete und Vönfes Johannes, „‚Seine Seligkeıt der Metropolit Vor Prag und der (anzen Sche- die Dogmengeschichte neuerdings gezelgt, dal}3 sich die orthodoxen Kirchen
holikos Von (QNZ Derien‘‘. Sitz In FEischmiadzin choslowakei‘‘ Glaubensunterschiede vielfach auf Begriffsunterschiede - Die Informationsmöglichkeiten über die orientalischen

duzieren |assen, weil namlich spekulative Begriffe wIıe Nationalkirchen sind beschränkt. Unter den auf Seite
odoxen Diaspora leben Millionen Emigrierte (allein Autokephalie edeuie die VO allen anderen orthodoxen Kırchen ‚Natur‘‘, ‚„„Person‘‘, ‚„LOgOSs‘‘, ‚„hypostatische Union‘ milß3- genannien Zeitschriften kommt VOT allem ‚„‚Proche-Orienft

anerkannte Juristische und admıiınistrative kırchliche Selbständig- verstanden wurden DZW gar nicht In die orientalischen7e7] in den USA, weıtere Gruppen In Lateinamerika, Europa, Chretien‘‘ In Frage, welıter ‚„ The Star of the East-, dur
sftasıe und Australien). Die orthodoxe Diaspora ıst sehr keıt (Bischofsernennungen, Jurisdiktion, Kanonisierung, Litur- prachen übersetzt werden konnten. Auch politische Macht- (Indien). An eigenen Überblicken ind daneben nmeNnnen:.:

jespalten; nicht alle Gruppen unterstehen dem Konstan- gie) Fıine allen Orthodoxen gemeinsame Institution gıbt nıcht. kämpfe das Römische Reich spielten mıf herein.
Raymond Janin Les eglises separees de l’Orient, Parisder Moskavuer Patriarchat oder überhaupt eıner autoke- Die Bemühungen Vo allem der Patriarchen Vo Konstantinopel Die außeren Marksteine der Schismen sind die Oonzile 1930;rche. Unabhängig sind vor allem wWEeIl große Gruppen in un Alexandrien, wenigstens eın panorthodoxes Konzıil ın die

Vo Ephesus und Chalcedon |)as FrISTUS-
die Kussische Synodale Auslandskirche unter Metropolit Wege leiten, scheiterten der nationalen un politischen Zer- Roman Rössler, Die christlichen Gemeinschaften ImM Vorderen

ogma erhielt hier seine entscheidende Formulierung: und Mittleren Orient, InNn: Deus 19 V ult, Nr 5! Dezember(60 000 Gläubige) und die Nordamerikanische Russische splitterung. es In allem g'bt es ın der Welt wenn 1a77 für Ruß-
Der menschgewordene Gott-Logos ıst ‚„‚eine Person‘‘ INunter Metropolit Leontius 750 000 Gläubige). Alle ortho- and '-d Millionen ansetzt) iIwa 130 Millıonen OÖOrthodoxe 4,8 % 1954;
Zwel Naturen, unvermischt, unverwandelt, ungetrennt und Msgr Cardinale, The Monophysite Uurcnes and-hötfe und Priester stehen In der apostolischen Sukzession der Weltbevölkerung (Katholiken 18%, Reformationskirchen 9%) alnholıc Missions, In The Fastern Churches Q@uarterly,ungeschieden‘‘. Damit Wdr sowoh| die L ehre des N estorius
verwortfen, der zwischen den we| Naturen Christi NUr Vol | Nr 6, Sommer 952
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Die übrigen nichtunierten Ostkirchen
(Erläuterungen auf der vorausgehenden eıre

YSE
n o

E:
KM

——
FA Aln —— — >N  {v  H Die N estorianer (auch „Assyrer‘*‘) sind Ine pDersische Abspaltung des Die geistesgeschichtliche Gegenbewegung die Monophysiten

Jahrhunderis, benannt ach dem VO Konzil Vo Ephesus 431 Ur- (Verschiedenheit VonNn göttlicher und menschlicher Natur spiritualistisch
teilten Patriarchen Nestorius VOoO  — Konstantinopel (leugnete hypostatische aufgehoben, Menschheit Christi loße Erscheinungsform des LOgOS)
Union, NUur mehr moralische Verbundenheit zwischen Sohn Gottes Vo Konzil von Chalcedon 451 verwortfen. Dem schismatischen Patri-
LOgoOs und Mensch Jesus). Gewaltige Missionsleistungen bis Ostasien, Im archen Von Alexandrien schloß sich ganz Agypten „Kopten‘‘. Die

Jahrhundert von den Mongolen vernichtet, Im un 20. Jahrhundert Verfolgungen seiT dem Jahrhundert dezimierten die Kirche einer
über 30° vVon\n den Kurden und JTürken (noch 1917 Blutbad mit 20 000 Toten). Der leinen Minderheit. Der „Heilige Vater und Patriarch‘‘ residiert. In Kairo.

Katholikos, ‚Vater der Väter, Haupt der Häupter, oberster Hirte, Petrus Fiwa 1,5 Millionen nhänger in 20 Bistümern. Rund 200 Moönche.
7 - 10° NAge‘, lebt Im E x i} In den USA Vermutlich NnUur eın einziges organıi- Die rößere Staatskirche Vo  — Äfhioeien wurde 490 VOo syrischenBTA L sierles Jurisdiktionsgebiet mift Bischofssitz In Urmia (Iran) Heute NUr Mönchen gegründet und unterstellte sich dem kKoptischen Patriarchen,

mehr His Gläubige Im Irak, In Syrien, 9000 Im Iran, der bis heute ihr Oberhaupt ‚Abuna‘‘ (‚„Unser Vater‘‘ waählt un weilO, einige Tausend In Rußland un Ägypten, unter dem Katholikos Als ‚„goltgewählter |öwe vVon Juda‘‘ genießt uch der EguUS, der Kaiser,
In Amerika. Das nestorianische Mönchtum 1S7 seilt langem ausgestorben.BINGS besondere Verehrung. Rund Millionen äubige In NU einem Bistum.

Zusammengefaßt nach Ländern: N E
Die Gläubigen der schismatischen, nicht-orthodoxen Öst-
irchen un ihr Anteil innerhalb der Gesamtbevölkerung

Kathol Orthg/doxe rotest Mohamme
daner

Athiopien 000 000 45 , 0.% 0,5
Iranskaukasische Föderation* 000 000 2833 Y
Ägypten 500 000 A 09 05

180 000 13 1 SSyrien/Libanon 3,5 /
Israel/Jordanien 01010 Z / 28 .6

Armenijen War 300 der ersie christliche Staat 200 JahreIrak 000 0,7 A [Die Jakobiten (westsyrische Monophysiten, „Syrer‘* erhielten VoO Jakob Barädai,
ran 110 000 0, 0,08 0,001 0X08 einem Mönch Im Jahrhundert, die feste hierarchische Ordnung. Größte Ausdeh- spater entschied Ine armenische „gregorianische‘‘) Syn-

NUNd Im Jahrhundert mf ber 100 Bistümern. Ahnlich verfolgt wIie die Nestori- Ode Chalcedon und für das Schisma. Vom ahr-Indien 000 000 0, S
hundert ab richteten Perser, annn Araber und Türken ähn-

Bulgarien 01010 0, A 0.8 0,3 A Y aner, verblieben NUr och IWAd 100 000 Gläubige In Syrien/Libanon, Irak, Palästina,
Agypten, Türkei, USA Das eins blühende Moönchtum ist stark abgesunken. Neben liche Massaker wie unifer den Syrern (im ersien Weltkrieg

Türkei 000 0, Z 9 3 dem Patriarchen VO Homs (Syrien der „Maphrian‘“‘ von Jerusalem/Mossul. och rund 600 000 Armenier niedergemetzelt). Heute TIWAGu C C T V ND F OD 0O — USA 160 000 35 0,.020,1 Fin eil der schon im Altertum Vo Orient QUS missionlerien un allmählich aufge- 2,5 Millionen Gläubige in Sowjet-Armenien, je 100 000 In ran
spaltenen sudindischen Christen („Thomaschristen‘‘) verblieb Im Schisma un uniter- und Syrien/Libanon, 200 000 In Ägypten‚ 130 000 USA Ober-

X Sowljetrepubliken Armenien/Georgien/Aserbeidschan stellte sich 1665 dem jakobitischen Patriarchen. ach neuesien Angaben Million auUp der Katholikos VoO Eischmiadzin; weilerer Katholi-
Anhänger: 1/3 uniter syrischer Jurisdiktion, 2/3 unier eigenem Katholikos In Kottayam. kos bei Beirut, Patriarchen In Konstantinope!l und Jerusalem.
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alles Es x1bt nırgends trinkbares Wasser. Trinkwasser Jugendweihe un Konfirmation erwıes sich als UunNnu:

gänglıch, un die Haltung der verschiedenen Landes-wırd abgekocht un gefiltert. Eın Gefäß miıt 70 Liter
kirchen WAar ıcht einheirlich.Wasser braucht Tage Z Durchfiltern Strom >ibt

1Ur bıs Uhr abends. Sonntags wırd iıcht gearbeitet,
o1bt auch keinen Strom. ber überall x1Dt Petroleum- Grotewohls Provokatıon
lampen Da torderte eine grundsätzliche ede des Ministerpi‘äsi-

habe 1in acht Tagen Autofahren gelernt. Meiıne Vor- denten Grotewohl 2125 Marz VOr Berliner Künstlern
gyängerın fuhr ab, un ich konnte noch ıcht mI1t dem un Kulturschaftenden dıe ZESAMLE christliche Bevölke-
Auto umgehen. Nach dreı Tagen bın iıch schon allein 1in rung gleichermaßen heraus. In dieser ede hıefl CS u..2.,
dıe Kırche gefahren. Meın Herz schlug 1mM Hals, aber alle da{fß miıt dem schnellen Wachstum der Elemente des sO712-
14 Heıligen haben gul geholfen. Und heute s1tze iıch schon listischen Bewulstseins auch der Gegensatz 7wıischen dem

Steuer w1e eın „Alter“ Fuür die Dienstfahrten habe Alten un dem Neuen stärker hervortrete. Der Soz1ialıs-
ich einen Chaufteur, der ımmer mitfährt. ber dieSchwar- INUS erfordere den MCn Menschen miıt den besten
zen siınd unzuverlässıg, daß 1124  $ celbst alles können menschlichen Eigenschaften, der mı1ıt Geduld un Sorgfalt
mufß habe in meınem oyer fünt Angestellte: einen herangebildet werden musse. Die kulturell-erzieherische
Sekretär, einen Chaufteur; einen Nachtwächter, ine Mo- Funktion des Staates manıtestiere siıch ZUeHSE un VOL

nıtrıce un: einen Boy für den Garten. Dazu 29 Mon1- allem in der Erziehung des Menschen 1mM Geiste exakter
trıcen un alle mu{fß ıch Ende des Monats ausbe- Wissenschaftlichkeit, der gesetzmälsıgen Entwicklung iın
zahlen Monuitrıcen sınd schwarze Helferinnen; die in den Natur un Gesellschaft. Obwohl der Atheismus nıcht AUS-
einzelnen Aufßenposten die anderen Frauen beım Nähen drücklich erwähnt wurde, WAar hier ‚deutliıch ZESAQL,
un Stricken anleiten. Als ich hier anfıng un den großen da{fß der Staat dx€ Erziehung aller Z dialektischen,
Apparat sah, habe ıch gyedacht, der Hımmel muüuüßte über aber atheistischen Mater1alısmus als selne Autfgabe ıN-
mir einstürzen. Man hatte miıch nıcht NUr 1nNs W asser, sieht. Diıie langatmıgen Erklärungen, da{ß damıt die Y€‘l' 5
sondern 1Ns Meer geworten! ber be] der Entfernung fassungsmäfßıg gyarantıerte Glaubens- und Gewissenstrei-
VO  e Brüssel un Afrıka kann eın Mißgrift un eın Miı{fisS- heit ıcht erührt werde, und die. Vorwürtfe diıe
verständnıs Zut passıeren. Doch NUu  a habe ich mich gut Kırchen, s1e verlangten MLt der „Stabilisierung alter
eingelebt un meıne, iıch waäre schon lange eıit iın Afrıka. Rechte VO  a vorgestern“ 1L1ULr überholte Privilegien, konnten

ıcht darüber täuschen, da{ß Grotewohls ausdrückliche Be
rufung aut das Kommuni1que VO Juli 1958 als einer

Okumenische Nachrichten nach w1e VOrLr yee1gneten Verhandlungsgrundlage ine
Farce 1ISt
Die Uneinigkeit in den evangelıschen Kırchen wurde

Zur Lage der ‚V al- Vor inem Jahre begannen nach einer oyrößer. Es zeıgen sıch nıcht 1Ur bel manchen Pfarrern,
gelischen Kirchen in ernsten Krise 1im Verhältnis der van- sondern auch ın den theologischen Fakultäten, OS bei
der Osizone gelischen Kırche 1n Deutschland den Kirchenleitungen weıche Stellen; ganz ahnlich Ww1e 1m
ZUE Regjerung der DDR die Verhandlungen mit Minister- Kirchenkampf 1935 Der lutherische Landesbischof VO  m
präsıdent ÖOtto Grotewohl,; die nach sechs Wochen Thüringen, Miıtzenheıim, verstieg sıch o unnötiger-
Z Jul: 1958 einem verschieden ausgelegten Kommu- welse un unaufgefordert dazu, den bekannten Briet
nique führten. „Gespannte Entspannung“” kennzeichnete Grotewohls Bundeskanzler Adenauer 1ın der Berlin-
der Bericht der Herder-Korrespondenz das vieldeutige Irage als „Ausdruck eines Ethos“ bezeichnen,
Ergebnis (vgl Jn 561 egen einen sehr hohen da{ß ihm Bundestagspräsident Dr Gerstenmaıiler öffentlich
Preıis, nämlıch die Absage der ostzonalen Landeskirchen erklärte, stehe 1U  $ dem Verdacht, siıch be1 einem

den Milıtärseelsorgevertrag der EK  © mi1t der Bundes- atheistischen Staat anbiıedern wollen. Der „Bund EV all-

republik und ıne Billigzung der SOgENANNILECN Friıedens- gelischer Pfarrer“ in der ÖOstzone, der die Eingliederung
polıtik der DDR SOWI1e iıhrer Entwicklung ZU Sozıialıs- der Geıtstlichen 1n die gesellschaftliıche Ordnung der DDR
INUS tauschten die evangelischen Unterhändler, die nıcht betreibt und VO UZ Maı ın Ertfurt seiınen „Ersten
einmal die zuständıgen UOrgane der EKD, sondern NUr evangelischen Pfarrertag“ hielt, scheint 1M Wachsen
solche Kıirchenführer se1n durften, die Bürger der DDR se1n.
sind, VasCc Zusagen eın tür weıtere Verhandlungen ZUr Infolgedessen gyab der Rat der Evangelischen Kırche der
Behebung der akuten Mißstände, cAQristliche Eltern Union, der sıch 18 Aprıil mıiıt der ede Grote-
un Kinder 20 ihrer 'Ablehnung des atheistischen wohls efaßte, seiner „wachsenden Enttäuschung“ darüber
Mater1alısmus nıcht länger benachteilıgen. Sıe mufsten
außerdem noch in der amtlıchen Fassung des Kommu- Ausdruck, dafß dıe 1m Regierungskommunique der DDR

VO DA Julı 1958 ZUgESAZICHN weıteren VerhandlungenN1ques durch das ostzonale Presseamt die Vorwürte starker Bemühungen der kıiırchlichen Stellen noch
den Staat wıderrufen, treibe mıt der Diskrimi- keine nennenswerten Fortschritte be] der Beseitigung der

nıerung der Christen Verfassungsbruch. vorhandenen Mißstände erzielt hätten, „Ja bıisher aum
Nun 1St ein Jahr VvErganscCch, aber die Dinge haben siıch
nıcht, w1e€e INa  —_ gehoflt hatte, wesentlıch gvebessert. Das ernsthaft iın Gang gekgmmen sind“

zeigte schon dıe außerordentliche Synode VO  —$ Berlın- Bischof Dibelius greifl e1n
Brandenburg (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

286) un die Generalsynode der Evangelischen Kırche Auf dieser Konferenz wurde offenbar beschlossen, da{fß
der Unı10n 1m Januar und Februar dieses Jahres Bıschot Dibelius w1e schon oft die schwankende Front

durch ıne k lare Stellungnahme festigen sollte. Er schrieb(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 337) FEın MS
WwI1Ssses Zurückweichen bzw Ausweichen iın der rage der jedenfalls dem 20 April eınen Oftenen Brief

433


